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\/Internationaie Konferenz nationaler
/V Fremdenverkehrsorganisationen

DieN*Die Normalisierung der touristischen
Beziehungen zwischen den verschiedenen Ländern

ist eine Hauptaufgabe, die der
Nachkriegszeit gestellt ist. Der erste umfassende
Versuch, auf diesem Gebiete die Diskussion
über die wichtigen Probleme in Gang zu
bringen, bildete die anfangs Oktober von der
„Travel Association of Great Britain and
Ireland" einberufene Konferenz der nationalen

Fremdenverkehrsorganisationen, deren
Empfehlungen, wie die von England und
Frankreich beschlossene Aufhebung des
Visumzwanges zeigen, nicht ganz in den Wind
gesprochen waren. Wir freuen uns, über diese
Konferenz eine Würdigung aus der Feder des
Direktors des Schweizerischen Fremdenver-
kehrsverbandes, Herrn Prof. Dr. W. Hun-
ziker, veröffentlichen zu können. (Die Red.)

Die Bedeutung dieser vom i.—4. Oktober
in der Londoner County Hall abgehaltenen
Konferenz lag nicht in unmittelbaren
praktischen Ergebnissen für die weitere Gestaltung

des Tourismus, sondern in der
erstmaligen Fühlungnahme massgebender touristischer

Vertreter auf breiter Basis nach dem
Kriege und der Kundgebung ihrer
Auffassungen. Dass die Veranstaltung in solchem
Sinne als repräsentativ gelten durfte, lässt
der Umstand erkennen, wonach es der
rührigen Travel Association of Great Britain
and Northern Ireland gelungen war, nicht
weniger als 41 Länder zur Beschickung der
Konferenz zu veranlassen. Darunter befanden

sich, was hervorgehoben zu werden
verdient, die Tschechoslowakei, Polen und
Rumänien, ferner Italien, Österreich, Ungarn
und Finnland. Selbst China hatte einen
Delegierten entsandt. Die Sowjetunion war durch
einen Beobachter vertreten, die Schweiz
durch Direktor S. Bittet von der SZV. und
den Verfasser, Prof. Dr. W. Hunziker vom
Schweizerischen Fremdenverkehrsverband.
Teils handelte es sich um Abgeordnete
privater, halbstaatlicher oder staatlicher
Fremdenverkehrsorganisationen, teils um
Vertreter touristischer Ämter oder anderer
Behörden, woraus die unterschiedliche Kompetenz

hervorgeht und sich auch die eingangs
erwähnte beschränkte Auswirkung der
Konferenzbeschlüsse ableitet. Diese konnten
bestenfalls in Empfehlungen an die zuständigen
Behörden bestehen, worüber die folgende
Kennzeichnung der im einzelnen behandelten

Gebiete Aufschluss geben soll.

Fragen der Pass- und Visumkontrolle
und des Zahlungsverkehrs

An diesem für die künftige Entwicklung
des Fremdenverkehrs entscheidenden
Kriterium wurde die problematische Tragweite
der Konferenz besonders deutlich. Nur ein
Kongress verantwortlicher Behördenvertreter

hätte hierüber Beschlüsse von praktischer
Wirksamkeit fassen können. Es war deshalb
richtig, dass die Konferenz auf amerikanischen

Antrag eine Resolution traf, wonach
den Vereinigten Nationen empfohlen werden
möchte, auf dem raschesten Wege eine
Zusammenkunft von Rcgierungsdelegierten zur
Verwirklichung einer Vereinfachung der
Passformalitäten einzuberufen.

Dass sich die Versammlung mit dem
Hauptreferenten, Sir Frederick W. Ogilvie,
im Wunsche nach einer baldigen Abschaffung
des Visums finden würde, kann nicht
verwundern. Die Unmöglichkeit einer Realisierung

dieses Wunsches unter Verhältnissen
wie den gegenwärtigen ging aber aus den
Voten der Vertreter Grossbritanniens und
der USA., denen sich bezeichnenderweise
auch Frankreich anschloss, ebenso eindeutig

hervor. Es darf immerhin als bemerkenswert
registriert werden, dass eine Erklärung der
britischen Regierung zur Verlesung kam,
worin diese ankündigte, dass es ihre Absicht
sei, im Jahre 1947 Visa für die Einreise nach
Grossbritannien zu rein touristischen Zwek-
ken ohne weiteres zu erteilen.

Der Einsicht, wonach bis auf weiteres
Restriktionen im internationalen Zahlungsverkehr

unvermeidlich bleiben, musste sich die
Versammlung resigniert beugen. Die
Zusammensetzung des Forums war im übrigen nicht
dazu angetan, dieses Gebiet, das besonderes
Fachwissen erfordert, zu vertiefen, weshalb
die Diskussion sich auf allgemeine Erklärungen

beschränkte und damit der eminenten
Bedeutung des Fragenkomplexes nicht
gerecht zu werden vermochte.

Austausch touristischen Werbematerials

Damit befand sich die Konferenz auf
angestammtem Boden. Ein von I. G. Bridges,
Direktor der Travel Association of Great
Britain and Northern Ireland, verlesenes
grundlegendes Memorandum kennzeichnete
übersichtlich die verschiedenartigen Methoden

der Zollbehandlung solchen Materials.
Es forderte abschliessend eine klare und
international übereinstimmende Definition
der Bezeichnung „Touristisches Werbemate-
rial" sowie dessen zoll- und steuerfreie Ein-
und Ausfuhr, und die Konferenz beschloss,
es sei den zuständigen Behörden der Abschluss
zwischenstaatlicher Übereinkünfte zu diesem
Zweck zu empfehlen.

Fremdenstatistik

Die Schweiz darf mit Genugtuung
vermerken, dass ihre Fremdenverkehrsstatistik,
wie sie durch Direktor S. Bittet zur
Darstellung gelangte, allgemeine Anerkennung
fand und dass deren Anlage und
Durchführung die Grundlage der Erörterungen
einer dafür eigens geschaffenen Kommission
bildete. Dass diese in ihrer einzigen andert-
halbstündigen Sitzung zu keinem abschliessenden

Ergebnis gelangte, kann bei der
Schwierigkeit, den höchst verschiedenartigen
Verhältnissen gerecht werdende allgemeine
Richtlinien zu finden, nicht verwundern. Sie
wird deshalb bestehen bleiben und ihren
Befund später bekannt geben, wobei sie, den
Erklärungen ihres Berichterstatters gemäss,
davon auszugehen beabsichtigt, dass 1. als
Tourist derjenige zu betrachten sei, der als
Fremder an einem Orte während wenigstens
24 Stunden Aufenthalt nehme; 2. eine
Fremdenverkehrsstatistik sowohl über die Zahl
der Fremden, als die Dauer ihres Aufenthalts
Aufschluss geben sollte; 3. eine Vereinheitlichung

der Erhebungsgrundlagen angestrebt
werden müsse; 4. ein internationaler
Austausch der Erhebungsresultate wünschenswert

erscheine. Die vorstehende Definition
des Touristen fand schon an der Konferenz
Widerspruch. Wenn es auch nicht leicht halten

wird, gerade hier einen gemeinsamen
Nenner zu finden, so dürfte doch der Augenblick

gekommen sein, um nunmehr eine
feinere Umschreibung zu treffen als die
wiedergegebene.

Internationaler Austausch von Studenten
und Jugendlichen

Die Bedeutung der Ermöglichung und
Förderung eines solchen Austausches fand in
W. Ferris von der Travel Association of
Great Britain and Northern Ireland einen

temperamentvollen Verfechter, dessen
Empfehlungen sich die Konferenz einmütig
anschloss. Es hätte eigentlich nahe gelegen,
sich auch mit einer andern Kategorie des
Tourismus näher zu befassen, die international

nicht weniger hervorgetreten war: dem
Volkstourismiis. Erst in letzter Stunde unternahm

der belgische Delegierte A. Haulot
einen Vorstoss in dieser Richtung. Die positive

Reaktion zeigte, wie berechtigt die
Behandlung des Themas gewesen wäre; da
keine Zeit mehr zur Verfügung stand, musste
man wohl oder übel die nächste Konferenz
dafür vorsehen.

Bildung einer internationalen Organisation
nationaler touristischer Körperschaften

Die Erörterung darüber war mit der
Hypothek belastet, dass die Union Internationale

des Organes Officiels de Propaganed
Touristique, wenn auch in ihrer frühern
Gestalt nicht mehr verwendbar, zweifelsohne
formell noch besteht, was der Hauptreferent,
Mogens Lichtenberg, Direktor der Turist-
foreningen for Danmark, in seinen
Schlussfolgerungen zunächst zu übersehen schien.
Die Notwendigkeit einer internationalen
Organisation stand indes von vorneherein fest.
Man kam überein, dass eine Kommission
von neun Mitgliedern den beteiligten Ländern

Vorschläge über deren Bildung vorzulegen

habe, wobei eine Lösung mit der alten
Vereinigung zu finden und auch eine
Zusammenarbeit mit der UNO. anzustreben sei.

Touristische Ausbildung
Es blieb dem Verfasser vorbehalten, das

Augenmerk der Konferenz auf deren
Notwendigkeit zu lenken. Er hatte die Genugtuung,

lebhafte Unterstützung und die
einmütige Annahme der folgenden, von ihm
eingebrachten Resolution zu finden: In
Erkenntnis der Bedeutung eines gut ausgebildeten

Personals in touristischen Institutionen
und Organisationen sowie in Behörden, die
am Tourismus interessiert sind, empfiehlt die
Konferenz, dass die nationalen touristischen
Organisationen: 1. alle Massnahmen
unterstützen, die der Ausbildung dieses Personals
dienen; 2. insbesondere die Bestrebungen zur
Ausbildung des an leitender Stelle tätigen
Personals auf wissenschaftlicher Grundlage
fördern; 3. dahin wirken, dass eine internationale

Zusammenarbeit Platz greift, um
dem touristischen Personal eine Aus- und
Weiterbildung in andern Ländern zu
ermöglichen.

Die Konferenz war nicht zuletzt deshalb
wertvoll, weil sie einen internationalen
Meinungsaustausch über die den Tourismus
beschäftigenden wichtigsten Fragen verwirklichen

half. Dies ist und bleibt ihr Verdienst
und damit dasjenige der Travel Association
of Great Britain and Northern Ireland, die
die Initiative dazu ergriffen hatte und keine
Mühe scheute, um für eine ausgezeichnete
Organisation besorgt zu sein und den
Delegierten einen angenehmen und zugleich
abwechslungsreichen Aufenthalt zu verschaffen,
was an sich schon unter den von mannigfachen

Schwierigkeiten belasteten Verhältnissen

in England eine nicht hoch genug zu
wertende Tat bedeutete.

Prof. Dr. W. Hunziker.
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Hotelerneuerung - Finanzierungsfragen

Die Schweizerische Hotel-Treuhand-Gesellschaft

ersucht uns, die nachfolgenden
Ausführungen in unserem Vereinsorgan
aufzunehmen, um damit einer Erscheinung
entgegenzuwirken, die in letzter Zeit immer
häufiger auftrat und schon zu grössten
Schwierigkeiten Anlass geboten hat. Wir geben
deshalb diesem Anrufe gerne Raum und bitten
unsere Mitgliedschaft, ihn im eigenen Interesse

beherzigen zu wollen. (Die Red.)

Die zuverlässige Kostenberechnung bei
Hotelerneuerungen stösst oft auf gewisse
Schwierigkeiten. Anders als beim Neubau
handelt es sich bei den Erneuerungen
bestehender Objekte um Umbauten, deren
Umfang und Ausmass sich nicht zum
vornherein mit Sicherheit feststellen lässt, indem
—z. B. durch verborgene Schäden und dergl.
— nicht alle Voraussetzungen bekannt sind.
Erstes Gebot ist daher stets die gewissenhafte
und gründliche Untersuchung des Bauzustandes,

wobei es angezeigt ist, je nach den
Umständen in den Kostenberechnungen den
Posten „Unvorhergesehenes" nicht zu knapp
zu bemessen.

Leider haben die Erfahrungen in
zahlreichen Fällen der letzten Zeit ergeben, dass
Kostenüberschreitungen im Ausmasse von 30,
50 und mehr Prozent keine Seltenheit sind.
Forschte man den Gründen nach, so musste
man feststellen, dass es zumeist nicht
unvorhersehbare Dinge waren, welche die
Einhaltung des Budgets verunmöglichten,
sondern nachträgliche Abänderungen und
Erweiterungen des ursprünglichen Baupro-
grammes, Verwendung teureren Materials,
zusätzliche Anschaffungen, nachträglicher
Einbezug nichtprojektierter Arbeiten u. a. m.

Könnten derlei Mehrauslagen stets
anstandslos bezahlt und risikolos verantwortet
werden, so bestände kein Grund zur Beun¬

ruhigung. Leider aber haben vielfach diese
Kostenüberschreitungen zu wesentlichen
Schwierigkeiten in der Finanzierung geführt;
an einigen Orten harren sie noch ihrer
Lösung. Nicht selten herrscht dabei die
Meinung, dass es selbstverständlich sei, die
Nachfinanzierung von Kostenüberschreitungen

bei der SHTG. regeln zu können,
insbesondere auch dann, wenn dieses Institut
bereits schon vor Baubeginn mit einem
Meliorationskredit ausgeholfen hat.

Diese Sorglosigkeit gegenüber der Erweiterung

eines Bauprogramms und der
Überschreitung von Kostenvoranschlägen kann
nicht scharf genug verurteilt werden. Abgesehen

davon, dass die nachträgliche
Durchführung nicht budgetierter und devisierter
Arbeiten sehr oft keiner zwingenden
Notwendigkeit entspricht, dass sie vielfach auch
betriebswirtschaftlich nicht recht zu verantworten

sind und in ihrer vollen Tragweite
dem Bauherrn oft erst mit der Bauabrechnung

bewusst werden, widerspricht es den
Grundsätzen gesunder und solider kauf-
männischerGeschäftsführung, etwas zu bauen
oder anzuschaffen, dessen Bezahlung nicht
zum vornherein sichergestellt und möglich
erscheint.

Wer daher seinen Betrieb erneuert und
verbessert, und sich erst nachher um die
Finanzierung kümmert, wer aus
nichtzwingenden Gründen die Kostenvoranschläge
wesentlich überschreitet, ohne hiefür die
nötigen Mittel zu haben, oder wer sein Bauvorhaben

nachträglich sonstwie ändert und
dadurch Mehrauslagen hat, der darf und kann
nicht damit rechnen, dass ihm die SHTG.
einfach die erforderlichen Kredite zur
Verfügung stellt.

/
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Motorisierung des Verkehrs und Hotellerie
Der Motorisierung des Strassenverkehrs xnisst

man im allgemeinen bei uns, vorläufig wenigstens,
noch nicht die grosse Bedeutung zu, die ihr
tatsächlich zukommt. Man gibt zwar zu, dass durch
sie allerhand verändert wurde, betrachtet aber
das Auto immer noch als Luxusgegenstand, als
Freiwild für jeden fiskalischen Unsinn. Wir wollen

aber hier nicht die Fragen der Autosteuer oder
gar des ,,Emserwassers" aufgreifen. Wir stellen
einfach fest, dass der Hotellerie durch das Auto
Probleme gestellt worden sind, die von grösster
Bedeutung sind.

Einmal ist die ganz bedeutende

Vermehrung des Passantenverkehrs

festzuhalten. Dieser hat vielerorts auch
neuartige Spitzenbelastungen mit sich
gebracht, wie sie im Zeitalter der Alleinherrschaft
der Bahn nicht existierten. Diese Spitzenfrequenzen

an Feiertagen betreffen sowohl Beherbergung
wie Restauration, sind aber in der letzteren viel
ausgeprägter. Wir glauben auch, dass neben dem
zusätzlichen Passantenverkehr der motorisierte
Strassenverkehr auch eine wesentliche
Verkürzung der Aufenthaltsdauer des
Gastes verursacht, ja einen grossen Teil des
Fremdenstromes zu einem eigentlichen Passantenverkehr

stempeln wird. Es wäre kurzsichtig, diese
Tendenzen bekämpfen zu wollen. Sie sind Aus-
fluss der Lebensformen ganzer Bevölkerungsschichten,

und deshalb ist eine frühzeitige
Einstellung der betroffenen Kreise auf diese Verhältnisse

allein sinnvoll.
Jeder Hotelier weiss, dass Passantenverkehr

ihm mehr Kosten verursacht als der Dauergast.

Jeder weiss auch, welche organisatorischen
Schwierigkeiten das plötzliche

Auftauchen von Gästemassen mit sich bringt. Davon
abgesehen ist sich jedermann bewusst, dass die
Qualität des Gebotenen bei Massenandrang
leidet und der Materialverschleiss ungeahnte
Formen annehmen kann.

Es gilt also, da mit fortschreitender Zunahme
des Autotourismus in immer mehr Betrieben
plötzliche, stärkste und vor allem unvorhergesehene

Frequenzanfälle eintreten, die besten
Mittel und Wege zu finden, um die Gäste zu
bedienen und zwar in gewohnter Qualität! Mit
anderen Worten: Das Problem der Verpflegung

und Beherbergung bei plötzlichem
Massenandrang muss eingehenderforscht
werden, insbesondere nach seinen
betriebswirtschaftlichen Gesetzmässigkeiten

und Rentabilitätsgrundlagen. Die
daraus sich ergebenden Konsequenzen müssen
allen in Frage kommenden Betriebsinhabern in
Form klarer Richtlinien zugänglich gemacht werden.

Als eine SelbstVerständlichkeit sei beigefügt,
dass das Problem des Massenandranges vor allem
durch äusserste Rationalisierung der
Betriebe gelöst werden muss, und Investitionen zur
Vergrösserung der Kapazität erst in letzter Linie
in Betracht zu ziehen sind.

Neben der strukturellen Umwandlung des
Fremdenverkehrs durch den Autotourismus, die,
wie bemerkt, einen wohl immer stärkeren
Ausdruck im Kurzaufenthalt des Gastes zeitigen wird,
neben den dadurch entstehenden betriebswirtschaftlichen

Folgen, ergeben sich nicht zu
unterschätzende

Probleme verkehrstechnischer und bau¬
licher Art.

Immer mehr wird das Automobil bevorzugtes
Personentransportmittel. Diese Entwicklung nicht
wahr haben zu wollen, wäre verhängnisvoll. Es
ist daher sowohl im schweizerischen Binnenverkehr

als auch im internationalen Verkehr mit
einer den Vorkriegsstand weit übersteigenden
Anzahl von Automobilen zu rechnen, die in unseren
Städten und Kurorten Raumprobleme aufwerfen
werden. Wollen wir Schritt halten, so müssen wir
diese Raumprobleme frühzeitig zu lösen
versuchen.

Einmal leiden unsere grösseren Städte schon
heute unter starkem Platzmangel. Für
auswärtige Gäste ist dieser Mangel äusserst unangenehm.

Fehlende Erkenntnis der Entwicklung in
den zwanziger Jahren und die Unterlassung der
frühzeitigen Schaffung von Parkplätzen stellen
unsere Städte vor sehr kostspielige Lösungsversuche.

Es müssen aber Abstellplätze erstellt
werden!

Im weiteren ist die Garagierungs- und
Parkplatzkapazität unserer Kurorteschon
jetzt grösstenteils erschöpft. Besonders
unangenehmfür unsere .Kurorte ist oft das Fehlen eigentlicher

besonderer Parkplätze oder ihre zu geringe
Aufnahmefähigkeit. Gewiss kann man den Wagen
an den Strassenrand stellen. Schliesslich sollte
man aber Kurpromenaden oder Seequais nicht
mit Autos vollstopfen. Auch der eingefleischte

Automobilist will „Landschaft" sehen und nicht
eine permanente Autoaussteilung. Wer sich an
das Bild erinnern kann, welches gewisse Fremdenzentren

vor dem Krieg in dieser Beziehung boten,
wird zugeben, dass Abhilfe geschaffen werden
muss, wollen wir den Charakter unserer Kurorte
wahren. Gewiss, kein leichtes Problem.

Wo Raum hernehmen, wenn keiner
vorhanden ist, wird mancher fragen. Der
einzelne Betrieb kann in der Regel auf eigenem
Grund und Boden keinen oder nur wenig Platz
schaffen. Es ist dies auch nicht die Lösung. Das
Problem kann dauerhaft nur in grosszügiger
Zusammenarbeit von Gemeindebehörden
und Gastgewerbe der Kurorte bewältigt werden.

Eine Fülle von Fragen werden dadurch
aufgeworfen, die früher oder später ihre Erledigung
finden müssen, damit nicht unser Land als
rückständig vom Automobilist — oder vom
ruhesuchenden Gast als autoverseucht — gemieden
wird. Die ideale Lösung der Parkierungsund

Garagierungsfrage sehen wir bei
kleineren Ortschaften in der Schaffung
grosser Parkplätze ausserhalb derselben
und bei grösseren Zentren durch Anlage
mehrerer, für den Fussgänger gut
gelegener Parkplätze. Dabei sollten Strassen
und Plätze der eigentlichen Kurorte nicht als
Parkplätze herangezogen, ja mit Parkverbot
belegt werden. Das stillstehende Auto gehört nicht
in das Bild unserer Saisonplätze und behindert
auf ihren Strassen und Plätzen nur den Verkehr
und die Erholung! Auch ist es weder gesundheitsschädigend

noch eine besondere Zumutung, wenn
der Automobilist vor oder nach der Fahrt 5 bis
7 Minuten Spazierengehen muss, um seinen Wagen

zu erreichen.
Ein besonders betrübliches Kapitel ist die

bauliche Gestaltung der Garagen.
Wieviel landschaftliche Schönheit durch sie total
verhunzt wird, ist unerträglich. Es muss verlangt
werden, dass die Garagebauten dem Landschaftsbild,

dem baulichen Charakter der Ortschaft an-
gepasst werden. Jeder Hotelier sollte sich hüten,
seiner Liegenschaft billigste Zweckbauten
anzugliedern. Wir betrachten auch in keiner Weise die
hoteleigene Garage als erstrebenswertes Ziel.
Für die zu erwartende Entwicklung ist sie nur
ein Notbehelf, denn es kann damit gerechnet
werden, dass in ein paar Jahren 1/3 bis zur Hälfte
der Zahl der Gäste ein Auto mitbringt. Es würde
den einzelnen Hotelier, selbst wenn er über den
notwendigen Platz verfügen würde, mit viel zu
grossen Investitionen belasten, wenn er die
erforderlichen Garagen selbst erstellen wollte.

Für unsere Fremdenzentren kann an Hand der
ausgewiesenen Bettenzahlen nun leicht der
zukünftige Garagierungsbedarf errechnet werden,
und die Hotellerie der Fremdenorte täte
gut, wenn sie schnell daran ginge, eine
Befriedigung dieses Bedarfes in die Wege
zu leiten. Selbstverständlich wird ein etappenweises

Vorgehen auf Grund eines Gesamtplanes
vorteilhaft sein. Die Sicherung der Zusammenarbeit

mit den Gemeindebehörden und dem Auto-
gewerbe ist dabei eine Notwendigkeit, denn es ist
klar, dass die Vermehrung der Garagierungs-
kaparität grössere Summen erfordert.

Wir haben heute die Probleme des motorisierten
Verkehrs, wie sie für die Hotellerie sich ergeben,
aufgeworfen, weil uns scheint, dass im Zusammenhang

mit der Hotel- und Kurorterneuerung ihnen
eine grosse Bedeutung zukommt. Für die fernere
Zukunft und die Prosperität eines grossen Teiles
gerade unserer konjunkturempfindlichen Saison-
hotellerie wird nur eine vorausschauende Planung
und Verwirklichung grosszügiger Lösungen dauerhafte

und wirtschaftlich tragbare Regelungen
schaffen können. ^)r. H. Daum.

Epilog zum Berner Veriragskonfliki
Kein Geringerer als Herr Generalsekretär

R. Baumann in persona schrieb in der letzten
Nummer der „Union Helvetia' diesen aus neun
Punkten zusammengesetzten Epilog zu einem
Konflikt, der nicht von der Arbeitgeberschaft
heraufbeschworen worden war und der — wie gerne
festgestellt sei — einen vorderhand schiedlichen
und friedlichen Abschluss gefunden hat.

Zu der persönlichen Erklärung des
Generalsekretärs der Union Helvetia sind folgende
Feststellungen am Platze:

ad. 1. Es ist uns nicht bekannt, dass „in
gewissen Arbeitgeberkreisen krampfhaft
versucht wird, einen angeblichen Gegensatz"
zwischen dem jetzigen und dem vermutlich
zukünftigen Generalsekretär der Union Helvetia „zu
konstruieren". Wir haben vielmehr nie daran
gezweifelt, dass Herr Dr. Portmann in vollem
Einverständnis mit dem Generalsekretär und
„gemäss dessen allgemeinen Weisungen" gehandelt

hat.
ad. 2. Wir nehmen mit Interesse davon Kenntnis,

dass die Vertragsaktion der Berner Köche
sachlich wie auch taktisch von der ausdrücklichen

Billigung und Unterstützung des
Generalsekretärs der Union Helvetia getragen war.

ad. 3. Die Unterstellung, es hätten die Berner
Arbeitgeber die angestrebte Schaffung eines
Landesvertrages nur deswegen geltend gemacht,
um möglichst ungeschoren zu bleiben, muss mit
aller Entschiedenheit zurückgewiesen werden.
Mit solchen Verdächtigungen leistet man dem
sicherlich auch von Herrn Baumann gewollten
Programm des sozialen Friedens und der
konstruktiven Zusammenarbeit keinen guten Dienst.

ad. 4. Der „empörte" Hieb gegen Herrn
Direktor Hermann Schmid — verbunden mit
einem Seitenhieb auf den SHV. — muss auf jene
zurückfallen, die den Arbeitgebern unklugerweise
und ungestüm mit gewerkschaftlichen
Massnahmen, d. h. auf deutsch mit Arbeitsniederlegung

gedroht haben. Was hätten die Berner
Wirte und Hoteliers dazu gesagt, wenn Herr
Schmid angesichts solcher Androhungen und
Angriffe sein Haus neuerdings für das Jahresfest der
Sektion Bern der Union Helvetia zur Verfügung
zu stellen bereit gewesen wäre Man weiss doch
in den Kreisen der Union Helvetia, dass
Kollegialität und Solidarität keine leeren Worte sind!
Aus spontaner Sympathie hatte Herr Schmid
seinerzeit seine Räumlichkeiten für den grossen
Jahresball der Union Helvetia zur Verfügung
gestellt und damit den Berner Hotelangestellten
einen nicht zu unterschätzenden Dienst erwiesen.
Ebenso spontan aber entschloss sich Herr
Schmid, wie er uns auf Anfrage hin soeben
mitteilt, nach Rücksprache mit leitenden Angestellten

des Hotel Bellevue, von seinem Entgegenkommen

unter den neugeschaffenen, nicht
durch ihn oder seine Kollegen provozier-

I ten Umständen dieses Mal Abstand zu nehmen.
Für seine aufgeschlossene und gastfreundliche
Haltung während vieler Jahre muss Herr Schmid
heute seitens des Generalsekretärs der Union
Helvetia die Tadelsnoten „unklug", „sprunghaft",

„den SHV. in Mitleidenschaft ziehen" etc.
entgegennehmen. Er mag sich trösten: „Es sind
die schlechtesten Früchte nicht..." Den SHV.
aber lasse man aus dem Spiel!

ad. 5. Der „Herr-im-Hause-Standpunkt" ist
ein Ausdruck, der im Wörterbuch des sehr
verehrten und sehr gewandten Herrn Generalsekretärs

nicht selten vorkommt und immer dann
hervorgeholt wird, wenn die Arbeitgeber der Meinung
sind, man könne mit Rücksicht auf wirtschaftliche

und rechtliche Verhältnisse nicht alle Wünsche

und Postulate der Arbeitnehmer in Bausch
und Bogen akzeptieren. Wir glauben, dass der
SHV. im aufrichtigen Willen zu einer ehrlichen
Verständigung und freundschaftlichen
Kollaboration hinter der Union Helvetia keineswegs
zurücksteht. Wann hört man mit solchen
„abgestandenen' Anwürfen endlich auf

ad. 6. Früher war es die Union Helvetia, die
in einem Landes-Gesamtarbeitsvertrag das taugliche

Mittel zu einer Regelung der Verhältnisse
zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer sah.
Heute, da der SHV. einen Landesvertrag
anstrebt — während die Union Helvetia mit Rücksicht

auf die „sehr starke Konjunktur"
Ortsverträge durchsetzen will —, bezeichnet man die
seinerzeit gerühmte Landesordnung recht
abschätzig als „Feld-Wald-und-Wiesenvertrag"!
Erkläre mir, Graf Orindur, dieses Rätsel der
Natur!

ad. 7. Es ist erfreulich, vernehmen zu können,

dass der Verfasser des hier kommentierten
Artikels mit der stadtbernischen Arbeitgeberschaft

„persönlich stets gute Beziehungen hatte.
Wäre dies möglich gewesen, wenn die Berner
Hoteliers wirklich „unsoziales Dumping"
getrieben und der Personalseite das Recht zur
Wahrung ihrer vertretbaren Interessen verweigert

hätten Die Frage stellen, heißt sie
beantworten.

ad. 8. Wir nehmen mit Genugtuung zur
Kenntnis, dass die wertvolle Anregung, UH. und
SHV möchten eine Reihe wichtiger Fragen und
Probleme miteinander in freier Aussprache
erörtern — bevor die Delegiertenversammlung der
Union Helvetia neue Richtlinien gewerkschaftlicher

Natur beschliessen soll — nicht das
geringste mit der Berner Köcheaktion zu tun hat.
Umso besser! Sonst wäre die vorgeschlagene
Aussprache wohl kaum dazu angetan, fruchtbare und
friedliche Resultate zu zeitigen.

ad. 9. Zum Werk des sozialen Friedens gehört
der gute Wille beider Parteien. Auch der SHV.
hat nicht wenig dazu beigetragen dieses Werk zu

Reglement
über die höhere Fachprüfung

Das vom Schweizer Hotelier-Verein
im Einvernehmen mit dem Schweizerischen

Wirteverein ausgestellte Reglement

über die höhere Fachprüfung für
Leiter von Betrieben des Hotel- und
Gastwirtschaftsgewerbes ist am 4.
Oktober durch den Chef des eidg. Volks-
wirtschaftsdepartementes genehmigt
worden.

Der SHV. wird demnächst seine
Vertreter in die Prüfungskommission
bestimmen, so dass dann die Vorbereitungen

für diese Prüfungen ohne Verzug an
die Hand genommen werden können.

fördern und zu erhalten. Herr Baumann weiss
das und hat uns seine Anerkennung für das
Geleistete öfters kundgegeben Sein eigener grosser
Anteil an dem Erreichten bleibt unbestritten.
Hoffen wir, dass es ihm und seinen Nachfolgern,
wie auch uns selbst, noch lange beschieden sei,
„auf die Barrikaden zu steigen", um dieses Werk
des tragbaren Ausgleichs der Interessen zu festigen

und auszubauen, zum Nutzen des für die
schweizerische Volkswirtschaft so lebenswichtigen
Hotelgewerbes!

Hoielsfreik in London
Von unserem Londoner s.b.-Berichterstatter.
Der Streit zwischen Hotel- und

Restaurantangestellten einerseits und Hotel- und
Restaurantbesitzern auf der anderen Seite, der seinen
Anfang im weltberühmten Savoy nahm, hat in
der britischen Öffentlichkeit grösste Beachtung
gefunden. Alle Blätter beschäftigen sich
ausführlich mit der Angelegenheit, und nehmen in
Leitartikeln zu ihr Stellung. Der „Caterer an
Hotel Keeper", der oft als Sprachrohr für die
Hotel- und Restaurantbesitzer benutzt wird,
führt unter anderem folgendes aus:

„Ein Punkt, der der Öffentlichkeit nicht klar
gemacht wurde, ist, dass der Streik von aussen
herein getragen wurde und nicht innerhalb der
Hotelindustrie begann. Die Mehrheit der von den
Hotels beschäftigten Personen hat niemals ein
sehr grosses Interesse an Gewerkschaftsfragen
gezeigt, und der gegenwärtige Streik ist durch
aussenstehende Agitatoren entfacht worden.
Die gegenwärtige, ungelegene Demonstration
versetzt die betroffenen Hotels in eine besonders
schwierige und ärgerliche Lage. Die Streiker
fordern eine Anerkennung ihrer Gewerkschaft.
Wenn diese Forderung bewilligt werden würde,
so würde sie, so glauben wir, sofort eine
Forderung nach Diskussionen über Löhne,
Arbeitsstunden und Arbeitsbedingungen nach sich
ziehen. Da diese Fragen aber bereits von einem
durch die Regierung eingesetzten Lohnaus-
schuss behandelt werden, so wäre es für jede
Hotelleitung höchst unschicklich gegenwärtig
in solche Besprechungen einzutreten..

„Was die gegenwärtige Forderung nach
Anerkennung der Gewerkschaft betrifft, so
hätten wir gedacht, dass diese Anerkennung
doch bereits durch Einsetzung des Lohnausschusses

vollzogen worden sei, zumal dieser
Lohnausschuss Vertreter der Arbeitgeber und
Arbeitnehmer, die Mitglieder der Gewerkschaften
sind, aufweist. Wenn die Hotelarbeiter eine
Gewerkschaft benötigen, so würde ihnen sicherlich

besser geraten sein, eine eigene Gewerkschaft

zu bilden. Dies wäre einer Einverleibung
in eine grosse allgemeine Gewerkschaft
vorzuziehen. Die mannigfaltige Art der Arbeit in
einem modernen Hotel könnte sogar noch
zweckmässiger und vorteilhafter durch eine
Anzahl von Gewerkschaften repräsentiert werden —
eine für Küche, eine für Portiers, eine weitere
für Kellner usw."

Die Tagespresse nimmt einen allerdings
etwas abweichenden Standpunkt ein. Die „Times"
weist darauf hin, dass mehr als in den grossen
Hotels vor allem in den kleinen Hotels,
Teehäusern und Restaurants ein wachsames Auge
der Gewerkschaften notwendig sei. Es müsse
aber auch anerkannt werden, dass die Löhne
und die allgemeinen Bedingungen in zahlreichen
grossen Hotels viel besser seien als dies für den
Durchschnitt der Industrie gesagt werden könne.

Die „Times" beleuchtet dann die
Sonderstellung der Hotelindustrie, in der viele
Angestellte in den Hotels, in denen sie arbeiten,
auch gleichzeitig leben und wo infolgedessen
sehr oft ein engeres persönliches Verhältnis

Sind Grand oiels hässlich?/\Y JUUi
id Ho

Die führende Monatsschrift für Kunst,
Architektur und künstlerisches Gewerbe, das „Werk",
nimmt in der Oktober-Ausgabe unter dem Titel
„Sind Grandhotels hässlich ?" Stellung gegen jene
oberflächlichen Verallgemeinerungen und seichten

Urteilscliches, „die aus einer historischen
Situation heraus oder an einzelnen Erscheinungen
geprägt, während Generationen mechanisch
wiederholt werden, um mit weiterer Ausbreitung und
wachsender Entfernung von ihrem Ursprung aber
immer inhaltsärmer und unrichtiger zu werden".
Wie z. B. seit einem Jahrhundert der Vorwurf
von der „Überladenheit" der Barockarchitektur
gedankenlos weitergegeben werde, so werde auch
beim Anblick eines grossen Hotels das

Schimpfwort „Hotelkasten"
viel zu regelmässig wiederholt, als dass es nicht
ebenfalls das Misstrauen anstachelte und zu einer
Überprüfung seiner Gültigkeit aufforderte. Sehr
richtig fährt das Werk fort:

„Verdächtig ist vor allem die Verallgemeinerung.
Das Wort deutet eine Kritik an, die

darauf verzichtet, über Stil und Qualität
des einzelnen Objektes etwas auszusagen;

vielmehr wird die Gattung in ihrer
Gesamtheit verdammt.

Der summarische Vorwurf, den das Cliche-
wort enthält und der auch von Menschen er¬

hoben wird, die dieses verschmähen, bezieht sich
im Grunde einzig auf die Dimensionen der
Gebäude, denn er wird gegen alte und neue,
verfehlte und architektonisch untadelige Grandhotels

angewandt. Doch gerade in bezug auf
die blosse Proportion des Gebäudes zu
seiner Umgebung ist er selten gerechtfertigt.

Es ist zwar sehr wohl möglich, dass ein
grosser Hotelbau sich zu einer kleinteiligen
Landschaft oder zu einer älteren Siedelung masstäb-
lich falsch verhält. In erster Linie werden aber
die Grossbauten im Gebirge in dieser Weise
angegriffen, in einer Umgebung also, die sich als
Grössenordnung durchaus hält. Es wäre lächerlich,
zu behaupten, dass etwa die Berge des Wallis,
des Berner Oberlandes oder des Engadins durch
ein grosses Hotel verkleinert würden.

Begründeter ist die Aussetzung, dass ein
Grandhotel als sichtbarer Ausdruck modernen
Komforts und der Ansammlung von einigen hundert

Menschen die Unberührtheit der
Landschaft schädige. Diese Spannung zwischen Ge-
birgsnatur und Zivilisation — die vielfach sogar
als etwas hybrider Reiz geniessbar wird — lässt
sich aber auch durch Auflösung in Kleinhotels
und Pensionen von insgesamt gleicher Kapazität
nicht vermeiden. Ob Hotelsiedlung oder
Grandhotel —• der Eindruck des
wesensfremden Einsprengselslässt sich nicht
umgehen, und rechnerische Überlegungen wie die
praktischen Ergebnisse zeigen, dass zwei Hotels
mit zusammen 400 Betten einer Agglomeration
von 16 Häusern mit 10 bis 40 Betten durchaus
vorzuziehen sind. Sogar wenn es gelänge, den
üblichen Stilwirrwarr zu vermeiden, infiziert ein

solcher Kurort schon durch seine blosse Ausdehnung

eine Landschaft viel stärker. Am leichtesten
vermögen noch Alpengegenden mit Streusiedlung,

das Berner Öberland zum Beispiel, eine
grössere Anzahl kleiner und mittlerer Hotels
widerspruchslos aufzunehmen. In einem Gebiete
aber, das immer grossformig und konzentriert
gebaut hat, wie etwa im Engadin, fällt der Vergleich
durchaus zugunsten der grossen Bauten aus.
Nur ein eingewurzeltes Vorurteil kann darüber
täuschen, dass beispielsweise in St. Moritz die
grossen Hotels unterhalb des eigentlichen Dorfes
— abgesehen von ihrer Fragwürdigkeit in der
Ausführung — die weitaus günstigere Ansicht
ergeben als die planlos zerstreuten kleinen Bauten
gegen das Bad hin, und dass in St. Moritz-Bad
nicht die Grossbauten hässlich sind,
sondern das Chaos von ein- und zweistöckigen
Zweckbauten: Läden, Kiosken, Garagen usw.

St. Moritz hat in den letzten Jahren noch ein
Weiteres gelehrt: die Gefährlichkeit einer
Mischung grosser und kleiner Formen.
Zwischen den grossen Hotels und dem See
beginnen sich kleine Einfamilienhäuser einzunisten,
und im gleichen Gebiete werden Nadelhölzer
angepflanzt. Dadurch erst, nicht durch das
Verhältnis der Grandhotels zum Piz Julier und Piz
Albana, entstehen Missproportionen; die neuen
Bauten und Pflanzungen erscheinen winzig, die
Hotels überdimensioniert. Früher erhoben sich
das „Grandhotel" und „Palace" über den baum-
und strauchlosen Wiesenhängen, die als grosse
ruhige Flächen eine gute Proportion schufen und
die kompromisslose alpine Natur wirksam
betonten. Am „Carlton" lässt sich diese Wirkung

noch überzeugend kontrollieren. Darum ist zu
hoffen, dass die Sanierung von St. Moritz-Dorf
und -Bad jede Verniedlichung durch Pflanzungen
vermeide. Wo nicht unbedingt Schatten
erwünscht ist, geben die Engadiner Bergwiesen die
viel richtigere Ergänzung zu den Hotelkörpern
als Park- und Alleeanlagen, die wesensfremd sind
und bei dem langsamen Wachstum der
einheimischen Bäume während einem halben Jahrhundert

nur kümmerliche Andeutungen bleiben. In
dieser Landschaft bedeuten nicht die einzelnen
grossen, sondern die gehäuften kleinen Formen
die Gefahr.

Was ernsthaft generell gegen die Grandhotels
sprechen könnte, ist nicht eine ästhetische,
sondern die Bedürfnisfrage. Es ist möglich, dass
sie als Wohnform wirklich überlebt sind. Aber es
wäre falsch, voreilig von der schweizerischen
Abneigung gegen die grossen Hotels, wie sie während
des Krieges sich auswirkte, unmittelbar auf die
Ansprüche des internationalen Publikums zu
schliessen. Vielleicht treffen sehr bald wieder

jene Gäste ein, welche die weiten Räume,

den lautlosen Betrieb, den Luxus, die
grössere Bewegungsfreiheit und die
Anonymität im Grandhotel verlangen." h. k.
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zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer besteht
als dies zum Beispiel in einer Fabrik der Fall ist.

Wenngleich diese Blätter die Streikenden auch
in ihren ideellen Bemühungen unterstützen, so
tadeln sie doch aufs schärfste die Art und Weise
des Vorgehens. Der „Daily Telegraph" zum
Beispiel weist auf die gesetzlichen Bestimmungen
hin, nach deren die Gewerkschaft der
Hotelangestellten die Arbeitgeberorganisation um
Verhandlungen hätte ersuchen müssen. Wären diese
Verhandlungen verweigert worden oder ergebnislos

verlaufen, so hätte die Hilfe des
Arbeitsministers angerufen werden müssen, der sich
seinerseits bemüht hätte, die Parteien zusammenzubringen

und eventuell die Angelegenheit dem
nationalen Schiedsgericht zu übergeben. Die
Organisatoren des Streiks hätten es aber vorgezogen,

einzeln mit besonders ausgewählten Hotels
zu verhandeln, um dann bei Ablehnung ihrer
Forderungen Streiks in diesen Hotels auszurufen.

— In ähnlicher Weise sprach sich auch
ein leitender Angestellter des berühmten Ritz
Hotels aus, der sich dagegen wandte, dass die
Streikenden den Hotelleitungen jetzt einfach die
Pistole auf die Brust setzten.

Die Blätter verlangen, dass dieser Streik im
nationalen Interesse schnell und geräuschlos
beigelegt werden solle. Dies sei von grösster Wichtigkeit,

um das Hereinströmen von Überseebesuchern

nicht zu unterbinden, auf die das Land
warte, um Grossbritannien in den sich
auftürmenden Devisenschwierigkeiten zu helfen und
um die Kenntnis über Grossbritannien zu
vermehren, was nicht als kleinster Faktor für gute
internationale Beziehungen anzusehen sei.

Wie der sch.-Korr. der NZZ aus London
berichtet, hat am 15. Oktober eine Konferenz
der Hotelangestellten und der Hotelbesitzer im
Arbeitsministerium stattgefunden, über deren
Ergebnis wir noch nicht orientiert sind. Die
Regierung hat also bereits die Vermittlerrolle
übernommen. Der Streik hat sich in so
zivilisierten Formen und zum Teil mit so viel Humor
abgespielt, dass auf beiden Seiten mit einem
Abkommen gerechnet wird. Voraussichtlich werden

die Hoteliers sich bereit erklären, die
Gewerkschaften als Verhandlungspartner anzuerkennen,
werden aber darauf hinweisen, dass ein Teil der
Angestellten der Gewerkschaft fernbleibt und die
Abmachungen auch diesen nichtorganisierten
Angestellten genehm sein müssen. Die Hotelbesitzer
haben zwar mit Hilfe eines Teils ihrer Angestellten
die Betriebe recht und schlecht weiterzuführen
vermocht. Die Gewerkschaften haben ihrerseits
die Belagerung der Hotels, die Unterbindung der
Belieferung mit Nahrungsmitteln und anderen
Konsummitteln vermieden. Es ist sichtlich
niemand nach einer heftigen Auseinandersetzung
zumute. Deswegen sieht es ganz danach aus, als
ob der Streik noch in dieser Woche beigelegt
werden könnte. Die Gewerkschaften bestehen
nicht auf einer Zwangsmitgliedschaft. Die
Hoteliers sind bereit, mit den Gewerkschaftssekretären

zu reden.

Streik der Hotelangestellten in Washington

Die von den Brauereien beschäftigten
Bierverteiler schlössen' sich heute dem Streik der
5000 Hotelangestellten an, so dass in. der
amerikanischen Bundesstadt über das Wochenende

kein Bier erhältlich war. Die Bars und
Cocktail-Dielen der Hotels sind geschlossen
worden. — Am Samstag fanden keine Verhandlungen

zwischen dem Hotelierverband und der
Hotelangestellten-Gewerkschaft statt. Die
Hoteldirektoren weigerten sich, über ihr ursprüngliches
Angebot einer Lohnerhöhung von 5 Cents pro
Stunde hinauszugehen. Die Streikenden
verlangen eine Erhöhung von 15 Cents.

Grösserer Freizügigkeit im internationalen
Reiseverkehr entgegen

Frankreich und England haben beschlossen,
den Visumzwang für ihre Staatsbürger gegenseitig

abzuschaffen. Die Aufhebung erfolgt
auf englische Anregung. Die Durchführung der
Reiseerleichterungen dürfte noch einige Wochen
in Anspruch nehmen.

Dazu meldet der Londoner Korrespondent der
NZZ: „Die Aufhebung des Visumzwangs im
Verkehr zwischen England und Frankreich ist nur
der Beginn eines allgemeinen .Abbaus der
Grenzen'. Verhandlungen zwischen
Grossbritannien, Belgien, Holland und den
skandinavischen Ländern sind ebenfalls
seit geraumer Zeit im Gange und werden
voraussichtlich noch im Laufe der nächsten Wochen
zur gleichen Erleichterung der Reisen von einem
Land ins andere führen, wie sie bereits zwischen
England und Frankreich gewährt wird. Ebenso
deutet vieles darauf hin, dass der Visumzwang
zwischen England und der Schweiz in absehbarer

Zeit aufgehoben werden wird."

Private Kompensation und
NotenSchmuggel

wpk. In der Schweiz gibt die Tatsache, dass
sich neben den offiziellen Wechselkursen
sogenannte „schwarze Kurse" herausgebildet haben,
viel zu reden. Obschon diese Missgebilde auf
illegale Praktiken zurückgehen, führen sie zu
heftigen, ungerechtfertigten Angriffen auf die
offizielle schweizerische Währungspolitik. Vor
allem sind es die Kurse für eine Reihe ausländischer

Banknoten, die erheblich unter den
offiziellen Paritäten notieren. Den Grund zu diesen
niedrigeren Kursen bildet die Tatsache, dass die
betreffenden Länder gegen ihre eigenen
Noten diskriminierende Massnahmen
erlassen haben, insbesondere ist deren Einfuhr
und Ausfuhr verboten. Sie müssen daher, wenn
im Ausland erstanden, auf unerlaubte Weise ins
Land verbracht, geschmuggelt, werden Das bei
diesen illegalen Handlungen bestehende Risiko
bedingt den tieferen Kurs.

In den „Financial Times" wurde auf die Um¬

gehung der englischen Devisenkontrolle
hingewiesen, die zur Zeit in zwei besonderen Formen,
durch die private Kompensation und durch
den Noten Schmuggel erfolgt. Die private
Kompensation besteht darin, dass Engländer, die die
Schweiz oder Frankreich besuchen, in diesen
Ländern bei ihren Freunden Geld borgen, damit
sie mehr als die erlaubten 75 Pfund ausgeben
können. Wenn dann diese Freunde nach London
kommen, erhalten sie den geliehenen Betrag
zurück. Beim Notenschmuggel nehmen die
englischen Besucher des Kontinentes Pfundnoten
mit sich oder bringen solche zurück in einem
Betrag, der weit über die erlaubten 10 Pfund hinausgeht.

Trotz des bestehenden hohen Risikos ist
die Versuchung, an den ausländischen schwarzen
Märkten von dem hohen Disagio der Noten gegenüber

dem offiziellen Kurs des Pfundes zu
profitieren, sehr gross. Wie die „Financial News"
berichten, sollen verschärfte Massnahmen
gegen diese illegalen Geschäfte erlassen werden.

Anmerkung der Redaktion: Wenn die
währungspolitische Korrespondenz darauf
hinweist, dass die „schwarzen Kurse" eine zwangsläufige

Folge der diskriminierenden Massnahmen
der betreffenden Länder sind, wodurch die
illegalen Handlungen geradezu heraufbeschworen
werden, so ist es nicht minder wahr, dass private
Kompensationsgeschäfte und Notenschmuggel
gegen die währungspolitischen Interessen

der ausländischen Staaten Verstössen.
Einen je grösseren Umfang solche Praktiken
annehmen, desto schärfere und unliebsamere Gegen-

Internalional Hotel Association
In Ausführung der Beschlüsse des

Zentralvorstandes hat das Zentralbureau in jüngster Zeit
gemeinsam mit dem Generalsekretariat der
International Hotel Association ca. 1000 Zirkulare an
die Mitglieder des SHV versandt, begleitet von
einem eindringlichen Appell, sich der neuen
internationalen Organisation anzuschliessen. Die
Anmeldungen sind bereits in erfreulich grosser Zahl
eingegangen. Die Leitung des SHV erwartet aber,
dass noch mehr provisorische Beitrittserklärungen
eingehen, damit unsere Organisation an der
kommenden Tagung der International Hotel
Association in Bern vom 15./17. November mit
einer möglichst starken Rückendeckung operieren
kann. Unsere Vereinsleitung möchte daher an
dieser Stelle ihren früheren Appell wiederholen,
und alle Mitglieder, die ein Interesse am
internationalen Zusammenschluss besitzen, nochmals
einladen, sich rechtzeitig, d.h. vor Beginn
der Bern er Tagung, beim Zentralbureau in
Basel anzumelden.

massnahmen wird man gewärtigen müssen, ja
die Gefahr ist nicht von der Hand zu weisen,
dass dadurch sogar die Reiseverkehrsbezieh-
ungen'in Mitleidenschaft gezogen werden könnten.

Wir möchten deshalb unsere frühere
Warnung wiederholen, sich unter keinen Umständen
in unlautere Devisentransaktionen einzulassen
oder solche zu begünstigen.

Kriegswirtschaftliche Maßnahmen
Aenderungen der Bezugsmöglichkeiien für kollektive Haushaltungen

im Monat November 1946

Das Eidg. Kriegsernährungsamt erläutert die
Änderungen" der Bezugsmöglichkeiten für den
Monat November wie folgt:

1, Warengruppe A (Zucker und FH-Waren)

Die Quoten der Warengruppe A wurden für
den Monat November in den Bezugsklassen i,
40 und 41 von 375 g auf 500 g erhöht, so dass
bei gleichbleibendem Zuckerbezug eine
grössere Bezugsmöglichkeit für FH-Waren
entsteht.

Ab Monat November kann — wie schon in
den Vorjahren — der Bevölkerung auf der
Lebensmittelkarte neben der eigentlichen Zuckerration

eine FH-Waren-Ration zugeteilt werden.
Es ist selbstverständlich, dass diese Besserstellung

auch für die kollektiven Haushaltungen der
Bezugskategorie IV und für alle Betriebsangehörigen

der kollektiven Haushaltungen, deren
Zucker- und FH-Waren-Zuteilungen grundsätzlich

gleich hoch sein sollen wie jene der Bevölkerung,

zur Anwendung gelangen musste.

2. Warengruppe B (Cerealien und Käse)
Die Quoten der Warengruppe B bleiben für

den Monat November gleich wie in den
Vormonaten. Die Bezugsmöglichkeit für Käse ist
jedoch im Rahmen der unveränderten B-Quoten
von 8o- auf 60% herabgesetzt. Lediglich
Betriebe, insbesondere Käse-Spezialitätenrestaurants,

die in den Bezugsklassen 13 und 14
bezugsberechtigt sind, werden nach wie vor im
bisherigen Umfang Käse beziehen können.

Diese' Kürzung der Käsebezugsmöglichkeit ist
durch die bekannte Verschlechterung der
Versorgungslage mit Milch und
Milchprodukten, den verkleinerten Käsevorrat und
die geringere Käseproduktion bedingt,
Umstände die im Laufe dieses Frühjahrs und Sommers

bereits zu wiederholten Reduktionen der
Käserationen und neuerdings, ab Oktober 1946,
sogar zur Aufhebung der Umtauschmöglichkeit
der Zusatzlebensmittelkarten in Käse geführt
haben.

In Anbetracht der im Vergleich zu den Käse-
Rationen der Lebensmittelkarte immer noch sehr
starken Bezugsberechtigung für Käse im Kähmen

rui > v '< A

2*er Schaum allein ist noch
kein Kriterium für eine gute
Waschlauge. Ob diese
zweckmässig zusammengesetzt ist,
lässt sich nur durch eine
chemische Prüfung feststellen.
Mit der Reinigungskraft muss
immer die Schonung der
Gewebe verbunden sein. Wir
beraten Sie gerne und zeigen
Ihnen, wie Sie gut waschen.

HENKEL & Cie. A.G.
BASEL

Abteilung Grosskonsumenten

FRIMA-PRIMA NATRIL OMAG ÜIXIN TRITO PURSOl • SILOVO ADA

GESUCHT per sofort junger

Töho- und Sägemehl-
Briketts

haben hohe Kalorien' bis 72 %

flüchtige Bestandteile, daher

langflammig, grösster Nutzwert

Keine Ersatzprodukte
Muster stehen zur Verfügung.

Torolit AO., Basel
Freiestrasse 32, Telephon (061) 3 53 00 und 4 72 19.

aus der Lehre; guter Lohn und Behandlung.
Gefl. Offerten an H. Erzinger, Restaurant Ludwig
von Roll, Choindez, (Berner Jura).

Chauffeur
(pour chauffage) qui est de plus

chauffeur-mecanicien
äge de 38 ans, cherche avec sa ferrune place dans
hdtel de preference en Suisse-frangaise afin de se per-
fectionner en frangais. Place stable ou saisonni&re aeeep-
terait emplois analogues. Offres sous chiffres J. S. 2684 k
la Revue Suisse des Hötels k Bäle 2.

V
ENGLAND

Hanshalfsfellen
Das yon der britischen
Behörde bewilligte E. W.
Service in London ist in der
Lage, Schweizerinnen, nicht
unter 18 Jahren, per sofort
und später bestbezahlte
Stellen in Haushalt und zu
Kindern zur
Erlernung der englischen
Sprache
zu vermitteln. Arbeitsbewilligung

für Visa wird
besorgt. Nähere Auskunft
durch Frau E. v. Ballmoos,
Freidorf 125, Muttenz 11,
Tel. 93326.

Stellengesuch ala

Anfangs- oder
Allefn-Porffer

in gut gangbarem, mittlerem
Passantenhotel einer Stadt.
Eintritt auf 1. November od.
nach Uebereinkunft. Deutsch
und französisch sprechend,
Zeugnisse zur Verfügimg.
Gefl. Offerten unter Chiffre
J. Z. 2716 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

RENAUD S.A., BALE
ARRIVAGES REGULIERS DE HOMARDS VIVANTS,
LANGOUSTES VIVANTES, ECREVISSES VIVANTES,
SCAMPI, HUITRES, moules, saumon frais, sau-
mon fum£, anguille fumEe, caviar, foie gras
DE STRASBOURG,. GRAND ASSORTIMENT EN
HORS D'CEUVRE, TOUS LES JOURS MAREE FRAI-
CHE, VOLAILLE ET GIBIER

Demandez nos prix-conranls.

Concierge
aus erstklassigem Hause an
Weltkurort, mit vieljähriger
Erfahrung, englisch, französisch,

deutsch und italienisch
beherrschend,

sucUt passenden
ldietcung>skceis
Anfragen erbeten unter Chiffre

G.E. 2730 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

Küchenchef
beste Referenzen

Köchin (langj. Praxis)

junger Portier
Sekretär und
Sekretärin (Anf.)

alle 4sprachig

suchen Stellen
Offerten gefl. an Unterrichter
FÄY (Trento), Italien.

Tüchtiger

Koch
Luxemburger, sucht Stelle,
wenn möglich auf
Wintersportplatz. Einreisebewilligung

wird bewilligt. Offerten

mit Lohnangabe erbeten
unter Chiffre OFA 9854 Z an
Orell Füssli-Annoncen,
Zürich, Zürcherhof.

Inserieren bringt Gewinn

Die Preisliste 1946/47
für Hotels, begleitet von einem kurzen
Bericht, kann in den nächsten Tagen bei
Ihren Lieferanten bezogen werden. Es
lohnt sich der Mühe, beide gründlich zu
studieren, denn sie enthalten aufschlußreiche

Angaben über unsere Versorgung.

Punkifreie Confiiüre
Der uns zur Verfügung stehende Zucker
genügte bei weitem nicht, um die reiche
Ernte an Früchten zu verarbeiten.

Wir offerieren:

Glücklicherweise konnten wir eubani-
schcn Rohrzucker - Sirup importieren.
Obschon letzterer bezüglich Qualität
und Nährwert dem Kristallzucker
absolut ebenbürtig ist und sich deshalb
ebensogut für die Verarbeitung der
Früchte eignet, füllt er nicht unter die
Rationierimg. Die damit hergestellten
Confitüren können deshalb punktfrei.
verkauft werden, allerdings zu entsprechend

höheren Preisen, weil der
Rohrzucker-Sirup annähernd 50% teurer ist
uls der Kristallzucker.

Punktfreie Zwehchgen-Confiiüre
ohne Raffinade-Zucker

1272-kg-Aluminium-Eimer per kg netto
1/1-AC-Dosen per Dose

1/2-AC-Dosen per Dose

Wir liefern dieses Erzeugnis mit einer besonderen Etikette, aber

unter der Marke „Hero" und garantieren damit für hervorragende
Qualität.

Delicla (Punktfrei)
Dank der guten Qualität und des
vorteilhaften Preises ist Delicia zum
Standard-Artikel geworden, der nirgends

fehlen darf. Delicia ist wieder lieferbar
in den üblichen Packungen:

1,/1-AC-Dose 2.10 per Dose

12K-kg-Alum.-Eimer 1.90 per kg netto

Herfo Chnserven lemburg



unveränderter B-Quoten und in Berücksichtigung
des Umstandes, dass auf Käsespeisen spezialisierte
Betriebe auch jetzt noch Käse bis zu 100% der
Bezugsberechtigung in Warengruppe B beziehen
können, dürfte die neue Massnahme den kollektiven

Haushaltungen kaum ernsthafte Schwierigkeiten
bereiten.

3. Warengruppe (Fettstoffe)
Die neue Herabsetzung der Quoten der

Warengruppe C in den Bezugsklassen 10—30
und 41—70 wird von den kollektiven Haushaltungen

als fühlbarste Änderung der bisherigen
Bezugsmöglichkeiten empfunden werden.

Diese Herabsetzung ist aus der versorgungs-
mässigen Notwendigkeit, Einsparungen an
Fettstoffen zu erzielen, erforderlich geworden.

Die Weltversorgungslage mit Fetten und
ölen zeigt sich je länger je mehr als schwieriger
als zu irgendeinem Zeitpunkt während des Krieges.

Die der Schweiz vom International Emergency

Food Council für 1946 zugebilligte Importquote

entspricht nicht einmal 50% der
Durchschnittsimporte in den Jahren 1936/38. Besonders
ungünstig ist die Belieferung mit importiertem
Speiseöl, etwa 20% der entsprechenden
Vorkriegslieferungen. Dazu kommt, dass bis jetzt
verschiedene Bezüge von Fetten und Ölen in
Argentinien und in Portugiesisch-Afrika nicht im
erwarteten Umfange realisiert werden konnten.
Der gegenwärtige Tiefstand dfer Buttervorräte
lässt, trotz befriedigendem Ausfall der diesjährigen

Rapsernte, auch von der Seite der
Inlandproduktion her vorläufig keine Verbesserung
unserer Versorgungslage mit Fettstoffen erwarten.

Der Versorgungslage entsprechend, mussten
bereits die Fettstoffrationen der Bevölkerung
im Laufe dieses Jahres zu wiederholten Malen
ganz wesentlich herabgesetzt werden Die
Grundrationen inklusive blinde Coupons für Fettstoffe
auf der %-A-Lebensmittelkarte weisen im
Oktober 1946 gegenüber dem Stand vom Januar
1946 eine Senkung um 57% auf, und wenn im
November keine blinden Coupons in Kraft
gesetzt werden können, wird die Senkung sogar
60% betragen.

Die den kollektiven Haushaltungen auferlegte

Quotensenkung, die, abgesehen von der
versorgungsmässigen Notwendigkeit auch wegen
der angemessenen Angleichung an die Rationen
der Bevölkerung erforderlich wurde, ist
verhältnismässig kleiner: nach der für den Monat
November in Kraft getretenen Quotenänderung
beträgt sie beispielsweise für die Gaststätten-
Standard-Bezugsklasse 10 gegenüber dem Stand
Anfang 1946 50%. Im Vergleich zur November-
Grundration der JUA-Lebensmittelkarte von
300 g Fettstoffen bleibt den Gaststätten in
Bezugsklasse 10 mit einer Quote von 600 g eine
Bezugsmöglichkeit, die um genau 100% überhöht

ist. Wenn wir in Erwägung ziehen, dass
den kollektiven Haushaltungen immer noch
Haselnussöl und -fett couponsfrei abgegeben
wird (vgl. Kr. KEA. Nr. 481, Ziff. IV/2 und
Nr. 493, Ziff. IV/3), eine Bezugsmöglichkeit, die
der Bevölkerung zur Zeit verschlossen ist, so
darf die Herabsetzung der Quoten der Warengruppe

C bestimmt als zurückhaltende
Massnahme angesprochen werden.

4. Warengruppe F (Fleisch)

Die Fleischquote wurde im November in den
Bezugsklassen 1 und 40 von 900 auf 800 Punkte
gesenkt. Die Fleischbezugsmöglichkeiten für die
Gäste, Patienten usw. bleiben hingegen
unverändert.

Die Kürzung der Fleischquoten der Anstalten
der Bezugsklasse 40 und der Betriebsangehörigen
der kollektiven Haushaltungen ist in Angleichung
an die Rationen der Lebensmittelkarte
vorgenommen worden. Die Fleischquoten der Bezugsklassen

1 und 40 sind grundsätzlich gleich hoch
anzusetzen wie die Rationen der 14-A-Lebens-
mitte'karte. Eine Beibehaltung der bisherigen
Quoten, die bereits seit mehreren Monaten gegenüber

den Lebensmittelkarten-Rationen nicht
unwesentlich überhöht waren, hätte zu einer sachlich

nicht begründeten Besserstellung der
Anstalten und des Personals der kollektiven
Haushaltungen führen müssen.

Eine trübe Weinpantscheraffäre

Die Buch- und Kellerkontrollen, wie
sie durch den Bundesbeschluss vom 12. Juli 1944
über die Kontrolle des Weinhandels durch die
Experten der schweizerischen Weinhandelskommission

durchgeführt werden, haben ihre
Nützlichkeit schon wiederholt erwiesen. Gerade das
Gastgewerbe, dem an der Bedienung der Kundschaft

mit reellen Weinen im Interesse der
Berufsehre und des Qualitätsgedankens im höchsten
Masse gelegen ist, kann es nur begrüssen, wenn
durch diese Institution die Lieferantenmoral ge-'
hoben und unverbesserlichen Sündern das Handwerk

gelegt wird. Dank der erwähnten Kontrolle
konnte vor einigen Wochen eine sehr üble
Weinpantscheraffäre ans Licht gezogen
werden mit der sich das Schaffhauser Kantonsgericht

zu befassen hatte. Der Darstellung der
„Schaffhauser Nachrichten" zufolge hatte das
Gericht über folgenden Tatbestand zu befinden:

Die fragliche Firma Scha. hatte vom 1. Juni
1944 bis 25. November 1945 Ostschweizer
Qualitätsweine durch minderwertigen Wein
gestreckt, doch zum gleichen Preis wie Qualitätsweine

verkauft. Eine Zusammenstellung der Ein-
und Ausgänge ihres Kellers durch Experten ergab
folgendes Bild:

Eingang Ausgang Fremdwein-

Liter Liter Liter
Hallauer 76000 198000 121000
Osterfinger 47000 125000 78000
Steiner 12 000 17000 5 000
Trasadinger 0 2000 2000
Bernecker 830 9000 8 170
Maienfelder. 4OOO 21000 17000

Ergänzend ist zu erwähnen, dass die Vorschriften
für Schaffhauser Weine einen Zusatz von

Fremdweinen bis zu 20 Prozent gestatten, doch
ist für Bernecker und Maienfelder jeder Verschnitt
verboten. Dabei wurden die Ostschweizer
Qualitätsweine — der Anteil an Fremdwein betrug bis
zu 71 Prozent — so stark verschnitten, dass sie
den Charakter vonFremdweinen erhielten. Gemäss

dem Expertengutachten wird den beiden Inhabern
der erwähnten Firma vorgeworfen, durch diese
Machenschaften einen zusätzlichen Gewinn
von 110000 Franken gelöst zu haben. Obschon
die Verteidigung geltend zu machen suchte, „die
Überschreitung der Verschnittgrenzen war vor
Einführung der Weinkontrolle allgemein üblich"
und „Verschnittüberschreitungen wurden
toleriert, sofern die Weine dem deklarierten
Geschmackentsprachen", wurden die beiden
Angeklagten wegen fortgesetzter Übertretung der
Lebensmittelgesetze und wegen gewerbsmässigen
Betrugs zu einem Jahr Zuchthaus, zwei Jahren

Einstellung im Aktivbürgerrecht und zu einer
Busse von je 20000 Fr. verurteilt. Soweit die
„Schaffhauser Nachrichten."

Das Urteil des Schaffhauser Kantonsgerichtes
ist inzwischen vom Schaffhauser Obergericht
in zweiter Instanz umgestossen worden, weil das
Obergericht den Tatbestand des gewerbsmässigen
Betruges als nicht gegeben erachtete. Es setzte
deshalb die Freiheitsstrafe auf 6 Monate Gefängnis
herab unter Gewährung des bedingten Strafvollzuges.

Man darf gespannt sein, ob das
Bundesgericht, das sich mit diesem Fall in letzter
Instanz zu befassen haben wird, solche
Weinpantscher, die die Weinproduzenten schädigen,
den ganzen Weinhandel in Verruf bringen und die
Wiederverkäufer (Gastgewerbe) und Konsumenten

schamlos betrügen, das milde obergerichtliche
Urteil sanktionieren wird.

Keine übersetzten Preisangebote
für Weine!

Der westschweizerische Winzerverband richtet
folgende Warnung an die Rebbauern: „Den
Weinproduzenten gehen von Seiten der Händler
und der Wirte zahlreiche Nachfrage zu steigenden
Preisen zu. Diese Preissteigerung ist zu bedauern,
da sie zu Überbietungen führt. Diese
ausserordentliche Erhöhung der Preise, die nicht auf
die Winzer zurückgeht, bringt den Weinhandel
in Unordnung, der Gefahr läuft, nächstes Frühjahr

zusammenzubrechen."
Diese Warnung bestätigt, dass auf dem

Weinmarkt nicht alles in Ordnung ist, wobei
dahingestellt bleibe, von welcher Seite die
Preistreiberei ausgeht. Wir haben seinerzeit die
Aufhebung der Weinpreiskontrolle begrüsst, aus der
Erwägung, dass damit eine weitere
kriegswirtschaftliche Massnahme abgebaut wird und dass
die Marktsituation eine Preissteigerung für die
Weine der Ernte 1945 nicht rechtfertige. Wenn
trotzdem in einigen Gegenden Überbietungen
vorgekommen sind, so wird man gut tun, sich
dadurch nicht ausser Fassung bringen zu lassen.
Jedenfalls sollte von Seiten des Gastgewerbes
keine Preisangebote gemacht werden, die
über die Preise des Vorjahres hinausgehen.

In der allgemeinen Marktsituation sind
Preiserhöhungen nicht begründet und spekulative
Käufe müssten sich rächen.

Aus dem Geschäftsbericht der Union Helvetia
Die Generaldirektion der Union

Helvetia legt in ihrem Geschäftsbericht an die am
19./20. November in Luzern stattfindende
Delegiertenversammlung, der in der letzten Nummer
der „Union Helvetia" veröffentlicht ist, das
Hauptgewicht auf grundsätzliche Darlegungen,
wie sie sich aus der Verbandsarbeit ergeben und
die zum Teil auch in unseren Kreisen aufmerksame
Beachtung verdienen. Wir möchten aus diesem
offenen Bericht jene Punkte festhalten, die auf
Arbeitgeberseite besonders zu interessieren
vermögen.

Über die

Mitgliederbewegung

der UH.geht hervor, wie sehr unser Gewerbe in
seinem Personalbestand unstabil geworden ist.
„Zu Hunderten, wenn nicht Tausenden, kommen
Jahr für Jahr neue Leute in den Beruf, in
ebensolchem Umfange wandern aber auch wieder
Leute ab. Die nach Kriegsende rasch entstandene
allgemeine Hochkonjunktur hat zu einem Mangel
an Arbeitskräften und zu starker Saugwirkung
der zur Zeit sehr rentabel arbeitenden
Wirtschaftszweige geführt." Wo das Hotel und
Wirtschaftsgewerbe seine Lohnbedingungen nicht
genügend der Entwicklung anpasste, habe es sein
Personal an andere Sektoren der Wirtschaft
verloren. Trotz besserer Frequenz und Verdienst-
Verhältnissen dauere die Berufsflucht weiter an.
Der Bericht sieht für das Jahr 1946 eine leichte
Abnahme des Mitgliederbestandes — dieser

ist von 6862 im Jahre 1942 auf 8680 im Jahre

1945 gestiegen — voraus, was sich sowohl aus
einem Rückgang der Kanditatenzahl als auch
aus einer Zunahme der Austritte, bedingt durch
die zahlreichen Verehelichungen, die bei dem
steigenden Anteil der weiblichen Mitgliedschaft
am Gesamtbestand fortgesetzt grosse Lücken
reissen, durch die bereits erwähnte Berufsflucht,
die damit parallelgehenden vermehrten Etablierungen

und durch die Verluste aus dem Personalabgang

im Ausland erklärt.

Zum Thema

Arbeitsmarkt und Facharbeitsnachweis
wird auf den mit der zunehmenden Personalverknappung

steigenden Arbeitsaufwand zur
Gewinnung geeigneter Angebote hingewiesen. Bei
der Auslandvermittlung lässt sich die UH.
vom Grundsatze leiten, nach Möglichkeit solchen
schweizerischen Berufsangestellten den Weg ins
Ausland zu bahnen, für welche nach Alter,
Vorbildung und Absichten, der Auslandsaufenthalt
noch eine starke berufliche und allgemeine
Förderung sein kann, und welche im Ausland als
achtbare Vertreter schweizerischer
Qualitätsauffassung auch unserem Lande zu dienen in der
Lage sind. Der Bericht fährt sodann fort:

„Es liegt im Interesse der jungen Schweizer

Angestellten, sich nur vorübergehend ins
Ausland zu begeben, insbesondere in das
Gebiet der Weltsprachen. Nur einem Teil
können sich im Ausland bessere Dauer -

Mit

Saucenpulver DAWA
ist es Ihnen immer möglich, eine feine, individuelle Salatsauce

oder auch Sauce genre mayonnaise herzustellen. Sie sparen

damit Ol und Eier. Saucenpulver DAWA ist sehr vorteilhaft und

wird Sie bestimmt befriedigen. In Ihrer Küche sollten Sie auf

alle Fälle immer Saucenpulver DAWA zur Verfügung haben.

Bestellen Sie noch heute! Die Kilo-Packung kostet Fr. 10.70.

Damit können Sie 17—20 Liter fixfertige Salatsauce herstellen.

Mit mehr oder weniger Oelzugabe lässt sich diese übrigens
noch verfeinern.

Saucenpulver DAWA ist erhältlich bei

Dr. A. WANDER A.G., BERN' <

Tel. (031) 55021

SHERRY & PORT

Generald£pöt für die Schweiz:
•JEAN HAECKY IMPORT A. - G., BASEL

Tüchtiger, sprachenkundiger Hotelangestellter
in den 40er Jahren sucht Anstellung als

Concierge
Eintritt nach Uebereihkunft. Offerten unter Chiffre
A. G. 2666 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht in I. Klass-Restaurant

Kochlehrling
Gute Konditionen. Eintritt nach Uebereinkunft.
Gefl. Offerten an Restaurant Singerhaus, Basel.

Cuisinier
40 ans, Italien, cuisine
internationale, speciality italien-
nes, parlantfran?ais, cherche
place dans hötel ou ailleurs.
Offres sous chiffre AS 6485 Lu
Annonces Suisses, Lugano.

Tüchtiges Ehepaar, ge
setzten Alters, sucht Stelle
auf Ende Oktober als

Casserolier-
Kfldienbnrsdie

sowie

Gaslzimmer-
mäddien

Otto Hobi, Kurhaus Bresten-
berg, Seengen, Aargau.

fiit Winfaxaistot nQ-tU tystaad I. Ranges

Küchenchef
Aide de cuislne-Pätlssier
Commls de cuisine
Kaffee-Angestelltenköchin
Casserolier

Obersaaltochter
Saallehr- u. Saaltöchter
Sekretärin evtl. Volont.
Stopferin
Glätterin

Offerten unter Chiffre W. S. 2572 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht für Winfersaison, 3 bis 4 Monate, Berghaus

Htios ob Unterwasser, entremetskundiger,
selbständiger

Koch
Aide de cuisine
Hausbursche

Eintritt 1 oder 15. Dezember. Offerten mit
Zeugnisabschriften an Erwin Meyer, Postfach 35,
Schlieren'Zürich. v

Erstklassiges Speise-Restaurant in Jahresbetrieb
sucht tüchtigen, gewandten

Oberkellner
Nur bestausgewiesene Bewerber wollen schriftliche

Offerte mit Zeugnisabschriften und Bild
einreichen unter Chiffre O. K. 2722 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht in Restaurationsbetrieb: selbständige,
exakte und ehrliche

Lingere
Daselbst findet jüngere, tüchtige

Köchin
selbständigen Posten in Angestelltenhaushalt.
Gutbezahlte Jahresstellen bei geregelter Freizeit
und familiäre Behandlung. Offerten mit Zeugnissen,

Bild und Gehaltsansprüchen an Restaurant
Aklin, Zug.

Gesucht tüchtige

Chefköchin
oder Chef

mit Erfahrung, für Hotel in Lenzerheide. Offerten
mit Zeugniskopien unter Chiffre H. D. 2675 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

ZÜNDHÖLZER
jeder Art und Packung

Bodenwichse, Bodenöl,
Stahlspäne u.Stahlwolle,
SchuhciSme, Lederfett,
Kerzen, Feuerwerk usw.
alles in bester Qualität tiefern

G.H.Fischer Söhne, Fehraitorf
Zünd- und Fettwarenfabrik

Gegr. 1860

Verlangen Sie Preisliste

Frau, die im Hotelfach,
Service, Küche und Buffet, tätig
war, wünscht Stelle als

Slfllze
des Patron

in Hotel. Offerten unt. Chiffre
OFA 1854 B an Orell Füssli-
Annoncen AG., Bern.

Küehenchef-

Alleinkoch

sucht Engagement. - Beste
Referenzen — Gell, Offerten
unter Chiffre A. K. 2715 an
die Schweizer Hotel-Revue,
Basel 2.

Restaurant-
Tochter

sprachenkundig, 25 Jahre alt,
sucht Stelle für Wintersaison.
Beste Zeugnisse und
Referenzen. Offerten unter Chiffre
K. U. 2741 an Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

Roch
(mit Fachschulbildung) und

Köchin
suchen Stelle zur Führung
einer Kantine. Langjährige
Praxis, gute Referenzen. Gefl.
Offerten mit genauen Angaben

sind zu richten unter
Chiffre R 17776 Z an Publici-
tas, Zürich.

Gesucht
per 1. November 1946 in
Passantenhotel nach
Kreuzungen:

2 SernierfDditer
(Saaltöchter)
1 Portier-fiausbuuitie
1 junger Kadi
1 HiidienmEddien

Gutbezahlte Jahresstellen.ge-
regelte Arbeits- und Freizeit.
Offerten mit Zeugniskopien
und Photo unter Chiffre OFA
11067 Sch an Orell Füssli-
Annoncen AG., Schaffhausen.

Unabhängige Dame, Mitte Dreissig, sehr
gepflegt und gut präsentierend, sprachenkundig,
vielseitig interessiert, wünscht sich einen tüchtigen

Hotelier oder Hoteldirektor als

Lebenspartner
um mit ihm zusammenarbeiten zu können.
Sie kennt das Hotelwesen ä fonds und verfügt,
über gründliche kaufmän -tische Kenntnisse.
Entsprechend gebüdete Herren, denen eine tüchtige
Geschäftsfrau fehlt, sind gebeten zu schreiben
unter Beilage eines neuern Lichtbildes. Vielleicht
lässt sich auf diesem Wege eine befriedigende
Ehegemeinschaft erzielen. — Ihre Zuschrift kommt
in vertrauenswürdige Hände und wird mit absoluter

Diskretion behandelt Zuschr. unter Chiffre
L. P. 2734 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Hotelier
mit geschäftstüchtiger Frau in ungekiindeter
Stellung sucht selbständigen

Direktionsposten
(Zwei-Saison- oder Jahresgeschäft) Auslandpraxis.
Mit Hotel-, grossen Restaurationsbetrieben,
Banketten etc. vertraut, guter Organisator. Gewünscht
wird verantwortlicher Vertrauensposten. Frei für
Winter oder nächsten Sommer. — Offerten unter
Chiffre D.P. 2713 an die Schweizer Hotel-Revue,
Basel 2.



Chancen bieten als in der Schweiz selbst,
die in den nächsten Jahren wirklich
qualifizierten Berufsleuten gute
Entwicklungsmöglichkeiten bieten dürfte." (Von
uns ausgezeichnet.)

Interessanterweise wird im Bericht in bezug
auf die Einreise von ausländischem Hilfspersonal
bemerkt, dass die UH. eine entgegenkommende
Haltung einnehmen musste, weil es tatsächlich
an diesem Personal mangelt, was aber die
Einreise von Berufspersonal angehe, so sei die
Bewilligung jeden einzelnen Falles von der
Begutachtung des Facharbeitsnachweises
der UH. abhängig, eine Abhängigkeit, die, wie
man auf Arbeitgeberseite ruhig feststellen darf,
nachgerade zu unhaltbaren Zuständen geführt hat.

In dem Umstand, dass es unter der heutigen
Hochkonjunktur mit ihren Spitzenlöhnen in
gewissen Industriezweigen schwer hält, die jungen
Menschen zu einer richtigen Lehre zu veranlassen,
kommt der Bericht auf eine Kernfrage des
Personalnachwuchses. Da die Generaldirektion
nicht an den ewigen Bestand der Hochkonjunktur
glaubt, gibt sie den jungen Leuten, die zum Teil
ihre Berufslehren in der Zeit der „Degeneration
von Geschäft und Beruf" bestanden haben und
heute, weil stark gesucht, verhältnismässig besser
bezahlt sind als die Angestellten in höheren
Berufschargen und im mittleren Alter den

„dringenden Rat, durch ihre einmalige Chance
sich nicht, wie es leider vielfach vorkommt,
zu einer ausschliesslich materiellen Auffassung

ihres Berufes verleiten zu lassen.
Vielmehr sollten sie alles daran setzen, sich auch
geistig und moralisch fest in ihrem Beruf zu
verankern, in ihm auch noch anderes zu sehen
als blossen Broterwerb. Tun sie das, so werden

sie vorhandene Lücken in der allgemeinen
und beruflichen Ausbildung mit Einsicht

und Selbstzucht so rasch als möglich ausfüllen.

Denn einmal kommt der Tag, wo
mit dem grossen Sieb gesiebt wird. Wer
unsern Rat in den Wind geschlagen hat,
wird in den Staub fallen. Jene, die oben
bleiben, haben dafür um so bessere und
grössere Chancen."

Den Ausführungen über die

berufspolitische und gewerkschaftliche
Arbeit

entnehmen wir dem Bericht, dass das
Unterkunftsproblem für das Personal von Tag zu
Tag schwieriger wird „Wir sehen voraus",
heisst es, „dass bei den Kosten für den Wohnraum

in den Städten automatisch ein Rückgang
an Hausgemeinschaft eintreten wird. Wo
das geschieht, wird dem Angestellten blitzartig

bewusst, wie sehr auch die Natural-
leistung des Betriebs (Kost und Logis) ein
ansehnlicher Lohnbestandteil gewesen ist."
(Hervorhebung durch uns.) Für ganze Saisonplätze

wird sich nach dem Bericht die Notwendigkeit
ergeben, besondere Angestelltenhäuser zu

schaffen, da den Angestellten mit der
Aufhebung der Hausgemeinschaft angesichts der
Schwierigkeit, Zimmer zu tragbaren Preisen zu
erhalten, nicht gedient ist.

Inbezug auf die Arbeitszeit anerkennt der

Direktionsbericht, dass eine absolute
Gleichschaltung mit Industrie oder Bureaubetrieben
ungeachtet aller Schlagworte und Modeströmungen

in der Hotellerie nicht durchführbar
ist: Das Hotelgewerbe ist

„ein dienendes Gewerbe, das vorzugsweise
mit persönlichen Dienstleistungen arbeitet.
Das Mass seiner möglichen Lohnsumme ist
vom Umfang des Geschäftes, den Preisen —
die mit dem Ausland noch konkurrenzfähig
sein müssen — der Tüchtigkeit von Leiter
und Personal sowie von der Rendite
abhängig. Würde wegen Verkürzung der
Dienstzeit beispielsweise auf 8 Stunden
im Tag der Personalbestand sehr stark
vermehrt, so müsste das letzten Endes
die Einzellöhne herabdrücken, weil der
Gehaltsplafond nicht beliebig erhöht werden

kann.. (Von uns hervorgehoben.)

Die Herabsetzung der heute noch überlangen
Arbeitszeiten auf ein vertretbares Mass, müsse,
fährt der Bericht fort, zum Teil durch Rationalisierung

der Arbeitsvorgänge möglich gemacht
werden. Eine ungünstige Beeinflussung der
Arbeitszeiten befürchtet die UH dadurch, dass der
wieder zu erwartende Konkurrenzkampf um den
Gast diesen verwöhne.

Was die Löhne angehe, führt die
Generaldirektion der UH aus:

Es darf und muss festgestellt werden, dass
sich das Trinkgeldpersonal wenigstens ab
1946 gegenüber den dreissiger Jahren auch
in seinem Berufseinkommen wesentlich besser
stellt. Wir betrachten mit der neuesten
Trinkgeldordnung die materielle
Regelung zugunsten des Trinkgeldpersonals
der Hotellerie auf dem Boden des
herrschenden Trinkgeldsystems als
abgeschlossen.

Zur Frage der Festsetzung von Garantielöhnen
auf Grundlage der heutigen Trinkgeldordnung

macht der ' Geschäftsbericht der UH
die Feststellung: „Man muss sich aber in
Personalkreisen darüber klar sein, dass dieses
Begehren nur mit Hilfe eines Schwankungsausgleichs

in der Verteilung der
Bedienungsgelder zu verwirklichen sein
wird."

Mit Bezug auf das festbesoldete Personal,
bei dem die Lohnentwicklung ganz ungleich
verlaufen ist, mach die UH kein Geheimnis daraus,
dass sie versucht hat, die hinter den durch die
Arbeitsmarktentwicklung begünstigten Löhne der
jungen Kräfte zurückgebliebenen Löhne des
qualifizierten Personals der mittleren und höheren
Angestellten und der Familienväter durch be-
wussten Transfer solcher Angestellten
in andere Betriebe zu mildern, obschon dies
vom Standpunkt möglicherweise jahrelanger
Betriebsverbundenheit „eigentlich bedauerlich"
sei.

Etwas sonderbar nimmt sich die Behauptung
aus, die Minimallöhne in den
Gesamtarbeitsverträgen hätten die Tendenz,
automatisch zu Normallöhnen zu werden, weshalb die
UH dafür eintrete, solche Minimallohnregelungen
aus Landes- oder kantonalen Verträgen
herauszunehmen und höchstens in Platz-, besser noch

in Betriebsverträgen zu ordnen. (Wo haben
heute die Minimallöhne von bestehenden
Gesamtarbeitsverträgen irgendwo noch Geltung Red.)
Was die Saisonhotellerie betreffe, so glaubt
die UH, dassjenezuder ForderungvonPauschal-
oder Saisonlöhnen nicht wohl werde nein sagen
können.

Noch ein Punkt sei aus dem Geschäftsbericht
der UH hervorgehoben: und da können wir ihr
vorbehaltlos zustimmen: „Die heutige Lage auf
dem Arbeitsmarkt, wird darin ausgeführt:
„verlockt leider zu vielen Vertragsbrüchen. Wer
einen einmal eingegangenen Vertrag bricht und
damit, seine eigene Unterschrift und sein Wort
verleugnet, handelt illoyal, mögen ihn nun
Unbedachtsamkeit falsche Spekulation oder irgendeine

Verlockung zum Vertragsbruch veranlasst
haben. Besonders häufig macht sich namentlich
bei Frauen mangelndes Rechts- und Vertragsgefühl

geltend."

Abschiedsfeier für Minister Dr. E. Feisst

Am 10. Oktober besammelten sich die Spitzen
der schweizerischen Weinwirtschaft

bei Herrn Primus Bon im Bahnhofbuffet in
Zürich, um dem langjährigen und erfolgreichen
Förderer des Schweizer Weines, Herrn Minister
Dr. E. Feisst, ihre Anerkennung und den
herzlichsten Dank auszusprechen. Man kann sagen,
dass alle prominenten Fachleute der Schweiz,
welche mit dem Schweizer Wein irgendwie zu tun
haben, dieser interessanten und eindrucksvollen
Feier beiwohnten. In der Tat handelt es sich
nicht nur darum, dem loyalen Gönner unseres
Schweizer Weines die Hand zum Abschied zu
drücken, sondern ihm gleichzeitig nochmals als
einem der besten Kenner unserer Traubengewächse-

und säfte diese wertvollen Produkte
unseres Bodens leiblich vor die Augen zu führen,
auf dass er ihrer im Ausland stets eingedenk
bleibe. Dafür, dass dies bei dem mit unserer
Scholle verwachsenen Minister Dr. Feisst
geschieht, müssen wir nicht bange sein.

Die Feier wurde durch Staatsrat M. Troillet,
dem Präsidenten der Propagandazentrale für
Erzeugnisse der schweizerischen Landwirtschaft,
eingeleitet; es sprachen ferner die Herren H.
Blanc für die schweizerischen Weinproduzenten,
Oberkriegskommissär A. Rutishauser für die
Weinhandelskommission, K. Herzog, der
ehemalige Präsident des Schweizerischen
Wirtevereins, für diesen,' den Schweizer Hotelier-
Verein und die Vereinigung schweizerischer
Bahnhofwirte, A. Schenk, Rolle, für die Wein-Importeure

und Direktor E. Ryf für die Propagandazentrale

für Erzeugnisse der schweizerischen
Landwirtschaft. Herrn Dr. Feisst wurde alsdann
eine Dankesurkunde und eine Anerkennung in
Form einer von den Verbänden offerierten
Weinspende überreicht. Dr. Feisst seinerseits
versicherte die Anwesenden seiner unverbrüchlichen
Treue zum Schweizer Wein, aber er sprach
gleichzeitig auch die Erwartung aus, im Hinblick
auf die für die Ernte 1946 nun wieder freien

Weinpreise, dass sich die verschiedenen Interessenten

der WeinWirtschaft doch solidarisch
zusammentun möchten. Ein Übermarchen in
den Preisen sei nicht nur gefährlich, sondern
es werde sich auch rächen. Rückschläge würden
nicht ausbleiben, und sie würden naturgemäss das
ganze Weingeschäft ungünstig beeinflussen.

Vertreter des Gastgewerbes, namentlich auch
Herr Primus Bon, schlössen sich der Mahnung
an. Die Vertreter des Gastgewerbes hoben bei
diesem Anlass namentlich auch die Verdienste von
Dr.Feisst als Chef des eidg. Kriegsernährungsamtes
um die Rationierung hervor. In der Tat durfte
zum Ausdruck gebracht werden, wie vorteilhaft
sich für das Gastgewerbe das Mahlzeitencoupon-
system und andere Massnahmen des Eidg.
Kriegsernährungsamtes auswirkten. Dieses Wohlwollen,
welches Dr. Feisst dem Gastgewerbe stets erwies,
soll nicht vergessen werden.

Der Schweizer Hotelier-Verein war durch
seinen Präsidenten, Herrn Dr. Franz Seiler,
vertreten. M. R.

Es lebe die Gastronomie!

Von den Anlässen des Culinarisch-gastro-
nomischen Kollegiums Basel ist man längst
gewohnt, dass sie Niveau haben. Am 8. Oktober
hat es sein Winterprogramm 1946/47 mit
einem so exquisiten ,,Hors-d'oeuvre" eingeleitet,
dass man mit berechtigter Spannung der weiteren
Gänge harrt. Wenn wir Hors-d'ceuvre sagen, so
trifft das sowohl auf die gebotenen geistigen wie
leiblichen Genüsse zu. Es ist schwer zu sagen,
welche überwogen. Stellen wir fest, dass beide
trefflich aufeinander abgestimmt waren, und dass
im Schützenhaus jeder der überaus zahlreich
erschienenen „Geniesser" so oder anders auf
seine Rechnung kam.

Für den geistigen Genuss sorgte der Maler-
Dichter Jakob Flach aus Losone, von dem der
unermüdliche Obmann, Herr Emil Vogt, mit
Recht sagen konnte, dass er, wie aus seinem
dichterischen Schaffen — dieses zollt gerade auch
dem kulinarischen Erleben seinen verdienten
Tribut — hervorgeht, sicher ein grosser
Kochkünstler geworden wäre, wenn nicht die Feder
dem Kochlöffel den Rang abgelaufen hätte. Ja,
fürwahr, Flach hätte das Zeug zu einem Jünger
der Kochkunst in sich getragen, denn wer eine
solche keineswegs banale Liebe zur Gastronomie
verrät, der muß auch für das Handwerkliche dieser

Kunst das nötige Verständnis besitzen. Es war
ein Vergnügen ganz besonderer Art, mit dem
feinsinnigen Erzähler Flach Blicke in die Kochtopfe
zahlreicher Länder zu werfen und seinen in
vollendeter Darstellungskunst dargebotenen
kulinarischen Erlebnissen und Entdeckungsfahrten
zu lauschen. „Kochkunst ist eine Erscheinungsform

der Kultur", bemerkte Flach bekennerhaft,
und es war reizvoll, in dieser Beziehung von ihm
die Anspielung auf ein Land, in dem die Technik
besonders hoch im Kurs steht, zu hören: „Dort
wo das Blech am billigsten ist, ißt man aus Büchsen".

Wen hätte nicht die köstliche Schilderung
von den Streifzügen unseres vor Jahren durch
Spanien vagabundierenden Dichters entzückt, wo
er einmal an einem tropischen Sommertage in
Elche, durstig und ausgehungert, auf der Suche

„Zürich" Allgemeine Unfall- und Haftpflicht-
Versicherungs - Aktiengesellschaft

Die Mitglieder des Schweizer
Hotelier-Vereins erhalten
vertragliche Vergünstigungen

Couponfreier Zucker
in Form von

Invertzucker
hoher Zuckergehalt dickflüssig oder in fester
Form.

Verlangen Sie Offerte von
PETER & KUNZ, ZÜRICH 11
Kolonialwaren, Telephon (051) 46 70 10

Wir suchen noch folgendes Personal für die
Wintersaison

Oberkellner
IQngere Sekrelärln-Korrespon-

dentln, evtl. SekrelSr
Angestellten- u. Kaffeeköchln
Bartochter
fiir unsere kleine Hotelbar, nicht Barmaid

Saaltöchter evtl. Kellner
Gefl. Offerten unter Chiffre W. S. 2711 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

fyzzudd
für Erholungsheim und Restaurationsbetrieb mit
modernem Kinderheim. — Das Unternehmen mit
gemeinnützigem Charakter verfügt über 100 Betten

und befindet sich in schönster Juralage. Es
besteht die Möglichkeit zu einer Gewinnbeteiligung.

Kenntnisse in der Landwirtschaft sind
erwünscht. Antritt baldmöglichst, spätestens auf den
1. April 1947.

Ausführliche, handgeschriebene Offerten über
bisherige Praxis, sowie mit den Ausweisen und
Photos von Bewerber und seiner Frau sind bis
10. November 1946 zu richten unter Chiffre
C 8717 an Publicitas Bern.

Hotels
im In- und Ausland

Kuranstalten
Pensionen
Gasthöfe
Restaurants

vermittelt streng diskret

Kauf, Verkauf, Pacht, Miete

HOTEL-IMMOBILIEN ZÜRICH

vorm. C. Kuhn, Inh. P. Hartmann
Rennweg 58 Telephon 23 63 64

Erstes und ältestes.
Spezial-Treuhand-Bureau

Erstkl. Referenzen

GESUCHT

1 tüchtiger Sekretär
(Exception, Kassa-Journal) Eintritt Mitte Dezember

1 Sekretär-Buchhalter
(Ruf-System) bilanzsicher. Eintritt Mitte November

1 Kafffeeköchin
Eintritt Mitte Dezember.

Offerten an Sporthotel Schweizerhof, Davos-Platz.

WENN SIE
Hotel-Moblllar zu verkaufen haben oder zu kaufen suchen
dann hilft Ihnen ein Inserat in der Schweizer Hotel-Revue

In erstklassiges Stadthotel

^gesucht
tüchtige r

deütsch, französich und
englisch sprechend. Für Bewerber

mit entsprech. Kentnis-
sen und guten Umgangsformen

Jahresstelle mit schönem
Verdienst.
Offerten mit Zeugniskopien
und Photo erbeten an Postfach

Transit 750, Bern.

Concierge, Conducteur,
Nachtportier

33 Jahre, mit erstklassigen
Zeugnissen, sucht Win'er-
saisonstelle. Ebendaselbst

Saaltochter

Offerten unter Chiffre M. A.
2740 an die Schweizer Hotel-
Revue, Basel 2.

Volontaire
de bureau

Jeune Suisse allemand ayant
d6jä accompli un stage de 6
mois dans un bureau d'hötel
k Lausanne, (tenue du journal)

cherche place en suisse
frangaise pour le 18 novem-
bre ou saison d'hiver. Ecrire
sous chiffre P. X 18124 L k
Publicitas, Lausanne.

Jeune homme fran<?ais cherche

place comme

apprenti-
cüisinier

Prtere 6crire k Mr. Schwartz
Ren6, Quai d'Alger 34, Mul-
house, Ht. Rhin.

Tüchtige

Saaltochter
für Saal u. Restaurant sucht
Stelle in gutes, gangbares
Hotel-Restaurant. Eintritt
sofort. - Offerten an P 11429 S,

Publicitas Sion.

Keine Fliegen, keine Mücken
dank

Neocid

A vendre
k Blonay (Vd)

mmm
en arole. Prix (lit complet)
Fr. 450.— par chambre. Offres
sous chiffre Z. W. 4778 k
Mosse-Annoncen Zürich ou
T616phone Blonay 5 2159.

Erstes Spritzmittel mit Dauerwirkung.
Eine einzige Behandlung befreit Ihr Heim
während Wochen von Fliegen und Mücken.

Erhältlich in Apotheken und Drogerien

Neocid-Spray ist ein DDT-Geigy-Produkt



nach einer einfachen Wirtschaft, dem Spürsinn
seiner Nase folgend, durch eine enge Seitengasse
im Hotel Commercio landete, an dessen Hauptfassade

er kurz zuvor nach einem kurzen Blick
auf den Speisezettel, aus pekuniären Gründen
schweren Herzens vorübergezogen war, nun aber
im sympathischen Gastwirt einen seine Nöte
erkennenden Menschenfreund fand. Die ausgebeinte
und gefüllte Hammelkeule von Mostar (Herzegowina),

das leckere Krebsessen in den Schären von
Stockholm, die Begegnung mit dem großen
Salatkenner und Liebhaber Pater San Domenico,
diesem Lobsinger der Mässigkeit und Einfachheit,
schilderte Flach auf seine ihm besonders liegende,
besinnliche Art. Das ungarische Gulaßch und der
Prager Schinken fehlten in diesem kulinarischen
Reigen nicht und das Spanferkel von Dubrovnik
an der dalmatinischen Küste, deren vorzüglicher
Wein nach Frankreich gehe, um unter dem Namen
Bordeaux den Weg zum Konsumenten zu finden,
entlockte unserem Dichter das Geständnis, „Was
wäre die Welt ohne das Schwein und den Wein!".
„Kehren wir", so schloß er seine Schilderungen,
die sich übrigens nicht nur in der Beschreibung
der Esslust und Kochkunst erschöpfte, sondern
in denen sich Flach auch als meisterlicher
Beobachter der Natur und des Menschen erwies,
„in die Heimat zurück und loben wir, was sie uns
zu bieten hat".

Damit war der Übergang zum zweiten Teil
des Abends eingeleitet. Der Obmann, Herr Vjgt,
vergass nicht, die so auf die lukullischen Genüsse
vorbereiteten Zuhörer vor dem Gang zum Gartensaal

des Schützenhauses die Empfehlung mitzugeben,

zuerst das kalte Buffet in seiner dekorativen

Pracht mit den Augen zu geniessen, um
daraufhin mit um so grösserem Behagen, die
irdischen Göttergaben ihrer vergänglichen
Bestimmung zuzuführen. Was hier Herr Trottmann

mit den Spitzen seiner Küchenbrigade
arrangiert hatte, war eine Augenweide, wie man sie
sich nicht herrlicher hätte vorstellen können. Dass
diese Vorschau auf den Gaumengenuss die Phantasie

von Fachleuten und Laien mächtig anregte,
war nur selbstverständlich, und es war denn auch

i hier interessant, festzustellen, mit wieviel
Kombinationsgabe gewisse Feinschmecker ihren Te'ler
mit den ausgesuchtesten Bissen zu assortieren ver-

' standen., während wiederum andere, kulinarisch
wenig Anspruchsvolle, es trotz der Reichhaltigkeit

< des Gebotenen über eine Restaurationsbrotzusammenstellung

kaum wesentlich herausbrachten.
Auch dies mag ein Hinweis dafür sein, dass die
so verdienstvolle Erziehungsarbeit des Kollegiums

auf kulinarischem Gebiete — glücklicherweise
— noch nicht am Ende ihrer Ziele angelangt

ist und noch dankbare Aufgaben zu erfüllen hat.
Erst nach Mitternacht lichteten sich die Reihen

' der Gastronomen aller Grade, unter denen die
frohe Stimmung auch den beiden anwesenden
Vertretern der baselstädtischen Regierung die
Zunge gelöst hatte.

Aus deu I/ec&äudeu
Gewerbe und Altersversicherung
Unter dem Vorsitz von Nationalrat Dr.

P. Gysier, Zürich, fand am 7. Oktober in Bern
eine stark besuchte Konferenz der Präsidenten
und Sekretäre der kantonalen Gewerbeverbände
und der schweizerischen Berufsverbände statt,
um sich über die neuesten Vorschläge des Bundesrates

zur Finanzierung der Alters- und
Hinterlassenenversicherung auszusprechen.

Die Versammlung bestätigte neuerdings 'mit
starker Mehrheit, dass der Schweizerische
Gewerbeverband nach wie vor die Einführung der
Alters- und Hinterlassenenversicherung als dringend

notwendig erachtet, jedoch seine Zustimmung

zur jetzigen Vorlage ausdrücklich von eiiier
zuverlässigen Finanzierung auf lange Frist
und nicht bloss auf 20 Jahre abhängig machen
muss. Zum mindesten fordert er für die Zeit
nach 1968 bindende Richtlinien über die
Aufbringung der Mittel für den dannzu-
maligen starken finanziellen Mehrbedarf.

Die Konferenz nahm sodann einen Bericht
über den Abbau der Kriegsgewinnsteuer und
deren Ersetzung durch Erhebung einer besonderen

Wehrsteuer entgegen. Einhellig wurde
verlangt, dass diese massive Steuer von
sämtlichen Wirtschaftsgruppen gleichmässig zu tragen
sei und nicht für einzelne ein Ausnahmerecht
geschaffen werde.

Btcsoucrfcufkik
Direktionswechsel

Herr Werner Landry, der während 6 Jal
ren als Direktor der Schreibers Rigi-Hotels
A.G. tätig war, hat am 1. Oktober 1946 die
Leitung des Kursaal Bern A.G. übernommen.
Zum Nachfolger auf Rigi-Kulm wurde Herr
Konrad Fischer aus Bern, bisher Direktor des
Kulmhotels Gornergrat, gewählt.

Pachtaufgabe — Gasthauserwerb
Wie wir erfahren, hat unser Mitglied,' Herr

E. Keller, Unterwasser, seine Tätigkeit, als
Pächter des Berghauses Iltios aufgegeben
und das Gasthaus zur Sonne in Wildhaus
käuflich erworben. Dieses Haus befindet sich
gegenwärtig im Umbau zu einem modernen
Kleinhotel, das Herr Keller als gepflegter
Betrieb weiterzuführen gedenkt.

Vermählung
Herr Bruno Hofmann, Sohn unseres

Mitgliedes Herr Martin Hofmann, Hotel Central,
Weggis, und Fräulein Lilo Denecke, Weggis,
haben kürzlich den Bund fürs Leben geschlossen.
Wir gratulieren dem tüchtigen strebsamen Paar
und wünschen den Vermählten alle :Gute für die
Zukunft.

IfetuusckUs
Neue Winterprospekte

-sp- Soeben ist der neue Prospekt der Olympiadestadt
St. Moritz erschienen. Der bekannte

St. Galler Künstler Werner Weiskönig hat es
verstanden, aus dem Vierfalter ein kleines Kunstwerk

zu gestalten, das auf der einen Seite alle
Singvögel zeigt, die den Winter im sonnendurchfluteten

Hochtale verbringen, während die Innenseite

des Prospektes mit mehreren Photos auf die
verschiedenen Sportarten hinweist.

Die Verkehrskommission Engelberg hat,
um dem Wunsche ausländischer Reisebureaux
auf frühzeitige Lieferung mit Prospektmaterial
entsprechen zu können, einen neuen, farbigen
Winterprospekt in englischer, französischer
und deutscher Sprache herausgegeben. Der prächtig

illustrierte, alle nützlichen Angaben ent¬

haltende Prospekt bietet Gewähr für eine erfolgreiche

Werbung im In- und Ausland.

4
St. Moritz—Lugano

-sp- Genau zehn Jahre nach der ersten Eröffnung

der Gandriastrasse wurde am 7. Oktober
1946 der fahrplanmässige Verkehr zwischen
St. Moritz und Lugano wieder aufgenommen.
Dadurch hat sich das erste Tor des internationalen
regulären Automobilismus für die Schweiz
geöffnet. Andere Strecken werden folgen, die
St. Moritz wieder zur Drehscheibe des kontinentalen

Autotourismus machen werden. Als Neuheit

dürfte noch im Laufe dieses Monats ein
Autobusverkehr zwischen Mailand und St. Moritz
in den Fahrplan aufgenommen werden. Im
Studium befindet sich zudem die Verlängerung der
Strecke St. Moritz—Lugano über Locarno—
Stresa—Mailand.

Bacherlisch
Dr. Hans Spörri, Die schweizerische

"Fremdenhotelierie, Bern 1945. Verlag Paul
Haupt.

In der vorliegenden Arbeit hat es Dr. Spörri
unternommen, ein Bild von der Bedeutung und
Lage der schweizerischen Hotellerie zu entwerfen,
das umfangreiche Zahlenmaterial auszuwerten
und zu kommentieren, und gestützt darauf
grundsätzlich zum Problem der Hotelsanierung Stellung

zu nehmen sowie vorliegende Sanierungsprojekte

auf ihre Ausführbarkeit und
Zweckmässigkeit hin zu prüfen. Spörri stellt einen
ganzen Katalog von Krankheitsursachen fest, die
sich im wesentlichen aus der betriebswirtschaftlichen

Perspektive ergeben. Das Hauptgewicht
liegt indessen auf der Symptomatik 'und die
Therapie beschränkt sich auf einen kurzen
Abschnitt über die notwendigen Sanierungsmassnehmen

der Zukunft. Neben den im sog.
Hotelschutzgesetz vorgesehenen Massnahmen misst der
Verfasser vor allem der Frage der privaten
Zimmervermietung grosse Bedeutung bei und
betont die Notwendigkeit einer baldigen
Regulierung des während den Kriegsjahren aus dieser
Quelle entstandenen zusätzlichen Bettenangebotes.

Eine weitere wichtige Sanierungsyiassnahme
erblickt der Verfasser in der Reorganisation
des Rechnungswesen, weil nur auf Grund
einer modernen Kostenrechnung eine
Kostenüberwachung möglich ist. Die Forderung nach
Vereinheitlichung des Rechnungswesens der
grösseren Hotelbetriebe und der Auswertung der
Ergebnisse deckt sich mit den Bestrebungen
des SHV zur Förderung des Erfahrungsaus-
tauschs und des Betriebsvergleiches

„Du"-Oktoberheft. Verlag Conzett & Huber,

Zürich. — Das Oktoberheft der Zeitschrift DU
ist in erster Linie ein bleibendes Dokument des
Dankes und der Rühmung für all das, was unser
Land durch die nunmehr zu Ende gehende
Ambrosiana-Ausstellung in Luzern empfing.

Manches erlesene Kunstwerk bleibt dank
den farbigen und schwarz-weissen Reproduktionen

im DU gewissermassen im'Lande, allen
zugänglich und lür alle erschwinglich: so Botti-
cellis unsäglich inniges Rundbild der Madonna
mit dem Kind oder der frisch und realistisch
hingemalte Früchtekorb des Caravaggio, oder die
Figuren und Landschaften Boltraflios, Braman-
tinos u. a. Und was sorgfältig verwahrt in den
Luzerner Vitrinen lag: die pergamentenen
Bücher, welche die Schriftkünstler vor Jahrhunder-
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Gd HOTEL du PAVILLON

36, rue de l'Echiquier - 10a arr.
Angle rue d'Hauteville
Mdtro Bonne Nouvelle

Reouvert

Champagne

«Sbeifcsietf- Monopole
Depositair-es pour la Suisse

"3EAN HAECKY ImporhaHon S.A. Bale

Konditor, 26 Jahre, alt sucht
Stelle für Wixvtersaison als

Pätissier •!
1

Offerten mit Lohnangahe
erbeten an Robert Lingg,
Länggasstrasse 28, Bern. • j
Suche Engagement als

Commis
de cuisine

frei ab 10. November 1946.

Franz Covaletti, Hotel
Paradies, Weggis, Telephon
732 31.

Hotelfachmann-Restaurateur
mit langjähriger Erfahrung im In- und AuslaAd,
4 Sprachen, mit fachkundiger Frau, wünscht
Position als «

Direktor Gerant
Offerten unter Chiffre M S» 2630 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht in erstklassigen Restaurationsbetrieb

junge

Buffettochter
bei gutem Verdienst. Jahresstelle. - Offerten an
J. Trottmann, Rest, zum Schützenhaus Basel.

Für gut gehendes Botel mittlerer Grösse in
bekanntem Walliser Fremdenort

Direktor
gesucht. Nur best qualifizierte Bewerber wollen
Offerte einreichen mit Zeugniskopien und Ge-
haltsanspxüohen unter Chiffre D. R. 2679 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Junger tüchtiger Hotelfachmann, 32 Jahre alt,
sucht Stelle als

Gerant, Patron-Stellvertreter, Stütze des Patrons

in Hotel oder Restaurant. (Wirtefähigkeitsausweis »

12 Jahre Küchenpraxis, 4 Jahre Stütze des Patrons
in Speiserestaurant.) Zur zeit auf beruflicher
Studienreise in Schweden. — Offerten erbeten unter
Chiffre H. K. 2681 ah die Schweizer Hotel-Revue,
Basel 2.

Na< >n gesucht

Hausmädchen-Köchin

für moderne Privatwohnung, sehr gute Unterkunft.
Offerten an Hotel Drei Könige, Basel.

On chexche

Lingere-repasseuse
exp6riment6e. Place k l'annäe. Adresser offres
avec copies de certificats et pretentions de sa-
laiie k Case postale 44198 Transit, Neuchätel.

GESUCHT

Buffffetdame
Buffettochter

Ausführliche Offerten mit Gehaltsansprüchen an
W. Hofer, Bahnhofbuffet Ölten.

Fachtüchtiges Ehepaar, 45jährig, sucht

Beteiligung m»
Fr. 100000.- bis 150000.-

an Hotel-Restaurationsbetrieb Oahresgeschäft)

ev. Kauf - Pacht - Geranee
Ausführliche Offerten erbeten unter Chiffre R. W.
2677 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
in Hotel mit 50 Betten im Berner Oberland:

per sofort in Jahresstelle

1 Kindermädchen zu 2 Kindern
1 Köchln
(Mithilfe im Haushalt Saison neben Chef)
1 Hausbursche-Casserolier

für die Wintersaison

2 Zimmermädchen
2 Saaltöchter
1 Saallehrtochter
1 I. Saaltochter
1 Restaurationstochter
für Tea-Room
1 Buffetdame
1 Sekretärin
1 Officemädchen
1 KUchenmädchen
1 Köchin
1 Alleinkoch
1 Pätlssier-Alde de cuisine

Offerten xnit Zeugniskopien und Photo erbeten unter
Chiffre B. O. 2723 an die Schweizer Hotel-Revue, BaseP2.

Aus Gesundheitsrücksichten su vermieten sofort
oder nach Uebereinkunft, gutgehendes

Hote I - Resta u ra n i
mit grossem Theatersaal und 35 Fremdenzimmer.

Eisenbahnknotenpunkt der Zentralschweiz. Inter
essenten wollen sich melden unter Chiffre H. R.
2745 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht sofort oder nach Uebereinkunft
absolut tüchtiger, in allen Teilen der feinen
französischen Küche bewanderter

Chef de cuisine
Offerten mit Gehaltsansprüchen, Referenzen an
die Direktion des Cafö du Thöätre in Neuchätel.

Der britische Reiseverkehr
nach dem Kontinent

Der Andrang von Grossbritannien nach dem
Kontinent für die kommende Wintersportsaison

dürfte die Rekorde aus der Vorkriegszeit
überbieten. Hotelzimmer werden jetzt
hauptsächlich in der Schweiz, aber auch in
französischen Wintersportzentren und in
Norwegen bestellt.

Diesen Sommer machte der Reiseverkehr nach
dem Kontinent nur ungefähr ein Fünftel des
Verkehrs vor dem Kriege aus, hauptsächlich
wegen des Mangels an Transportmitteln. Zur
Verbesserung des nächstjährigen
Ferienverkehrs soll ein neuer Passagierdampfer für die
Route Dover-Ostende gebaut werden. Ferner ist
eine Autofähre für die belgische Regierung
geplant, während eine britische Eisenbahngesellschaft

ein Passagierschiff zur Ergänzung der
Linien von Harwich aus und eine Zugsfähre zur
Verwendung zwischen Harwich und Zeebrügge
bauen will. Auch die Wiederaufnahme des
transatlantischen Verkehrs durch die grossen Dampfer
der Holland-Amerikalinie wird zur Belebung des
Verkehrs zwischen Southampton und Holland
beitragen.

ten andächtig mit den Botschaften des Evangeliums,

des Korans oder der antiken Dichter füllten

und mit farbigem Rankenwerk und Miniaturen

zierten, das können wir mit Müsse und
unter der Führung eines ausgezeichneten Kenners,

des Luzerner Konservators ad. int. Dr.
Alfred A. Schmid, betrachten. — Aber dieses
DU-Heft beschwört auch das spendende Land,
Italien, als ein uraltes Mutterland der bildenden
Künste herauf. Stimmen von früher und von
heute werden laut, und neben unterhaltsamen
Renaissancenovellen und frühitalienischen
Gedichten steht Vittorinis schwermütig-dunkle
Skizze „Trauben, die aus Orvieto kamen" oder
Nicola Lisis schalkhaftgroteske Geschichte vom
Hahn. Den Bogen aber zwischen unserm Land
und dem Reich im Süden schlagen Beiträge von
Traugott Vogel, Bert Herzog und Arnold Kühler
sowie einige zu Unrecht wenig bekannte
Reisebilder von Jacob Burckhardt.

Jßetzte fftMuup
Ein schwerer Schlag für den belgisch¬

schweizerischen Reiseverkehr

SV* Der belgische Finanzminister hat die
Abgabe von Schweizerfranken an belgische
Ferienreisende, ausgenommen an Schwerkranke
und Invalide, einstellen lassen. In der Ferienzeit

sollen die Belgier nicht weniger als 25
Millionen Schweizerfranken ausgegeben haben.
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Renovations d'hölels
La Society fiduciaire Suisse pour l'hotellerie

nous prie de publier dans nos colonnes les
explications suivantes, afin d'^viter certains
faits d6sagreables qui se sont produits assez
souvent ces derniers temps, soulevant parfois
de tres grosses difficulty. Nous publions volontiere

cet appel et recommandons ä nos lecteurs
d'en tenir compte. (Red.)

Un calcul precis des frais de renovation
d'hotel se heurte souvent ä certaines diffi-
cultes. La restauration ou les transformations

d'immeubles existants posent un
probleme different de celui de la construction
d'un nouvel etablissement, car il n'est pas
toujours possible de prevoir d'emblee, avec
certitude, l'ampleur des travaux; en outre,
les conditions dans lesquelles ceux-ci devront
s'effectuer ne sont pas toujours connues —
en cas de dommages invisibles par exemple.
C'est pourquoi la premiere chose a faire est de
proceder ä un examen consciencieux et appro-
fondi de l'etat de l'immeuble, puis il est indi-
que, suivant les circonstances, de tenir
compte dans le calcul des frais d'ün poste
«imprdvu» qui ne soit pas trop malingre.

Les experiences faites ces derniers temps
ont demontre malheureusement que dans de
nombreux cas les devis de construction ont
6te depassds maintes fois dans une proportion
de 30 ä 50%. Si l'on recherche les causes de
cette augmentation des frais, on constate que
la plupart du temps, ce n'est pas des difficul-
tes imprevues qui n'ont pas permis de respecter

le budget, mais il s'agit plutot de modifications

ulterieures ou d'extensions apportees
au projet de restauration primitif, de l'emploi
de materiaux plus chers, d'acquisitions sup-
plementaires ou de l'incorporation, apres
coup, de travaux ne figurant pas dans le
premier projet.

Si de telles'. depenses supplementaires
peuvent 6tre payees sans autre, et si l'on
peut prendre la responsabilite de telles modi-
fications,' il n'y a evidemment pas lieu de

s'en inquieter. Mais, malheureusement, ces
ddpassements de devis occasionnent bien des
fois des difficultes quant au financement des

travaux et, dans certains endroits, le
probleme qui en resulte est encore loin d'etre
resolu. L'on est trop souvent d'avis qu'il est
evident que le financement ulterieur de ces
frais imprevus pourra se faire par l'interme-
diaire de la Societe fiduciaire suisse pour
l'hotellerie, en particulier quand cet institut
a' dejä consenti un credit d'amelioration
avant que les travaux n'aient ete entrepris.

L'on ne saurait trop condamner cette
insouciance, et l'on pourrait meme dire le

manque de scrupule, que comporte une telle
extension d'un programme de construction
ou un tel depassement de devis. Sans parier
du fait que dans bien des cas l'execution de
restaurations ou transformations non pro-
jetees et non budgetees ne repondent ä au-
cune necessite urgente, qu'elles n'ont guere
de sens au point de vue technique d'exploitation

et commercial, et que l'hotelier ne se

rend compte de leur portee effective que lors
de la presentation de la facture, elles sont con-
traires a tout principe essentiel d'une saine
gestion d'affaires qui exige de ne pas cons-
truire ou acquerir quelque chose, si l'on sait
d'avance que l'on ne pourra pas le payer.

C'est pourquoi les hoteliers qui restaurent
ou ameliorent leurs entreprises en ne se

souciant qu'apres coup de la manihre dont le

financement-s'effectuera.ceux qui, sans qu'il
y ait cas de force majeure, depassent sen-
siblement le devis dtabli, ou enfin ceux qui
au dernier moment modifient leurs projets de,
transformation, occasionnant ainsi des.
depenses suppldmentaires, ne peuvent et ne
doivent pas -simplement compter sur _

la
Societd fiduciaire suisse pour l'hotellerie
pour mettre a leur disposition les credits ne-
cessaires.

J
A propos de la statistique touristique

On sait qu'une importante conference
touristique internationale s'est tenue ä Londres
dil :ier 'au 4 octobre de cette annee et que de

graves problemes ont pu. etre discutes en

presence de representants de 41 pays. La
Suisse etait representee par M.Bittel, directeur

,.de l'office central suisse du tourisme et par
' le prof. Hunziker,^ president de la Federation

suisse du tourisme. On trouvera dans la
.partie allemande de ce numero des renseigne-
ments detaiUes sur.lgs piincipaux sujets qui
ont et£ discutes a cette occasion. Pour nous,
nous arrOterons aujourd'hüi; sur le probleme

„ de

la statistique touristique

II appartiiit en effet a M. Bittel, directeur
de l'office central suisse du tourisqie, d'ex-
poser aux assistants les principes qui präsi-
daient. ä l'edification de la statistique du
mouvement hotelier en Suisse. La manure
dont nos statistiques sont etablies rencontra
1'approbation generale et nos methodes ser-
virent de base de discussion a une commission
ad hoc chargee de s'occuper principalement
de ce probleme. Comme cette commission ne

put tenir qu'une seance d'une heure et demie,
et devant la difficulte d'edicter des directives
generates tenant comptes des circonstances
et des situations les plus diverses, il ne faut
pas stetonner si eile n'a pas abouti a un re-
sultat d£finitif. Mais eile demeurera en fonc-
tions et fera connaitre ulterieurement ces
decisions. Partant des explications donnees

par le rapporteur, on a l'intention:
1. de definir le touriste comme etant une

personne qui sejourne pendant au moins
1 24 heures dans un lieu oil il est etranger;

2. d'admettre que la statistique touris¬

tique doit donner des renseignements aussi
bien sur le nombre d'hotes que sur la duree de
leur sejour;

3. d'aboutir ä une uniförmisation des
bases d'enquetes; '

4. d'envisager 1 'dchange haute'ment
desirable des divers rdsultats d'enquete.

Ces problemes sont difficiles ä resoudre et
l'on put s'en rendre compte d'emblee par
l'opposition que rencontra la definition du
touriste ci-dessus mentionnee. II ne sera pas
facile de trouver un denominateur commun,
mais il faut s'attacher des maintenant ä
rechercher une definition moins controversy.

Travaux et projets du bureau federal
de statistique

Devant cette extension de la statistique
touristique, il n'est peut-ötre pas inutile de
jeter un coup d'ceil sur les travaux et projets,
dans ce domaine, du bureau federal de
statistique. II est clair que les statistiques du
mouvement hotelier etablies dans notre pays
ont dejä, par rapport ä ce qui se fait dans
d'autres pays, atteint un certain degre de
maturation, ce qui ne signifie pas qu'elles ne
sont plus -,perfectibles. Au contraire elles
doivent affronter de nombreuses et nouvelles
täches. Certains travaux ont deja ete
commences, d'autres sont en preparation et
d'autres enfin sont encore ä l'etat de projet.

II s'agit, pour commencer, deregrouper les
rdsultats obtenus de 1934 ä 1943, afin de les
adapter aux regions obtenues par la nouvelle
division du pays effectuee en 1944, ceci afin
de permettre des comparaisons retrospectives

des chiffres enregistres. Le Bureäü federal'

s'efforce en outre devoir la documentation
necessaire pour determiner le nombre

considerable d'hotels qui ont ete desaffectes
pendant- les annees de guerre.

On prepare aussi des enquetes sur la
frequence dans les etablissements d'education,pen-
sionnats et homes d'enfants, statistique que
les interesses reclament ä grands cris et ä
laquelle il sera bientot possible de proceder.

.Un probleme difficile est celui maintes
fois souleve de 1'extension de la statistique du
mouvement hotelier aux maisons de vacances
privees qui reijoivent des hotes. Ce probleme
devra aussi etre resolu t6t ou tard, car dans
certaines regions cette. cat6gorie d'hotes a
une importance economique enorme. Si les
obstacles existent, ils ne sont pas insurmon-
tables, puisque de telles statistiques se font
deja sur le plan cantonal dans les Grisons et
dans 1'Oberland bernois par exemple. Les re-
censements operes annuellement dans des
buts administratifs par la direction generale
des postes (de 1937 a 1943),lors de deux jours
repere, sont sujets a trop d'aleatoires pour
donner des renseignements generaux precis.
II faut pour cela proceder ä une statistique
federate reguliere qui seule est a meme de
donner des indications süres.

L'importance que reprend ces temps le
' trafic automobile remet au premier plan la
question d'une statistique des arrivees et
nuitees des hotes automobilistes. Toutefois on
peut se demander s'il sera possible de
proceder a un pareil recensement sur le plan
national.

Statistique des Suisses se rendant
' ä 1'etranger

Pendant les annees de guerre, la statistique

a fourni de precieuses donnees sur
l'importance economique du mouvement

..hotelier en Suisse, qui provint principalement
'du deplacement des hotes suisses en voyages
d'affaires ou de vacances. Cela risque toutefois

de changer des que les frontieres seront
plus largement ouvertes. Or, nous n'avons
jamais eu de renseignements precis sur les

voyages des Suisses se rendant a I'etranger.
L'absence d'une telle statistique a maintes
fois ete consideree comme une lacune grave,
specialement lors des negociations internationales

qui precedent la conclusion de
conventions touristiques. Les tentatives pour
combler cette lacune sont restees vaines,
mais vu, l'essor du trafic touristique international,

ce probleme est un des plus urgents
ä resoudre.

L'on peut ce rendre compte par ce bref
expose que le Bureau federal de statistique
ne neglige rien pour arriver peu ä peu ä per-
fectionner les excellentes methodes qu'il
utilise dejä et qu'il cherche ä fournir aux
interesses des renseignements de plus en plus
complets.

Politique de vente
- 11*

Reception dui client commandant un
repas de mariage '

Une autre vue fragmentaire sur la Politique
de Vente est l'aper5u suivant surlafa5on de rece-
voir les clients venant commander une cdrdmonie
de mariage.

Le choix de l'Hötel ou du restaurant oil se
feront les repas et buffets est une chose delicate
et qui fait l'objet d'un deplacement en groupe.
II faut, en effet, que chacun des interess6s puisse
connaitre l'aspect qui l'int6resse. Le pere de la
mari6e et celui du mari6 quelquefois (si la
cdrdmonie est faite ä frais communs)' se pr6occupent
de la d£pens'e. La ou les meres, du menu et de
l'organisation. La fiancde s'inqui£te du cadre, de
l'orchestre et de la decoration florale. Quant au
fiance, il suit en pensant ä autre chose, ou, ce qui
est mieux, ä sa fianc6e. II est trfes difficile dans la
courte periode qui prdcfede un mariage, et
pendant laquelle il y a tant ä faire, de röunir tout
le monde, aussi une seule demi-journ6e est en
genöral prdvue pour faire le tour des principaux
etablissements de la ville. Habituellement, le
circuit comporte 4 ü 5 visites. 3 sont faites dans des
etablissements de la classe de prix correspondant
ä la situation des 2 families, ou de celle qui rfegle
la note seule, 1 dans un etablissement de la classe
superieure (pour avoir des points de comparaison)
et quelquefois dans un etablissement de la classe
inferieure.

Lorsque tout ce groupe entre dans le bureau
pour demander des renseignements, la premiere
question posee par le pr6pose de l'hötel porte sur
la date ä laquelle doit se faire la ceremonie. L'ex-

*) Voir Revue Suisse des hotels no 41.

International Hotel
Association

Conformement ä la dicision prise par le Comite
central, notre bureau de Bdle agissant en commun
avec le secretariat gindral de VInternational 'Hotel
Association, a adressd recemment environ looö
circulates aux membres de la SocidtS suisse des }j,6te-
liers les invitant instamment ä adhdrer ä la nouvelle
organisation internationale. Un nombre rdjoiussant
d'inscriptions nous est ddjä parvenu, mais lessor-
ganes airecteurs de la S.S.H. esphrent ardemment
qu'un nombre encore plus grand de demandes
d'admission provisioires nous parviendra, afin que
notre organisation puisse manoeuvrer lors de la pro-
chaine session de VInternational Hotel Association
qui aura lieu du 15 au 17 novembre ä Bernd, en se
sentant appuyee par les forces les plus nombreuses
possibles. Nos organes directeurs aimeraient done
renouveler ici le pressant appel qu'ils ont ddjä
adressd ä nos membres en recommandant chaleureuse-
ment ä tous ceux qui ont intdrdt ä faire partie de la
nouvelle organisation internationale de s'inscrire ä
temps, c'est-ä-dire, avant la .reunion de Berne, au
Bureau central de la S.S.H. ä Bale.

cuse (qui est juste d'ailleurs) est qu'il faut voir
s'il y a une salle de disponible, En meme temps,
le prdposd commence ä connaitre les donnees du
probleme. La date, en effet, lui indique le jour
ou la saison. Le jour lui permet quelquefois de
savoir ä qui il a affaire.

Dans les 5 minutes qui suivent l'entree de la
famille dans le bureau, le pr6pos6 doit avoir
d^celö si ce sont des personnes susceptibles de
Commander, s'ils ont les moyens financiers de le
faire, ou s'ils viennent simplement chercher des
points de comparaison. Dans ce dernier cas, le
visite dure xo minutes. Des renseignements
complets, mais Standards sont donnes et les personnes
repartent. Dans le premier cas, au contraire, il
convient de les retenir le plus longtemps possible,
car si les prospects passent 1 heure et demie chez
vous, ils ne pourront plus passer que % heure
chez chacun de vos concurrents, et vous pourrez
d6velopper trois fois plus de points de vente que
les dits concurrents. Si vous appliquez le principe

que vous devez döpenser en documentation
ä leur remettre la mßme somme que ces gens .ont
d6pens6 pour venir chez vous (en taxi ou autre
moyen de transport), ils partiront avec trois fois
plus de documentation que chez les concurrents
et ils trouveront, le soir en rentrant chez eux et
en comparant trois fois plus de raisons de venir
chez vous.

Pour r6soudre dans les meilleures conditions
possibles ce probl&me particulier qu'est le
mariage des jeunes gens presents, il convient d'en
connaitre les donnees.

II s'agit, d'abord, de connaitre, sans le lui
.demander: la profession du pere, et, dans cette
profession, l'importance de la place qu'il occupe.
On y arrive en faisant visiter les Salles, par
exemple, et en mentionnant les affaires qui s'y
sont d6roul6espr6c6demment: reunion de membres

i de professions liberales, de commerijants, d'indus-
triels, d'artistes, etc. Tout cela n'est pas dit
brutalement, bien entendu, mais par touches suc-
cessives en mentionnant la place occup6e par tel
Ministre ou tel Professeur, ou la forme de table
choisie par tel attach6 naval dtranger ou le president

de tel groupement corporatif. On arrive tr&s
rapidement ä voir une petite flamme s'allumer
dans l'ceil du pfere. On a trouve le point d'äc-
crochage. II s'agit, alors, de serrer la question db
plus prfes et de mentionner une sbrie de nöms
cönnus dans la profession qui a äccroChb l'intdret.
Au bout de peu de temps, le rang social est dbteu
mine, par la meme on se fixe le chiffre de' la
vente qu'on fera. II s'agit d'avoir alors un dia-
"gnostic juste, car, au cours de la discussion, il
faut vendre 1'affaire qui convient aux clients,' et
'non celle qu'ils avaient envisage de faire, et de
leur montrer discretement que c'est cela qu'il leur
faut et non ce qu'ils avaient prdvu comme chiffre
de depense.

Done, revenant au pere que vous avez situe
dans l'echelle professionnelle et sociale, vous vous
efforeez de lui donner l'impression que vous le
situez un ou deux echelons au-dessus de la place
qu'il occupe reellement. Pour la mere, vous par-
lez tenue de maison, domestique, tout en com-
posant le menu vous dvoquez incidemment sä
cuisinifere et, ä l'occasion, sa femme de chambre
et son maitre d'hötel, si vous avez pu determiner
qu'elle n'a qu'une bonne (la chose doit 6tre faite
deiicatement). '

Tout ceci, bien entendu, n'est pas dit d'une
traite et vient, tout naturellement pendant qu'on
propose une solution au probleme qu'on a appris
ä bien connaitre. Si, en effet, on a remis des
menus types pour donner des points de r6fdrence,
pour montrer que la maison est serieuse et ne
fait pas de prix ä la tete de client, on construit
pour cette affaire speciale des projets de menus
tout ä fait particuliers adaptüs aux goüts de
tous: parents, jeunes gens, invites. A peine
oriente-t-on le choix par touches lögferes entre
les cent plats que l'on propose presque toujours;
si le vendeur connait son mdtier, ce choix se
porte sur les denrbes en saison, ce qui offre le
double avantage de garantir aux clients des
produits se prbsentant dans les meilleures conditions
possibles et de reprbsenter pour l'hötelier le prix
d'achat le moins blevd. Dans le cas dont nous
sommes occupbs, au debut de la causerie 70%
des clients avaient choisi le mSme menu et
etaient persuades que celui-ci avait et6 compose
specialement pour eux, chaque point ayant dtb
longuement discutb, pesö et choisi par eux.

Le resultat d'une telle methode fut expöri-
mente dans plusieurs hötels par le meme spbeia-
liste, et, dans chaque cas, l'application d'une
telle mbthode de vente se traduisit par une
augmentation du pourcentage de commandes par
rapport au nombre de visites du simple au double
ou au triple.



II faut ajouter enfin que tout ce qu'on a
promis doit etre donne, il faut que la personne
qui s'est occupee de la commande et qui doit
avoir le titre de directeur (sinon la fonction) aille

•saluer la famille au cours de la cerömonie et
avant le depart, montrant ainsi qu'elle s'est
occupee personnellement de l'affaire de bout en
bout.
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Vers un nouvel essor du iourisme
en Tschecoslovaquie

Avec le morcellement de la Republique Tche-
coslovaque en automne 1938, tous les efforts
tendan't ä creer une organisation systematique
de tourisme en Tchecoslovaquie ont trouve leur
fin. La plupart des grandes stations balneaires,
situees pres de la frontiere de l'Etat, furent alors
perdues pour la Tchecoslovaquie et le dualisme
politique entre les regions tchöques et la Slova-
quie, introduit en octobre 1938, ne pouvait non
plus contribuer au döveloppement du tourisme.

Les pays tcheques sous l'occupation allemande
ont pu tres tot beneficier des «avantages» de
cette situation. Tout d'abord les stations
balneaires furent destinees ä des buts de guerre
et les hotels dans les villes de campagne occupes
par des enfants allemands provenant des regions
menacees par les bombardements. La Slovaquie,
a son tour, eprouva d'abord une sensible
diminution de la frequentation de ses stations
balneaires et touristiques, car la plupart des visiteurs
des annees precedentes etaient venus des pays
tcheques. Plus tard, evidemment, le public slo-
vaque a remplace les visiteurs tcheques et 1'instal-
lation d'höpitaux, tant pour les militaires que
pour les enfants allemands, a cröö — au point
de vue economique — une situation assez supportable

pour les stations balneaires et climatiques
en Slovaquie. L'evolution differente en pays
tcheque et en Slovaquie se fit sentir jusqu'au
moment de la revolution nationale des Slovaques
en automne 1944. Pendant cet intervalle toute
activite pour le tourisme en Boheme et Moravie
fut interdite par les occupants allemands ä cause
de la mobilisation totale de la main-d'ceuvre.
Apres la revolte, la Slovaquie devint de plus
en plus un champ de bataille, qu'elle est restee
jusqu'ä la fin du mois d'avril 1945.

En ce qui concerne 1'organisation du tourisme'
elle etait differente en Boheme, en Moravie et
en Slovaquie. En 1939, un projet de loi fut adopte
en Slovaquie et provoqua la creation d'une Direction

pour le tourisme « Slovakotour». Cette direction

travaillait sous le patronage du Ministere de
l'Economie nationale et fonctionnait comae
organisation centrale pour le developpement du
tourisme dans le pays. La direction a constitue
dans diverses regions du pays les « Slovakotours»
regionales et locales, groupements* regionaux ou
locaux pour le tourisme dont le role se compare
ä celui des syndicats d'initiative en France. Cette
organisation, basee sur le principe de la
representation locale et regionale, s'est averee insuffi-
sante. II aurait fallu la completer par une
organisation k base verticale, c'est-ä-dire par les re-
presentants des principales industries de tourisme:
l'hotellerie, les stations balneaires, les agences de
voyages, etc. Ce complement d'organisation ne
fut constitue que de maniere imparfaite.

En Boheme et en Moravie on avait creö, en
ce moment, une organisation de tourisme qui
reposait sur des principes contraires. UAssociation

centrale de Tourisme de Boheme et Moravie,
ä Prague, qui fut installöe en 1940, se divisait en
deux groupements economiques: le groupement
de l'hotellerie et celui des stations balneaires et
touristiques, auxquels appartenaient, ä titre de
membre obligatoire, toutes les entreprises höte-
liöres et balneaires. Une organisation des interets
economiques fut ainsi röalisöe.

Au moment de la victoire du mois de mai 1945,
le tourisme en Tchecoslovaquie etait done organise

de fa?on differente dans la partie occidentale
et Orientale du pays. Apres le renouvellement des
transports publics, täche la plus urgente, on s'est
mis, d'abord, ä l'eiargissement de l'activite de
ces organismes dans les regions frontieres. En
möme temps, une section speciale pour le tourisme
fut reconstituee au sein du Ministere du
Commerce interieur, k Prague.

La täche la plus importante des administrations
publiques, chargees de la sauvegarde des

interets touristiques, etait tout d'abord la
reconstruction et le reequipement des entreprises de
tourisme. Les devastations causees par la guerre etaient
grandes. Les degäts de guerre dans le domaine du
tourisme furent övaluösä 3 252 0ooooocouronnes
tchecoslovaques (50 Kcs 1 dollar americain).
Pour la Slovaquie seule les dommages s'eifevent
ä 818 millions Kcs. II est tragique que plusieurs
regions parmi les plus importantes pour le
tourisme ont ete touchees tres gravement par les
evönements. Le manque d'entretien a dötöriore
les installations touristiques existantes dont est
dvidemment affectö le confort offert aux hötes.
Depuis la liberation, toutes les autorites publiques
et privees s'efforcent de renouveler le plus tot
possible notre hötellerie et les stations balneaires.

La deuxieme täche de grande importance est
la nationalisation de certains objets de tourisme.
II s'agit notamment des sources balneaires et
de plusieurs centres de tourisme, qui jusqu'ici
etaient entre les mains des Allemands, des Hon-
grois ou de traitres tchecoslovaques. Par les de-
crets du President de la Rdpublique, approuvds
par la Chambre, les biens de ces personnes ont ete
expropries^ mis sous le mandat d'un «adminis-
trateur national» jusqu'au moment oh sera döcide
si ces entreprises seront vendues aux personnes
physiques spdcialistes ou aux cooperatives, ou
bien si elles resteront en possession de l'Etat.
La plupart des stations balneaires les plus con-
nues: Karlovy Vary, Marianske Lazne, Teplice-
Sanov, et autres seront transmises aux mains du
peuple tchdcoslovaque.

La saisan touristique de 1945 dtait encore ab-
solument sous l'impression des horreurs de la
guerre. Celles des stations balndaires, qui avaient
döjä pu ouvrir leurs portes, ont servi aux rapa-
trids, aux malades et aux victimes de guerre,
C'est seulement en 1946 qu'on attend un mouve-
ment plus grand des visiteurs aux centres
touristiques et dans les stations balndaires.

Tenant compte de la situation europdenne et
surtout de Celle des transports qui ne donne pas
encore ä la Tchdcoslovaquie beaueoup de possi-
bilitds de recevoir un nombre considerable de
touristes dtrangers, tout porte k croire qu'un
essor nouveau'du tourisme en Tchecoslovaquie va
se produire.

Une grande affluence de touristes anglais est
prevue pour cet hiver

D'apres ce qu'on apprend ä Landres, sur les
quelque 110.000 Anglais qui se sont rendus
cette annde sur le continent pour y passer leurs
vacances, 70.000 k 75.000 on dtd en Suisse. Les
autres se rdpartissent sur la France (12.000), la
Suede (9.000), la Belgique, la Vorvege, la Hollande,

le Denamark et le Luxembourg.
Les agences de voyages de Londres sont sub-

mergdes de demandes de chambres et de places
dans les chemins de fer pour la saison d'hiver. Les
communications ferroviaires entre l'Angleterre et
la Suisse seront renforedes et la durde du trajet
sensiblement rdduite.

HauvMcs u&s

Le marche des vins indigenes
La situation actuelle du marchd des vins

indigenes del ardcolte 1946 erde de serieuses inquie-
tudes dans tous les milieux de l'dconomie viticole"
suisse dont le reprdsentants sont conscients des
graves dangers que provoquent les surencheres
portant sur les prix de la rdcolte.

La Socidtd des eneaveurs de vins suisses con-
tinuera, comme par le passd, ä s'opposer avec
force k toutes les manoeuvres tendant ä desorga-
niser le marchd en s'ecartant des engagements
pris avec les autoritds au moment des discussions
qui aboutirent ä la suppression du contröle de»
prix. On sait, en effet, que le contröle des prix
n'a dte supprimd qu'ä la condition formelle que
les prix' pratiquds en 1945 ne soient pas ddpassds
pour la rdcolte de 1946.

Un severe avertissement de M. Stampfl!
' Pour tous ceux qui resteraient insensibles k

la voix de la raison et de la sagesse, nous esti-
mons utile, dans l'interet gönöral de la cause de
l'dconomie vinicole suisse, de faire dtat d'un
document officiel en citant quelques passages d'une
lettre adressde par M. le conseiller fdddral Stampf-
li, par le canal du president de la Commission
consultative pour l'dconomie vinicole suisse, k
tous les milieux intdressds:

«... Les produeteurs ne semblent nullement
respecter la promesse formulde de ne pas dö-
passer pour la rdcolte 1946 les prix des vins de
i'-annde derniere... Les prix surfaits sont offerts.
par les cafetiers eux-memes. t

Vous comprendrez que je sois extraordinaire-
ment ddpu de l'attitude de certaines association's
de vignerons attitude qui fait dcole, personne ne
voulant etre le dindon de l'affaire. Confiant en
la parole donnde par les intdressds, je me suis
range ä votre conseil et ä celui de la commission
consultative. Je dois constater une fois de plus
que l'on ne peut guere faire fond sur des
declarations de ce genre, des que leur exdcution exige
de la part de ceux qui les font le renoncement ä
un avantage maseriel.

Cette politique erronee des prix qu'on vient
d'inaugurer renforcera la position de ceux qui
reclament une importation plus liberale dans le
secteur du vin. Des lors, ce serait une erreur de
croire que le Departement pourra s'opposer ob-
jectivement ä de telles requetes.»

Par cette lettre, le chef du Departement de
l'dconomie publique döcline toute responsabilitd
pour le moment oü les rdpercussions ndfastes
provoquees par la hausse exagdrde des prix feront
sentir leurs effets.

Cette responsabilitd est justement reportee
sur les fautifs de l'heure actuelle qui ne devront
pas compter sur une aide officielle aux heures
difficiles.

Teafic ei Touciwne>

La saison d'6t6 1946 a Montreux
Pour Montreux, la saison d'dtd 1946, qui vient

de prendre fin, a connu un succös auquel les plus
optimistes ne pouvaient meme pas s'attendre. II
dtait clair, ä la suite des accords mondtaires passds
avec l'Angleterre d'abord, avec la Belgique en-
suite, qu'ils auraient d'heureuses rdpercussions
sur le trafic; mais toutes les prdvisions ont etö
ndanmoins depassöes.

A l'etranger, les agences de voyage — qui sont
de plus en plus mises ä contribution par les
touristes — se sont trouvdes en presence de
täches extremement difficiles; elles ont eu les plus
grandes peines ä donner satisfaction k leur clientele,

declare notamment un rapport adressd par
l'Office du Tourisme aux municipalites mon-
treusiennes qui dit encore:

En Suisse, ä Montreux comme ailleurs, cette
reprise rapide du tourisme international a place
les organisations professionnel les devant des
täches difficiles; dans l'hotellerie, c'dtait le
personnel qui faisait ddfaut; dans le tourisme, c'est
le manque de materiel qui a notamment provoque
des difficultds. 33
H* Sur le plan national, l'Office Central Suisse du
Tourisme et le Service de Publicite des chemins

de fer federaux n'etaient pas en mesure de re-
pondre aux demandes des offices et des agences
et de leur remettre la documentation necessaire,
notamment des cartes generates de la Suisse pour
lesquelles les demandes etaient particulierement
forte.

Sur le plan local, la situation etait semblable;
pendant toutes les annees de guerre, le tirage
annuel moyen du prospectus general de
Montreux, en 4 couleurs, etait de 30000 exemplaires
en deux langues, franfais et allemand, ce qui
suffisait aux besoins d'une annee; pour 1946, la
meme disposition avait ete prise.

L'Office du Tourisme de Montreux avait en
outre la chance de posseder encore un stock de
prospectus en anglais et en hollandais de 1939;
il a ete ainsi en mesure de parer au plus presse et
d'alimenter normalement les agences et offices de
tourisme de Suisse et de l'etranger jusqu'aux
moins de juillet-aoüt.

Les demandes de matöriel sont venues en
nombre toujours plus croissant; en dripit de la
plus grande prudence dans la composition de ses
envois, l'office du tourisme local est arrive au
bout de ses stocks. C'est la raison pour laquelle
le comite de direction a adresse une demande
motivee aux autorites communales, k la Commission

de la taxe de sejour et k la Societe des hoteliers

pour obtenir de nouveaux credits pour pro-
ceder h l'impression d'un materiel documentaire
et de renseignements devenu indispensable.

Important trafic
Chacun a pu se rendre compte du trafic de ces

derniers mois, principalement au mois d'aoüt; les
services d'autocars ont repris et les chemins de
fer de montagnes ont eu ä faire face k un trafic
considerable.

Des autocars dtrangers, beiges et anglais, ont
amene des cohortes de touristes; les voitures
privees, portant plaques anglaises, beiges, fran-
gaises, italiennes et hollandaises, ont dte extremement

nombreuses, alors que l'on avait le sentiment

que le tourisme automobile ne reprendrait
pas aussi rapidement.

Cette affluence de touristes a procurd une
augmentation de travail considdrable dans le service
de renseignement et de documentation de l'Office
du Tourisme; en juillet et en aoüt, en septembre
mais dans une mesure moindre, le nombre de
personnes qui se sont rendues au bureau a ete
considdrable; il y en a rarement eu moins de 200
par jours et tres souvent entre 250 et 300; certains
jours, l'affluence etait si forte que trois employes
etaient occupes au comptoir pendant presque
toute la journee.

Du fait de cette affluence, et apres entente
avec la Socidte des Hotelier, l'Office a organise
un «Service de logement» qui a fonetionne du
10 aoüt au 24 septembre; dans ce but, le bureau
a dte ouvert chaque soir, dimanche compris,
jusqu'ä 21 h. 15 et souvent plus longtemps encore.

En outre, les services du bureau ont dte fre-
quemment mis ä contribution pour l'organisation
des voyages, du sdjour et du logement de
nombreuses societes de la Suisse allemande.

Enfin, l'Office du Tourisme a eu en main
toute l'organisation dite des «permissionnaires
amdricains» (rdeeption, repartition, contröle, etc.).

Contacts avec l'exterieur
II convient aussi de signaler les tres nombreux

pourparlers avec les organisations et agences de
voyages; nombre de celles-ci ont envove, durant
l'ete, des reprdsentants ä Montreux avec lesquels
l'Office du tourisme a eu ä conferer.

Le rapport que nous venons de resumer s'ef-
force de donner une image des täches que les
divers services de l'Office du tourisme eurent ä
accomplir durant la rdeente saison; il n'y est pas
fait mention cependant de tout ce qui touche au
domaine de la propagande; il est si vaste et si
compliqud que l'on ne peut guere le toucher dans
le, cadre de cette chronique; il suffira sans doute
de souligner qu'il a occupe chaque jour, sous une
forme ou sous une autre, le service compdtent de
l'Office du tourisme.

Toutes ces constatations sont fort rejouissantes
et l'on ne peut que souhaiter que se confirme le
magnifique renouveau survenu dans le tourisme.

Nette reprise dans l'hotellerie
de Chäteau-d'Oex

II dtait facile de prevoir que la fin de la guerre
crderait un afflux d'hötes et de visiteurs. La
grande liquidite du marche de l'argent en Suisse
a valu aux stations touristiques un appoint
extremement important. Plus nombreuses que jamais
ont etd les families qui ont fait de tres longs sd-
jours, soit en hötel, soit en meuble. II faut avouer
que ce n'dtait pas seulement la beaute du paysage
et la puretd de l'air qui les attirerent dans les
rdgions semi-agricoles!

La clientöle dtrangere nous est aussi revenue
en masse, ä tel point qu'ä certaines dpoques
(juillet et aoüt) les hotels purent annoncer «com-
plet». Chäteau-d'Oex passe pour une Station
«d'Anglais» et ceux qui le pretendent ne se trom-
pent pas. En effet, trös nombreux furent les
Britanniques qui descendirent chez nous; clientöle
agreable, peu exigeante, c'est toujours avec plai-
sir qu'on les voit deambuler dans les rues ou
par les sentiers. Nous avons aussi regu d'autres
hötes, venant de la plupart des pays europdens;
les Souvenirs qu'ils nous content nous font
apprdeier une fois de plus notre chance d'habiter
un pays que la guerre n'a fait qu'effleurer.

Vtfteolo$ie>

Othmar Supersaxo f
C'est avec regret que nous avons appris la

nouvelle du deeds d'Othmar Supersaxo, l'estimd
coproprietaire de la Pension Supersaxo ä Saas-Fee,
qui etait en meme temps president de la Societe de

Reglemeni des examens de matirise
Le rdglement dtabli par la Socidtd Suisse

des Höteliers, d'entente avec la Socidtd
Suisse des Cafetiers et Restaurateurs, con-
cernant les examens professionnels supd-
rieurs pour chefs d'entreprises de l'hötel-
Ierie et de la restauration, a etd approuvd
le 4 octobre 1946 par le chef du Ddparte-
ment fdddral de l'dconomie publique. Notre
Socidtd pourra ddsigner sous peu ses
reprdsentants au sein de la Commission
d'examen et le travail de prdparation de ces
examens sera fait sans tarder, ce qui per-
mettra d'organiser la premidre session au
ddbut de l'annee prochaine.

developpement de cette belle station valaisanne.
Othmar Supersaxo avait ete victime d'un accident

l'hiver dernier et s'etait casse la jambe. Cette
fracture etait en bonne voie de guerison quand
il dut s'aliter pour une maladie interne qui ne
semblait pourtant pas mettre ses jours en danger,
mais une crise cardiaque vint l'enlever brusque-
ment alors que ses amis esperaient le voir re-
prendre toute son acitivite cet hiver.

Nele iönovembre i886,ilötaitlefilsducölebre
guide Ambros Supersaxo et tout jeune suivit les
traces de son pere. II fut aussi un pionier du ski
et exerfait une influence pröpondörante dans le
cölebre ski-klub « A llalim qui, comme on le sait, est
pour notre pays une pepiniere de champions. C'est
en 1912, apres son mariage, qu'il fonda avec son
fröre Heinrich la pension Supersaxo bien connue
aujourd'hui. II se revela un hotelier avisö et
aime d'une clientele fidele. II a consacre l'essentiel
de sa vie ä la station de Saas-Fee oil son döpart
cause un grand vide. Nous prions sa famille et en
particulier son fröre Heinrich de trouver ici
l'expression de notre vive Sympathie.

BetUes Ifouveltes

Greve dans les grands hötels de Londres...
La gröve du personnel de cuisine et du

personnel de salle de quatre grands hötels de Londres
et d'un restaurant moderne, s'est etendue, mer-
credi, ä l'hötel Ritz, ä Piccadilly-Circus. Un
fonetionnaire du Syndicat des employes a
declare que le mouvement pourrait bientöt s'etendre
ä d'autres hotels de luxe. Le personnel de cuisine
du Ritz a croise les bras une demi-heure avant le
lunch. Celui du Claridge, oil sont descendus l'ex-
roi Pierre de YougoSlavie et le due d'Albe, avait
deserte la salle ä manger avant le petit dejeuner.

et de Washington
Cinq mille employes d'hotel de Washington

sont entres en greve.
Le personnel des brasseries, on le sait, chöme

egalement de sorte que la ville föderale sera sans
biere pour le week-end. Les bars et les boites de
nuit sont egalement fermes.

Le repas de noces prevu pour Mile Jane
Wallace, fille de l'ancien ministre du commerce,
au Grand-Hötel de Wardman Park, a dü etre
decommande.

Divus
Un jubile

C'est toujours aveq plaisir que l'on apprend
qu'un fournisseur de l'hotellerie cölebre un beau
jubilö, car c'est la preuve d'un travail persövörant
consciencieux et de qualite. Ce que nous disons
lä d'une maniere generate s'applique particulierement

ä la Maison Suter et Cie, viandes fraiches-
charcuterie, ä Montreux, qui cölebre ces jours le
JS&me anniversaire de sa fondaliim, soit 75 annees
d'efforts Continus pour satisfaire une clientele
exigeante et qui compte de nambreux hötels.
3 generations fideles ä la tradition etablie par les
fondateurs se sont succede ä la tete de la maison
n'ayant qu'une seule preoccupation: la qualite.

Nous prions la maison Suter d'agröer nos
sinceres felicitations pour son beau jubilö.

m*
MONTREUX

jyme
A N N IVE RS AI R E

1871-1946
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consacr£s fldelemenf pendant
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au service exclusif
de la qualite
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Oe la gobeleterie

importee de Belgique

Les verres de la marque
mondiale DUR-O-BOR
sont arrives en Suisse.
Ces articles sont particu-
lierement apprecies par
leurbord renforce inebre-
chbble et hygienique, leur
resistance ä la chaleur et
aux chocs, leurs formes

bien etudiees.

Fachkundiges Fräulein,
sprachenkundig, flott präs.
suchselbständigen Vertrauenst
posten als

Buffet=
Dame

DUß-O-BOR
MARQUE 0£POS£E

Demandez ä votre fournisseur la marque "DUR-O-BOR"

Für erstklassiges Grosshotel in Zürich gebucht

Lingerie- und

Wäscherei-Gouvernante

in Jahresstelle. Offerten mit Zeugniskopien unter
Chiffre G. Z. 2667 an die Schweizer Hotel-Revue,
Basel 2

Gesucht für erstklassiges Hotel am Genfersee

Sekretär-Journalführer

Zimmermädchen

Eintritt sofort. - Offerten mit Zeugniskopien und
Bild unter Chiffre H. G. 2709 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
tüchtiger

Hotel-Pätissier
sowie ein

Commis de cuisine
Ausführliche Offerten mit Zeugniskopien an W.
Hofer, Bahnhofbuffet, Ölten.

GESUCHT per sofort in Jahresstelle nach
Biel, jüngerer, seriöser und absolut zuverlässiger

Nachtportier
deutsch und französisch sprechend. Bewerber,
die kleine Reparaturen auszuführen imstande
sind, erhalten den Vorzug. Offerten mit
Zeugniskopien sowie Altersangabe unter Chiffre N. P.
2729 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

GESUCHT in bestgeführtes Zweitklaß-Hotel
der Zentralschweiz eine tüchtige

erste
Sekretärin
Eintritt möglichst sofort oder nach Uebereinkunft
Gefl. Offerten unter Chiffre V. P. 2751 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

gesucht
in erstklassiges Sporthotel in Granbünden
Saisondauer Mitte Dezember bis Mitte April:

Chef de reception
Sekretär- Kassier(ln)
Warenkontrolleur
Oberkellner für Saal

Etagenkellner, Saaltöchter
Serviertöchter für Bar-Dancing
Pätissier, Aide de cuisine
Commis de culslne, Kaffeeköchin
Zimmermädchen
Zimmermädchen-Tournante
Portier, Heizer

Offerten mit Gehaltsansprüchen unter Chiffre E. S.

2748 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht

für die Wintersaison in mittleres Hotel B. O.

Alleinkoch, Pätissier-Konditor

Restauranttochter
englisch sprechend

Saaltochter, Kaffeeköchin

Alleinportier, Officemädchen
Offerten unter Chiffre W. S. 2744 an die Schwei
zer Hotel-Revue, Basel 2.

Concierge
erste Kraft, mit langjähriger In- und Auslandpraxis

(vier Sprachen) sucht, gestützt auf
erste Referenzen, Saison- oder Jahresstelle.
Gefl. Offerten unter Chiffre E.K.2720 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Hotel-Sekretärkurse
Spezialausbildung in allen für den modernen Hotel- u. Restaurant*
betrieb notwendigen kaufmännischen und betriebswirtschaftlichen
Fächern einschl. Fremdsprachen. Sonderlehrgänge für den Rö*
ceptions-, Dolmetscherdienst. Individueller Unterricht. Rasche
and gründliche Ausbildung. Diplome. Stellenvermittlung. Jeden
Monat Neuaufnahmen. Auskunft und Prospekte durch

GADEMANNS FACHSCHULE. ZÜRICH. Gessnerallee 32.

On cherche

Gouvernante d'Etages
Gouvernante de lingerie
2öme Gouvernante d'offlce
2öme maTtre d'hötel
Chef de rang
Entremetler
Llngere, Portier

pour hotel de 1er rang. Suisse francaise. En-
voyer copies de certificats et photo sous chiffre
M. D. 2752 ä la Revue Suisse des Hötels, Bäle 2.

Gesucht in erstklassigen Restaurationsbetrieb
best ausgewiesener, tüchtiger

Chef-Pätissier
Bewerber wollen ausführliche Offerte mit
Zeugnisabschriften, Bild und Lohnansprüchen
einreichen unter Chiffre R. B. 2754 an die Schweizer

Hotel-Revue, Basel 2.

Drei Kollegen

Saucier, Entremetier und

Pätissier
suchen eine Stelle im gleichen Hause, aur
die kommende Wintersaison.
Offerteil erbeten an Postfach 36, Arosa, Bahnpost

fe&ucUt
auf kommende Wintersaison in Hotel 1. Ranges (120 Betten)

nach Adelboden:

Sekretärin-JournalfUhrerin
1. Lingöre (gel. Weissnäherin)
Economatgouvernante (evtl. Auf.)
Barmaid
Bar-Saaltochter
Saaltöchter
Kaffee-Haushaltköchln per sofort
Zimmermädchen
Hilfszimmermädchen
Liftier (engl, sprechend)
Etagenportiers
Nachtportier
Lingeriemädchen
Wäschereimädchen
Küchen- u. Officemädchen
Casserolier
KUchenburschen
Hausmädchen

Anmeldungen mit Zeugnisabschriften, Bild und Altersangabe

an Postfach 2 14 13, Adelboden.

Für die Wintersaison in Wengen (Hotel I. Ranges)

gtsutUi

Pätissier
Caviste
Sekretärin
Lingöre
Saaltöchter
Saallehrtochler
Zimmermädchen
Etagenportiers
Bahnportier

Offerten unter Chiffre W. T.2763 an die Schweizer Hotel-
Revue, Basel 2.

auch aushilfsweise.
Gefl. Offerten unter Chiffre
E. W. 2743 an Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

Jeune homme fran?ais agä,
24 ans, cherche place comme

i
Schüller, Lucien, Restaurant
Union, Rue 'de la Sinne,
Mulhouse Ht. Rhin.

Zwei junge Freundinnen
suchen Stelle für die
Wintersaison als

Ho®
in mittleres Hotel. (Bev. Wallis
oder B. O.). Offerten unter
Chiffre H. A 2747 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Cuisinier
Bon cuisinier fran?ais, travaüleur,
consciencieux, connaissance alle-
mand, dösire place pour saison
hiver. Copies certificats, S'adres-
ser: Georges Thomas, No. 7785,
Hötil' Bureau, 112 Gartenstrasse,
Bäle.

Flinke, freundliche Tochter
anfangs 30, sucht Stelle in
gutes Hotel, als

Restauranttochter

evtl. Saal. Logis im Hause
Bevorzugt Zentralschweiz.
Zeugnisse zu Diensten. Gefl.
Offerten unter Chiffre L. L.
2732 an die Schweizer Hotel-
Revue, Basel 2.

Wenn Sie
Hotel-Mobiliar zu
verkaufen haben oder zu
kaufen suchen, dann
hilft Ihnen ein Inserat
in der Hotel-Revue

Ehepaar
39 Jahre alt, sucht
Winterengagement in leitende
Stelle. Berner Fähigkeitsausweis

vorhanden. Oder
gemeinsame Stelle als
Chef- oder Alleinkoch,
Frau Obersaaltochter.
4 Sprachen, mit Barkenntnissen.

Referenzen und gute
Zeugnisse zur Verfügung.
Offerten unter Chiffre P. L.
2749 an die Schweizer Hotel-
Revue, Basel 2.

Junger

Kell ner
sucht Stellung in der
Westschweiz, Etage oder
Restaurant auf 1. Dezember
oder 1. Januar 1947. Genf
oder Lausanne bevorzugt.
Gefl. Offerten unter Chiffre
A. N. 2786 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

Hausbursche
sucht Stelle
eventuell

Küchenbursche
oder

Anfangs-Portier
Eintritt anfangs November,
Offerten unter Chiffre E. J
2755 an die Schweizer Hotel«
Revue, Basel 2.

Gutes Haus in Villars sucht
für kommende Wintersaison

toditei

gesetzten Alters mit sehr
guten Fähigkeiten und ganz
selbständig. Offert, m.
Zeugnissen und Bild an Chiffre
A. B. 2762 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

ES lohnt SICH!

Nachstehende Firmen bilden die

»P£ mmm-tmum m mmm
MMh»wmki spimmcnmms

Sie liefern „r einwandfreie Ware und verdienen ttr Vertraoeo

Produils ßellardi SA, Sern
«Bellardl»

F»i Branca S.A., Chiasso
« Branca»

Jaime Carreras, Zürich
«Samaritano»

avegna & Cie.S.A., Carouge «Toro» und «Noblesse»
I rtn CII-..I ••

«Carlo»

« Bacco»

«Deletraz»

« Capltano »

«Tosone»

les Fils de Maurice Colld, »teßaurg
Fr«. Daeppen S. A, Lausanne

Erliest Delflraz, Carouge

Oepro A.G., Basel

Oistillerie Stein, Basel

6- Fassbind A.G., Oberarth

Xaver Fischlin. Sohn A.6.. Arth a/See

J- Halbheer, Zürich

Jsolabella S.a., Lugano

Mb'er & Cie. S.A., Travers

Lateltin A.6., Zürich

«l i»

«Amato»

«Anziano»

«Isolabeila»

«Bel/ottl»
i

« Jsotta»
Praduils Marlini« Rossi, SA pour la Suisse, SenSve

«Martini»
J. Moeklin & Cie., Unterseen

Mosimann. & Thaler, Langnau i/E.

Nussbaum & Cie., Nyon

F. Roessinger & Cie. S.A., Genöve

t-es Fils Salina-Gamboni, Morges

ß. Thoenig, ßienne

Vinica Comp. S.A., Basel

F. Weber S.A., Lausanne

« Moeklin »

«Serio»

«Umberto fiosai»

«II Leone»

«Saline»

«Genuine»

«Perilli»

« Gillio »" "IIIIII»
J-Werton,erSCie.,z««Ma,.,toÄB1g<<Jw,c#)>

J--Ch. Wicky, Geneve
« Savoia »

Es ist eine Pflicht
der Solidarität, daß unsere Hitglieder in erster Linie
die Inserenten der Hotel-Revue berücksichtigen.



Stellen-Anzeiger}
Monlteurdu personnel I NO. 42

Aide de cuisine gesucht, evtl. auch aus der Lehre entlassener
Koch. Eintritt 20, Dezember, Offerten mit Bild, Zeugnisabschriften

und Lohnanspruchen an Hotel Juventas, Axosa. (1187)

Chasseur in erstklassigen Stadt-Restaurationsbetneb gesucht.
Ausführliche Offerten mit Zeugnisabschriften und Bild ah

Chiffre 1198

Chef-Gardemangex in erstklassigen Restaurationsbetrieb ge¬
sucht. Ausführliche Offerten mit Zeugnisabschriften, Bild

und Gehaltsanspruchen an Chiffre 1199

Chef de service, junger, kaufm. gebildeter, in grossen Jahres-
betrieb gesucht. Offerten mit Ausweisen unter Chiffre 1196

Chef de service, junger, angehender, in grossen Jahresbetrieb
zur Weitqrausbildung gesucht. Offerten mit Lohnansprüchen

und Ausweisen unter Chiffre 1209

ftommis-Pätissier. Erstklassiger Restaurationsbetrieb sucht^ tüchtigen Commis-Pätissier. Bewerber wollen Offerte mit
Zeugnisabschriften, Photo und Gehaltsanspruchen einreichen an
J Chiffre 1211

^oncierge-Conducteur von Kurbetrieb in Graubunden in^ Jahresstelle gesucht. Ausfuhrliche Offerten mit Zeugnissen
Bild, Altersangabe und Lohnanspruchen erbeten unter Chiffre 1207

17 tagengouvemante von erstklassigem Stadthotel gesucht
Eintritt nach Übereinkunft. Offerten unter Chiffre 1222

f< ardemanger, in fernen Stadtbetrieb gesucht Jahresstelle.
Offerten mit Zeugnisabschriften, Altersangabe, Lohnanspruchen,
Photo unter Chiffre 1219

Gesucht fur bekannte Gaststätte für Wintersaison* Saaltochter,
Restauranttochter, Barmaid, Zimmermadehen, Chef

de reception, Oberkellner, Chef de rang, Etagenportiers,
Chasseur-Liftier, Küchenchef, Pätissier, Kaffeekochin,
Kuchen-Officepersonal, Lingtere. Offerten mit Zeugniskopien und
Photos smd zu richten an Postfach 634, Luzern. [664]

Gesucht von Erstklassbetneb in Gxaubunden tüchtige ,sprachen-
' kundige I. Saaltochter, Saallehrtochter, Serviertochter,

für' Cafte-Speiserestaurant, Zimmermadehen, Chasseur-Liftier,
Buffetlehrtochter. Offerten unter Chiffre 1215

gesucht in Jahresstelle: junger Commis oder Aide de cui-
sine (evtl. Päüssier-Kochhilfe), englisch sprechende

Saaltochter, sprachenkundiges Zimmermadehen. Offerten nut
Zeugnisabschriften an Hotel Baslerhof, Basel. (1214)

[+ esucht zu sofortigem Eintritt Buffettochtex (evtl Buffetlehx-
tochter) sowie Gouvernante zur Mithilfe im ganzen Betrieb,

Lohn und Eintritt nach Übereinkunft. Offerten an W. Hochstrasser,
Hotel Metropole, Solothurn. (1212)

^esuchtin grosses Wmtersporthotel Graubundens Barmaid,^ Chefd'etage, Chefs de rang, Demi-chefs de rang, Commis
de rang, Saalvolontar, Serviextochter, Nachtportier, Chasseur,
Commis-Sauder, Commis-Pätissier, Commis-Tournant, Cas-
serolier, Äxgentier, Küchenbuxschen, Kuchenmadchen,
Kaffeekochin, Angestelltenkochin, Officemadchen, Zimmermädchen,

Etagenportiers, Näherinnen, Stopferinnen, Glätterinnen,
Eis- und Skimann und Gehilfe, Office-, Haus- und Keller-
buxschen,, Sekretare und Sekretärin, Kontrolleur, Heizer und
Hilfsheizer, Schneeschaufler, Kellermeister, Privatmadehen
(fur Haushalt mit Kindern von 5 und 1 *4 Jahren). Offerten nut
Photo, Zeugniskopien und Gehaltsanspruchen an Chiffre 1220

esucht fur Wintersaison: Selbständige Kochin, Saallehrtoch-
ter, Kuchenbursche, Hausmadehen, ferner in Jahresstelle,

Eintritt 18. Dezember • Zimmermadehen. Offerten erbeten an
R. Manz, Hotel Breithorn, Wengen, B. O. (1190)

esucht: 2 Saaltochter mit Restaurationskenntnissen, 1 Zim-
mermadehen und 1 Alleinkoch. Eintritt ca. Mitte Dezember.

Posthotel Oberiberg b. Einsiedein. '(1208)

gesucht nach Graubunden: 1 gewandte Buffetdame, 1 Buffet-
lehrtochtex (Lehrdauer 6 Monate). Sich zu melden unter

Chiffre 1210
esucht in klemeres Sanatorium nach Davos entremetskundiger

Alleinkoch sowie eine altere, im Hotelfach bewanderte
Gouvernante als Stutze der Hausfrau. Off, unter Chiffre 1206

^Besucht fur ein gutes Hotel der Ostschweiz in Jahresstelle ein^ junger, tüchtiger Koch, Eintritt sofort oder nach Übereinkunft,

ferner eine .Saallehrtochter auf Dezember. Offerten
unter Chiffre 1203

esucht auf 10. Dezember* 1 tüchtiger Casserolier, Lohn 200.—
bis 250.—, 1 Abwascher, Lohn 200.—, 1 Äxgentier, Lohn

200.—, 1 Saucier, 1 Entremetier, 1 Gardemanger, 1 Communard,
3—4 Zimmermädchen, 1 Conducteur, 2 Etagenportiers,

1 Liftxer. Offerten unter Chiffre 1201

^esucht fur Wintersaison: Barmaid, Cafe-Restauranttochter]
Sekretär (in) fur Journal, Franz. in Wort und Schrift. Hotel

Central, Andermatt. (1202)
TTellermeister, evtl. Kellerbursche in erstklassigen Restaura-

tionsbetneb gesucht. Jahresstelle Ausführliche Offerten
mit Zeugnisabschriften, Bild und Gehaltsanspruchen an Chiffre 1197

Vfellermeister m Stadtbetrieb gesucht. Jahresstelle. Offerten
mit Zeugnisabschriften, Photo, Altersangabe und

Lohnanspruchen unter Chiffre 1217

Tfellerbursche zu gelegentlichem Eintritt in Grossrestaurant
gesucht. Offerten mit Lohnanspruchen, Altersangabe,

Zeugniskopien an Chiffre 1218

T ingeriegouvernante von Erstklasshotel in Zurich gesucht.
Jahresstelle. Offerten unter Chiffre 1224

T ingerie- und Waschereigouvernante in Jahresstelle fur erst-^ klassiges Grosshotel in Zunch gesucht. Offerten mit Zeugrns-
kopien unter Chiffre 1185

Vl/Vaincourantier-caissier
l'annee stable. Faire o

demandte pour de suite, place ä
Faire offres Hotel Excelsior, Montreux. (1213)

nortier-Hausbursche in Jahresstelle gesucht. Offerten an Hotel
*# Anker, Rorschach. (1216)
Cekretax-Kassier m Jahresstelle gesucht. Handgeschriebene

Offerten nut Bild und Zeugniskopien unter Ciffre 1221

^•ekretarin von Stadthotel in Jahresstelle gesucht. Handgeschne-
bene Offerten unter Chiffre 1223

Cerviertochter, jüngere, in alkoholfreien Betrieb nach Baste 1

gesucht, evtl. zur Ferienablosung, evtl. Jahresstelle
Offerten unter Chiffre 1204

Cerviertochter in erstklassigen Restaurationsbetrieb (Weinstube.0 mit fernem Speiserestaurant) gesucht. Ausführliche Offerten
mit Zeugnisabschriften und Bild an Chiffre 1200

Zimmermädchen per sofort gesucht. Offerten an Wald-Hotel,
Vaduz (Liechtenstein). ~ (1205)

TTotelsekretarin, bestausgewiesene, langjährige, sucht auf1 Anfang Dezember neuen Wirkungskreis als Alleinsekre-
tarin. Offerten erbeten unter Chiffre 844

Journalfunrer-Anfangssekretär mit abgeschlossenem Hotel¬
fachkurs, sucht Stelle per sofort, frei ab 15. Okt. Langjährig

im Hotelfach tatig Alter 40 Jahre Chiffre 848

Salle & Restaurant
T}armaid, fachtuchtig, erfahren, auch als Obersaaltochter gut** präsentierend, ubernimmt Ferienablöaung. Fremdsprachen r
Französisch und Englisch. Interessiert sich auch für Wintersaisonengagement.

Offerten unter Chiffre 810

Darman und Baxkellner, Holländer, sucht Anstellung in Hotel^ oder Bar. Spricht deutsch und englisch Adr. J. B Bes, Graven
Strasse 20, Amsterdam [599

BJündnenn, senos und arbeitssame Tochter, sucht Winter¬
engagement fur Allein- oder Obersaaltochter. Deutsch,

Franzosisch, Englisch sowie etwas Italienisch. Im ä-part- sowie
Table-d'höte-Service bewandert. Guten Umgang mit den Gästen.
Offerten erbeten unter Chiffre 838

fjomims de restaurant. Gelernter Koch mit Servicepraxis^ und Hotelfachschule, Sprachen. Deutsch, Französisch und
Englisch, sucht Stelle als Commis de restaurant in erstklassiges
Haus Offerten geil, unter Chiffre 830

Jeune fille, parlant franpais, cherche place de fille de salle
pour la saison d hiver dans bon hotel. Cerüficat ä disposition.

Faire offre sous Chiffre 826

£äberkellner-Chef de service, 36 Jahre, tüchtig und sprachen-v kundig, sucht Wmter- oder Jahresengagement. Offerten
unter Chiffre 815

O estauranttochter mit absolvierter Saallehre, deutsch, franz.
und ital. sprechend, sucht Wintersaisonstelle. Chiffre 829

Caaltochter, 26 Jahre alt, sucht Jahres- oder Saisonstelle als" I. oder Allemsaaltochter m mittleren Betrieb Gute Zeugnisse
Offerten unter Chiffre 824

Cuisine & Office

JT Ueinkoch, junger, tüchtiger, mit erstklassigen Zeugnissen und** Referenzen, sucht Stelle fur sofort. Offerten an J.Diethelm,
Roberstenhof, Rheinfelden. (780)

^asserolier. Junger Italiener sucht Stelle als Casserolier.^ Offerten mit Lohnangabe unter Chiffre SA 6008 St. an die
Schweizer-Annoncen AG., St. Gallen. [605]
f«hef de cuisine evtl Alleinkoch, routinierter Fachmann und^ Kalkulator, mit erstkl Referenzen und Empfehlungen, sucht
per Anfang November passenden Vertrauensposten, evtl. Wintersaison

Anfragen und Offerten an T. Kienberger, Chef de cuisine,
Restaurant Feldschlosschen-Stadt, Rheinfelden. (832)

fihef-Alleinkoch, gelernter Pätissier, im ä-part-Service wie^ Restauration bewandert, sucht Wmterengagement m gutes
Haus mit 80—100 Betten. Offerten mit Lohnangabe unter

Chiffre 800

fihef de cuisine, gesetzten Alters, mit angenehmem Charakter,^ entremetskundig, sowie im ä-part-Service bewandert, sucht
Posten in besseres Jahresgeschaft oder Sanatorium. Eintritt nach
Übereinkunft. Chiffre 791

fihef de cuisine, quallfite, steneux, avec rtefterences de 1er ordre.^ cherche place dans la rtegion de Vevey-Montreux ou Valais,
Libre de stute. Ecrire sous chiffre 797

^uisinier-Chef, Frangais, 30 ans, actuellement en Suisse, libre de^ suite, habitue aux brigades, cherche place stable ou saison.
Accepterait place seule. Certificats ä disposition. Faire offres sous

chiffre 813

p*conomatgouvexnante, mit Buffetdienst vertraut, sucht neuen
Wirkungskreis, evtl. als Buffetdame. Franz. Schweiz,

bevorzugt Offerten erbeten unter Chiffre 845

Tfonditor, 18 Jahre alt, Elsässer, sucht Stelle als Kochvolontar,
Wmtersporthotel bevorzugt. (Dreimonatige Praxis als

Kochvolontar.) Offerten unter Chiffre 825

TJTuchenchef, erste Kraft, sucht Wintersaisonsteile in Sporthotel
Offerten nut Lohnangabe an Chiffre 846

T^üchenchef, nuttl Alters, nut besten Referenzen, empfiehlt sich
fur Aushilfe imd Ferienablösung bis Mitte Dezember Gefl.

Anfragen unter Chiffre 843

f%fficebursche, 16jähr., kath., sucht Stelle m gutes Hotel, um
Deutsch zu lernen. Chiffre 820

•pätlssier-Conditor. mit bestausgewiesenen Referenzen, m allen
Teilen bewandert und zuverlässig, sucht Stelle m gutes Hotel

fur Wintersaison Offerten unter Chiffre S 18027 Z an Publicitas
Zurich. [663 ]
näbssier, tüchtiger, solider, sucht Jahres- evtl. Saisonstelle^
" Beste Zeugnisse zu Diensten. Offerten unter Chiffre 841

Saucier, 28 Jahre alt, sucht Jahres- evtl Saisonstelle. Eintritt auf
November. Offerten unter Chiffre 840

TOochter, 20jähnge, sucht Stelle in gutgefuhrte Küche im Welsch* land, evtl. neben Chef, zur Weiterausbildung der Koch- und
Sprachkenntnisse. Eintritt 1. Dez Zeugnisse zu Diensten.
Offerten nut Lohnangabeh an Rosa Flueler, Hotel Kaiseregg, Plaf-
feien (Frbg (821)

Etage & Lingerie
Tingtere, I., oder Zimmermädchen, gesetzten Alters, franz.

und engl, sprechend, sucht Stelle fur Wintersaison, bis dahin
auch als Aushille Offerten unter Chiffre 818
mochter, gesetzten Alters, sucht Jahresstelle m der Lingerie* oder Wäscherei. Zeugnisse vorhanden. Chiffre 807

Vimmermadchen, gesetzten Alters, sauber und zuverlässig,
sucht Stelle fur Saison oder Jahresbetrieb. Offerten an Post-

Jagerkarte 85, Flüelen. (833)
Vimmermadchen, selbständiges, gesetzten Alters, deutsch

und französisch sprechend, sucht Wmtersaisonstelle. Offerten
unter Chiffre 842

Loge, Lift & Omnibus
Jflleinportier sucht Stelle fur Wintersaison ms Berner Oberland.** Offerten an Fritz Kohli, Hermiswü, Kixchenthurnen. (806)
Ig llein- oder Etagenportier, sprachenkundig, an ein sauberes,

selbständiges Arbeiten gewohnt, sucht Saison- oder Jahresstelle

in gangbares Haus Nähere Offerten an Anderan Karl
bei Hossli, Burggxaben S, St. Gallen. (834)
Bursche, junger, kräftiger, sucht Jahresstelle als Portier oder

Schenkbursche. Offerten nut Lohnangaben an Chiffre 819

f<oncierge-Conducteur, oder Conducteur, gut präsentierend^ und tüchtig im Fach, sucht Wmterengagement. Chiffre 822

^ondueteur oder Alleinportier, sprachenkundig, sucht Winter-
saisonstelle. Gute Referenzen, ehr Rnss Maw« firinrioi.

wald.
Chr. Boss, Moos, Grindel-

(775)

pMagenpartiex, englisch, französisch und etwas italienisch spre-
chend, sucht Wmterstelle m erstklassiges Haus im Kt.

Graubunden. Es konnte auch Stelle als Portiex-Conducteux m nuttlerem
Hause in Frage kommen Chiffre 827

nortier, gewandter, 26 Jahre alt, sucht Stelle m Jahres- oder* Saisonbetrieb als Allein- oder Etagenportier. Prima Zeugnisse

und Referenzen. Eintritt nach Übereinkunft Zuschriften
unter Chiffre 823

nortier, 29 Jahre alt, deutsch, franzosisch und italienisch spre-* chend, sucht Wmtersaisonstelle als Bahn- oder Alleinportier.
Offerten unter Chiffre 837

Bortier, deutsch und franz. sprechend, sucht Stelle als Allein-* oder Etagenportier. Gute Zeugnisse zu Diensten. Eintritt
ab 15. Nov. Max Zurkmden, Case poste gare 142, Lausanne. (847)

Divers

B

r ushilfe sucht Stelle bis ca. 1. Dezember m Bureau oder SaEil

Deutsch, Franz., Engl., Ital. perfekt Offerten unter Chiffre 816

uffetdame sucht Stelle fur sofort als Anfangsgouvernante fur
Economat oder Etage Offerten unter Chiffre 835

Bhepaar, junges, sucht Stelle als Aide oder Alleinkoch, Frau
fur Saal oder Restauxantservice oder Buffet. Offerten unter

Chiffre 836

Bhepaar, anfangs 40er Jahre, sucht Saisonstelle im gleichen Hotel
als Allein- oder Etagenportier und als Saaltochter oder

Zimmermadehen. Franz. und engl. Sprachkenntnisse Offerten
erbeten unter Chiffre 828

Gouvernante, tüchtige, sucht selbständigen Posten m Jahres-
betzieb, Offerten unter Chiffre 931

mochter, zuverlässige, freundliche, seriöse, sucht Posten mL Hotelbetrieb als Stutze der Hausfrau für Empfang, Saal und
Kassa. Französisch, Englisch und etwas Italienisch. Offerten smd
höflich erbeten unter Chiffre 839

SCHWEIZER HOTELIER-VEREIN
Facharbeitsnachweis / Gartenstrasse IIS / Telephon 27933

BASIL

Vakanzenliste
Liste des emplois vacants

des Stellenvermittlungsdienstes
0ie Offerten aufnachstehend ausgeschriebene offene Stellen sind
unter Angabe der betreffenden Nummer auf dem Umschlag und
mit Briefporto-Beilage für die Weiterleitung an den Stellendienst

„HOTEL-BUREAU" (nicht Hotel-Revue)
tn adressieren. Eine Sendung kann mehrere Offerten enthalten.

Stellensuchende, die beim Facharbettsnachiveis des S.H.V.
eingeschrieben sind, erhalten telephonisch Adressen 003 unter

«r Vakanzenliste » ausgeschriebenen Stellen.

4934
4935

494f
4942
4943
4944
4945

4958

4959
4960
4963

4964

4967

4969

4971
4972
4976
4979
4982

Chef de service, sofort, Hotel 100 Betteh, Bern,
jüngere Sekretärin, evtl. Sekretär, Angestelltenköchm,
Bartochter, Saaltöchter, evtl. Kellner, Wintersaison, Hotel
100 Betten, Graubd
Köchin neben Chef, sofort, mittelgr, Hotel, Kt. Aargau.
Glätterin, Ende Okt., mittl. Hotel, Genfersee.
Buffetdame, l.Nov, mittl, Hotel, Ölten.
Aide de cuisine, sofort, mittelgr. Hotel, Genf.
Oberkellner, Saaltochter, Hallentochter, Chasseurs,
Zimmermädchen, Portiers, Commis de cuisme, Casserolier, Kuchenbursche

oder -madchen, Lmgtere, Sekretänn-Maincouran-
tiere, Wintersaison, Hotel 100 Betten, franz. Schweiz.
Pätissier-Kochvolontar oder Pätissier-aide de cuisme, Mitte
Nov., Speiserest Luzern.
Hausbursche, Fr. 130.—, sofort, Klinik, Leysin.
Aide de cuisine, sofort, mittleres Hotel, Neuchätel.
Serviertochter (selbständige Fuhrung des Caftes), sofort,
mittelgr. Hotel, Kt. Fribourg.
Saal-Restauranttochter, Zimmermädchen, Bureaufraulem,
sofort, Hotel 30 Betten, Ostschweiz.
Hausbursche-Portier, Zimmermädchen, sofort, mittelgr.
Hotel, Basel.
Entremetier, evtl. Saucier, I. Saaltochter, n. Überemk,,
Hotel 50 Betten, Bern.
AUemportier, sofort, mittelgr. Hotel, St Moritz.
Kochin, sofort, mittleres Hotel, Simmental.
Etagenportier, Chef de rang, sofort, erstkl. Hotel, Luzern.
Anfangs-Barmaid, sofort, kl. Hotel, Tessm.
Kuchenchef, Aide de ciusine, Pätissier, Commis de cuisme,
Kaffee-Angestelltenköchin, Casserolier, Obersaaltochter,

4983
4984
4985
4986

5015

5017
5027

5037

5042
5044

5046
5049

5050

5060

5063

5067
5069

5078

5090

5095
5096
5099

5103
5104
5106
5107

5109
5110

5111

5118
8119

Saaltöchter, Glätterin, Stopferin, Wintersaison, erstkl.
Hotel, B O.
Etagenportier, 8. Nov., Hotel 100 Betten, Tessm. 4

Officebursche, sofort, erstkl. Hotel, Basel. '

AUeinkoch, mittelgr. Hotel, franz. Schweiz.
Sekretär oder Sekretann, Obersaaltochter, Zimmermädchen, *
Mitte Dez Hotel 90 Betten, B.O.
Allemportier, Allemsaaltochter, englisch sprechend,
Wintersaison, kl. Hotel, Klosters.
Oberkellner, Officebursche, mittelgr. Hotel, Westschweix» ~
Commis de cuisme, Chef de rteeeption, englisch sprechend, ^

Etagengouvernante, Officegouvernante, Concierge,
Nachtportier, Chef de rang, Commis de rang, Zimmermädchen,
Chef de partie, Wintersaison, erstkl. Hotel, Grb.
Waschenn oder Wäscher, junge Sekretärin, sofort,
mittelgrosses Hotel, Baden.
Zimmermadehen, sofort, kl Hotel, Kt. Aargau. *

Kuchenhursche oder -madchen, Allemportier, sofort, kl.
Hotel, Kt. Aargau.
AUeinkoch, 1 November, Hotel 20 Betten, Kt. Luzern
Sekretar-Rteception-Journalfuhrer, sofort, mittelgr. Hotel,
Zürich. fSekretar-Chef de rteeeption, Saaltöchter, Obersaaltochter,
Commis de cuisine, Lingeriemädchen, Casserolier,
Kuchenbursche, Zimmermädchen, Wintersaison, mittelgr. Hotel,

B. O.
Saal-Restauranttochter, Hausmadehen, Portier-Hausbursche,
nach Übereink., mittelgr.Hotel, B.O.
Restauranttochter, Saaltochter, 1. Saaltochter, nach Übereinkunft,

mittelgr. Hotel, Engelberg.
Aide de cuisme, Pätissier, sofort, Chiuque, Davos.
Zimmermädchen, Saaltochter, Lingeriemädchen,
Officemädchen, Küchenmädchen, Küchenbursche-Casseroher,
Köchin, Sekretann. Mitte Dez., mittelgr. Hotel, Wengen.
I. Saaltochter, Saaltochter, 2 Zimmermädchen, Aide-Pätissier,
Waschenn, Officemädchen oder -bursche, Sekretann,
Serviertochter für Cafte-Tea-Room, Heizer-Casseroher, Köchin,
Wintersaison, mittelgr. Hotel, Gstaad
Glätterin, EconomatgouvernEmte, Sekretänn, Kassier-Chef
de rteeeption, englisch sprechend, nach übereink., Hotel
100 Betten, Grb
Office-Haus-Zimmermädchen, l.Nov., kl.Hotel, Emmental.
Jüngere Serviertochter, sofort, mittelgr. Hotel, Intexlaken.
Küchenchef, Pätissier, Aide de cuisme, Anfangs Dezember,
Hotel 60 Betten, Grb.
Sekretär oder Fräulein, sofort, mittelgr. Hotel, Interlaken.
Buffetdame, Fr. 250.—, Wintersaison, erstkl. Hotel, Grb.
Saal-Restauranttochter, sofort, mittelgr. Hotel, Ostschweiz.
Kuchenmadchen oder Bursche, sofort, Hotel 60 Betten,
Thunersee.
Kuchenmädchen, sofort, kl. Hotel, Tessm.
Chef de service-Oberkellner, I.November, erstkl.Hotel,
Ostschweiz.
AUeinkoch, Pätissier-Konditox, Allemportier, Restauranttochter,

Saaltochter, Kaffeeköchm, Officemädchen, Wintersaison,

Hotel 30 Betten, B. O.
Kuchenbursche, sofort, Hotel 30 Betten, franz. Schweiz.
Barmaid, Chasseur-Garderobier, Abwäscher, Lmgtere,

Wäscherin, Etagenportier, 2 Saaltochter, Wintersaison,
grosseres Hotel, Engelherg.

5124 Concierge, sofort, Sanatorium, Davos.
5125 AUeinkoch Fr 450.— bis 500.—, l.Nov, mittelgr.Rest

Neuchätel.
5127 Lingeriemädchen, sofort, erstkl. Hotel, Basel.
5129 Anfangsköchin, Kuchenmadchen, sofort, Hotel 60 Betten, B O.
5131 Sekretarm, evtl. Anfängerin, Wintersaison, mittelgr. Hotel,

Kt. Glarus.
5135 Serviertochter, jüngere Buffettochter, sofort, kl. Hotel,

Baden.
5137 Zimmermädchen, Lmgtere, sofort, mittelgr. Hotel, Badeort,

Aargau
5139 Sekretärin, Ende Oktober, Hotel 70 Betten, Tessm.
5140 Anfangs-Serviertochler, sofort, mittelgr. Hotel, Thunersee.
5142 Commis de cuisine, sofort, mittelgr. Hotel, Bern.
8143 Serviertochter oder Saaltochter (fur Clubzimmer, Aushilfe

in der Bar), sofort, mittelgr. Hotel, Kt. Aargau.
5144 Serviertochter, sofort, mittelgr. Hotel, Vierw.
5148 Serviertochter, nach Übereink mittelgr. Hotel, Ostschweiz
5146 Sekretärin, sofort, mittelgr. Hotel, Genf.
5147 Sekretar-journalfuhrer, evtl. Anfanger, sofort, mittelgr.

Hotel, Ölten.
5148* Chef de rang (Aushilfe 14 Tage), sofort, Pätissier-Aide de

cuisme, Dezember, mittelgr. Hotel, Basel.
8151 Alleinsaaltochter, englisch sprechend, sofort, mittelgr

Hotel, Luzern
5152 Sekretar-journalfuhrer, sofort, Hotel 100 Betten, franz.

Schweiz.
5153 Junger Commis de cuisme, sofort, mittelgr. Hotel, franz.

Schweiz.
5154 Restauranttochter, sofort, Hotel 40 Betten, Grb.
5155 Kuchenbursche oder Casserolier, Fr. 160.—, sofort, mittel¬

grosses Hotel, Basel
5157 Serviertochter, sofort, Saaltochter, Anfang November,

Hotel 40 Betten, B. O. •
5159 Chasseur, Journalfuhrenn, Economatgouvemante, Etagen¬

portier, Glätterin, Zimmermädchen, Stopferm, Jahresstellen,
sofort, erstkl. Hotel, Lugano.

5166 Casserolier, sofort, erstkl Rest., Basel.
5167 Saaltochter, Zimmermädchen, englisch sprechend, AUein¬

koch oder Köchin, Kuchen- und Officemädchen, nach
Übereinkunft, mittelgr. Hotel, Arosa

5171 4 Saaltöchter, Zimmermädchen, Glättenn-Lingere, Pätissier,
Maschinenwäscherin, Hausbursche, Wintersaison, Hotel
80 Betten, B O.

8184 Wäscherin, Glätterin, Officemadchen, Kuchenbursche oder
-madchen, nach Übereink Berghotel 20 Betten,
Obertoggenburg.

5189 Zimmermadehen, evtl. Anfängerin, Kochin oder Koch aus
der Lehre, sofort, mittelgr. Hotel, Thunersee.

5191 Barmaid, engl sprechend, KontroUeur-Buchhalter, Sports¬
man, Zimmermadehen, Saaltöchter, Wmtersaison, Hotel
130 Betten, Graubd.

5196 AUeinkoch, entremetskundig, Hilfsköchin, junger Ober-
keUner, Chef de rang, Commis de salle, Zimmermädchen,
Wäscherin, Glätterin, Officemadchen, Wintersaison, mittelgr.
Hotel, Zermatt.

5205 Sekretarm, sprachenkundig, n. Übereink mittelgr. Hotel,
Gstaad.

5206 Kochin, sofort, Hotel 30 Betten, franz. Schweiz.
5209 Portier-Hausbursche, sofort, JahressteUe, mittelgr. Hotel,

Rorschach.
5210 Junger Chef de service (Anfänger), sofort, mittelgr. Hotel,

Bern
5211 Buffetdame, Officebuxsche, sofort, mittelgr. Hotel, franz

Schweiz.
5213 Selbständige Sekretarm, sprachenkundig (Joumalf., Kassa,

Telephon), n. Übereink., mittelgr. Hotel, Arosa.
5214 Aide od. Commis de cuisme, Saaltochter, engl, sprechend,

Lingtere-Glatterin, Lufyenegouvemante, n. Übereink.,
Hotel 100 Betten, Basel \

5218 Serviertochter, Minimum 500 Fr., sofort, kl. Hotel, Kt. Soloth.
5219 Chef de rang, Commis de rang, erstkl. Hotel, Tessm.
8220 Pätissier, Caviste, Sekretann, Lmgtere, Saaltöchter, auch

Anfängerinnen, Zimmermadehen, Etagenportier, Bahnportier,
erstkl. Hotel, B.O.

5221 AUemportier, sprachenkundig, Saal- und Restauranttochter,
Zimmermadehen, servicekundig, Kaffeeköchm,
Kuchenmädchen oder -bursche, mittelgr. Hotel, Wengen.

5222 Economatgouvemante, n. Übereink., mittelgr. Hotel, Biel.

Lehrstellenvermlttlangi
4982 SaaUehrtochter, Wmtersaison, Hotel 70 Betten, B.O.
5050 Saallehrtochter, Wmtersaison, mittelgr. Hotel, Adelboden
5063 SaaUehrtochter, n. Übereink., mittelgr. Hotel, Engelberg.
5078 SaaUehrtochter, Wmtersaison, mittelgr. Hotel, Gstaad.
4960 Buffetlehrtochter, sofort, mittelgr Hotel, franz. Schweiz.
5129 Kochlehrtochter, sofort, mittelgr. Hotel, B.O
5171 Bureaupraktikantm, Wmtersaison, Hotel 80 Betten, B.O.

Fachkundiges

Hotelpersonal
wird rasch und gut plaziert durch den

FACHARBEITSNACHWEIS
des *

SCHWE ZER H0TELIER-VER INS
Gartenstrasse 112, Basel.

Anmeldungen fur die Wmtersaison smd
so rasch wie möglich einzusenden.

Beachten Sie auch den
Stellenanzeiger in der Hotel-Revue.

Buchhalter-
Kassier

gesucht fur erstklassiges Stadthotel.
Zuverlässige Bewerber melden sich unter Chiffre B. K.
2710 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht m grosses Erstklasshotel Graubundens
mit Sommer- und Wmtersaison.

Chef de reeeption - aide patron
Chef de service

fur Dancing-Tea-room

2 Restaurationstöchter
service- und sprachgewandt

4 Saaltöchter
Offerten unter Chiffre E. G 2759 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2

Tüchtiger entremets- und pätisseriekundiger
Küchenchef

oder Chef-allein
mit prima Referenzen sowie junge

Köchin
als Hilfs-, Kaffee- oder Personalkochin suchen
Engagements. Eintritt sofort möglich
Offerten an J. Truffer, postlagernd, Hergiswil
am See, Nidwaiden.

Chef de cuisine
avec rtefterences de 1er ordre cherche place
ä l'annee ou de saison, libre fin octobre.
S'adresser sous chiffre H. E. 2727 ä la Revue
Suisse des Hötels, Bäle 2.

TOCHTER
mit Lehrabschlussprüfung sucht Stelle auf Hotelbüro
m Wmterkurort, wenn mögl. m der franz. Schweiz. Sehr
gute Kenntnisse in Engl., Franz. u. in der Hoteljournalführung.

Eintritt sofort. Offerten unt. Chiffre OFA 11232 Lz
an Orell Fussli-Annoncen, Luzern.

Hotel Chesa Grischuna Klosters sucht fur die
Wmtersaison 1946/47 bis inkl. Ostern

Chef-Pätlssler
entremetskundig

Commls-Pällssier
Buffetdame

jüngere
Restaurationstöchter

sprachenkundig

Chasseur-Garderobier
ein tüchtiger

Hausbursche
Zimmermädchen

für Dependance
Nur bestausgewiesene, tüchtige Kräfte melden
sich unter Beilage von Zeugnisabschriften und
Photo an Hans Guler, Klosters.

Bilanzsichere

Sekretärin
vier Sprachen beherrschend sucht passende
Stellung im Hotelfach. Italienerin mit Einreisebewilligung.

Offerten an Frau Pfarrer Schmutziger,
Entfeldexstrasse 31, Aarau

Grossbetrieb im Wallis sucht für Wintersaison

tüchtige, selbständige

Lingerie-Gouvernante
Erste Glätterin
Maschinensfopferin

Offerten mit Zeugniskopien und Gehaltsanspruchen
unter Chiffre W. W. 2760 an die Schweizer

Hotel-Revue, Basel 2,

Gesucht tüchtiges

Bureaufräulein
in klemeres Hotel im Kanton Graubunden.
Jahresstelle Offerten mit Bild unter Chiffre
14255 an Publicitas Chur,

AI lei n portier
in gutgehendes Kleinhotel (35 Betten) nach
Locarno gesucht. Bei Eignung Dauerstelle mit
guter Verdienstmöghchkeit, Eintritt ca. 1. November,

franz. sprechend Bedingung, etwas englisch
erwünscht.
Nur Bewerber, die auf langes Engagement
reflektieren, wollen sich melden mit Referenzangaben

und Photo unter Chiffre A. P. 2742 an
die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Zu kaufen gesucht von

Restaurateur-Hotelier
mit langjähriger Praxis, solventer Fachmann»
mit grossem Eigenkapital,
ertragsicheres Geschäft,
kerne Spekulation Renditenhaus mit Restaurant,
Garni-Hotel, Hotel-Restaurant, evtl. auch Umbau-
Objekt oder Tea-Room Nur beste Lage Zunch
Ausführliche Offerten mit Kaufpreis, dir
Verhandlung unter Chiffre Z. G. 4933 an Mosse-
Annoncen, Zunch.

Secretaire-main-courante
Jeune norvtegienne cherche emploi similaire
dans bon hotel. Allemand, anglais, longue
pratique. Faire offres de suite pour faire suivre
sous chiffre E B. 2757 a la Revue Suisse des
Hotels, Bäle 2

Inserieren bringt Gewinn!
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FUR BEHAGL/CHE WÄRME

••
FUR PROMPTE

SAUBERE
BEDIENUNG

VERTRAUEN SIE AUF DEN
ESSO -HEIZOEL SERVICE

Der Esso-Heizoel-Service bürgt für gute Lieferung durch
geeichte, besonders ausgerüstete Tankwagen. Unsere
Chauffeure sind vom Fach, sie besitzen die Erfahrung
vieler Jahre. Die Lieferung vollzieht sich daher rasch

— ohne Spuren — ohne Geruch.

Für behagliche Wärme während des ganzen Winters —
vertrauen Sie auf den Esso-Heizoel-Service.

tSSO)-HEIZOEL

QUALITÄT
SERVICE

STANDARD-MINERALOELPRODUKTE A. G. ZUERICH

Aus der Reihe unserer Spezialitäten:

Trocken-
Bouillon

Für jede Gaststätte wie für die ersten Hotels

Probieren geht über Studieren!

H ACO-G.ES EL LSC HA FT AG., GüMLIGEN bei Bern

FRANZÖSISCH, EN6LISCH OD. ITALIENISCH
garantiert in 2 Monaten in Wort und Schrift.
Vorbereitung zu Examen für Staatsstellen in 4 Mon.
Prospekte und Referenzen. Verlängerung ohne
Preiserhöhung. Ecolas Tam6 Luzern 33, Neu-
chätel 33, Bellinzona 33 und Zürich 33, Lim-
xnatquai 30.

auf Frühjahr 1947

GASTHOF
in malerischem Städtchen im Aargau. Besonders von
Arbeiterschaft frequentiert. Sehr gute Verkehrslage.
Interessenten schreiben unter Chiffre G. H.2726 an die

Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

In Spitälern, Kuranstalten
und Instituten würde ich
gewissenhaft den

Unfcrtialf
aller lechnlsdieii
Einfühlungen

und anfällige Reparaturen
besorgen. Meine Ehefrau
könnte Stunden in ärztlicher
Gymnastik erteilen, Offerten
unter Chiffre P13737 W an
Publicitas Winterthur.Iimit Kenntnissen im
Gardemanger sucht Stelle
in Wintersaison. -- Offerten
unter Chiffre E. R. 2738 an die

Hotel-Revue, Basel 2.

Ali x personnes de langue maternelle allemande:

Äpprenez le Bon,

Le VRAI franpais
100 ecrivains vous l'enseignent
Envoyez le coupon ci-desscus au «Secretariat g£n£ral du
Cours international de langues par correspondince», 11,

Chintepou'.et, GENfeVE.

Je m'intiresse ä voire COURS de FRANQAIS et desire de plus amples
renseignements, sans engagement de ma part.

Nom et prenom:

Domicile professionnel:

Adresse:

(6crire lisiblement) O 10

Sckweize>

Fische
lebendirisch,
direkt ab See,

ganz oder als
Filets,
liefert täglich

FRERE/
RIE BROYARDE #pEcherie

FHIB0UR6 Tal.22242

HoleMietäi-Kn
sowie kombinierte Kurse für

Handel und Hotelfach
beginnen im

Oktober

Handelsschule

Rüedy
BERN

Bollwerk 35 Telephon 31030

Unterricht durch Fachlehrer
Prospekt gratis • Beste Referenzen

STELLENVERMITTLUN8

Kirsch
verkauft
fortwährend in unübertroffener

Qualität sehr preiswürdig
M. Humbel, Landwirt, Stetten,

Aargau, Tel. 3 34 39.

Lugano

Bar=Tea=
Room

J
neu eingerichtet, Umstände
halber sofort zu verkaufen.
Bar 30 Mille. Gefl. Offerten
unter Chiffre L. U. 2718 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel

2.

Ventil'1
iiationS3

schaffen behagliche Luftverhältnisse
und tragen dazu bei, Ihren Gästen den
Aufenthalt angenehm zu gestalten.

Beratung und Ausführung durch:
WANNER & C2A.-G Maschinenfabrik H0RGEN

G_e sucht tüchtige

HilfsKöchin
Gute Gelegenheit, sich neben tüchtigem Chef
weiter auszubilden. Lohn Fr. 180.— bis 220.—.
Gasthof zum Bären, Birsfelden bei Basel.

Kleines
Hotel-Restau rant

Jahresgeschäft auf dem Platze Interlaken ist wegen

Krankheit sofort zu verkaufen. Auskunft
erteilt Notar Berta, Interlaken.

Bar-Kellner
23jahrig, deutsch, französisch und englisch
sprechend, sucht nur gute Wintersaisonstelle in
Hotel- oder Dancing-Bar. Prima Zeugnisse und
Referenzen, sowie Ia Garderobe. Offerten unter
Chiffre L 17927 Z an Publicitas, Zürich.

HOTELSEKRETlRIN
sprachenkundig, in Journal, Kassa bewandert,
mit guten Referenzen und Zeugnissen

sucht Wintersaisonstelle
Gefl. Offerten unter Chiffre H. S. 2622 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

Rascher, bequemer

und billiger putzen

Ja
— — mit der neuen Bühler reinigen Sie der BUhler innert kürzester Zeit ein Resultat,

Ihre Böden nicht nur rascher und bequemer, das Sie erstaunen wird,

sondern auf die Dauer gesehen auch billiger.

Nicht umsonst lassen Hunderttausende von

Hotels auf der ganzen Welt ihre Putzarbeiten

durch solche Maschinen verrichten — auch die

Böden halten länger — nicht zu reden von dem

vielen Ärger, den Sie sich mit einer solchen

Maschine ersparen können.

Es lohnt sich wirklich, die Bühler einmal näher

kennen zu lernen. Wir überlassen Ihnen gegen

Einsendung des untenstehenden Coupons gerne

kostenlos unsern Prospekt.



RENAUD S.A., BALE
LES MEILLEURS CHAMPAGNES

LES MEILLEURS'VINS FINS
LES MEILLEURES LIQUEURS

Demandez nos prix courants

Agents gdneraux pour la Suisse de

©JE O R G E GOULET, REIMS *
LANSON PERE & FJI L S, REIMS
J. BOLLINGER, AY-CHAMPA G]N E

vuUaufai
im Berner Oberland mit Zweisaison-Betrieb

Qcosses
1. 3itass*9totet

durchgreifend renoviert, demnächst betriebsfertig,

mit über 100 Betten, modernem Komfort,
grossen Gesellschaftsräumen, neuzeitlicher Bar.
Beste Lage, mehr als 200 Aren Umschwung,
eigene Tennisplätze bzw. grosse Eisbahn, Nähe
Schwimmbassin bzw. Ski-Lift.

Verkaufspreis Hälfte der Gestehungskosten. Nötiges

Eigenkapital ca. Fr. 300 000.—. Ernsthafte
Interessenten erhalten nähere Auskunft unt. Chiffre

K 13287 Y an Publicitas Bern.

Junge

Hotelsekretärin
aus guter Familie, mit Ausbildung in Hotelfachschule

Lausanne und Praxis, sucht Saisonstelle
in Winterkurort Graubündens. Deutsch und
Französisch perfekt. Detaillierte Offerten erbeten
unter Chiffre V.L. 2721 an die Schweizer Hotel-
Revue, Basel 2.

Zu vermieten am Luganer See per sofort
oder auf Frühjahr

Restaurant-Dancing
mit grossem Saal und Seeterrasse. Offerten unter
Chiffre P 14283 an Publicitas Lugano.

hie Schweiz - ein Qastland

Erneuerung

Ihrer Hotelräunie und Schlafzimmer

Auf Grund langjähriger Erfahrungen empfehlen wir:
Innenausbauten, Möblierungen von
Aufenthaltsräumen, Wohnhallen, Speisesälen,

Schlafzimmern In neuzeitl. Formen.
Bettinhalt In bewährten Qualitäten,
ebenfalls aus eigenen Werkstätten.

Eigenes Architektur-Bureau - Beratung unverbindlich
Erstklassige Referenzen

H. Woodtly & Co. AG., Aarau
Möbelwerkstätten

Jüngerer Hotelfachmann,
tüchtig, sprachenkundig,
gegenwärtig noch in Stellung
als Chef de reception in I.-
Kl.-Hotel, sucht nach Ueber-
einkunft passendes Engagement

als

Chef de reception-

Assistant-Manager

in erstklassigen Betrieb.
Jahres- evtl. Saisonstelle, auch
Ausland. Deutsch, Französisch,

Englisch perfekt. Gut
präsentierend. Beste
Zeugnisse, Referenzen. Offerten
erbeten unter Chiffre O. M.
2733 an die Schweizer Hotel-
Revue, Basel 2.

werden nun wiederum direkt aus den uns schon

vor dem Krieg versorgenden Produktionsgebieten

importiert. Sie unterliegen ständiger Qualitätskontrolle,

weshalb Güte und Eignung gewährleistet sind.

Mit fachmännischer Sorgfalt — verlustlos und sauber

— werden sie Ihnen in unsern geeichten

Tankwagen zum vereinbarten Zeitpunkt zugeführt.

LUMINA AG SHELL-HEIZÖL-SERVICE

Champignons de Paris
1er diofx

cueillis du jour. Expedition
reguliere franco gare, des
3 kg. minimum.

Bernard Sauvain, Cham-
pignonniäres du L^man,
Grandvaux (Vaud).

aw-Die Winterkurse:
Allg. Abteilung:

l,Fachkurs
Sprachkurse V je vom 6. Jan.—4. April
Sekretärkurs J

Kochkurse:
6. Januar—26. Februar
27. Februar—23. April

Servierkurse:
6. Januar—26. Februar
27. Februar—23. April

Frühjahrs-Barkurs:
10.—23. April

Zimmer u. Verpflegung im „Montana" lllustr. Prospekt gratis

Schweiz. Hoteifachschule Luzern
im „Montana" Tel.(041)2 55 51.

50 cm breit enth. ca. 50 *<rB

Leinen und B'wolle p. mt.
Fr 2.10 -r 4% Wust Auf
Wunsch werden sie auch
gesäumt geliefert. E. Benz,
Sihlfeldstrasse 56, Zürich 3.

INSERATE LESEN
erwirkt vorteilhaftem Einkauf >

fjvigomattc
hält Ihre Speisen frisch und appetitlich und konserviert alle
Lebensmittel. Fische, die in einer Frigomatic-Kühlanlage
aufbewahrt werden, können ohne Bedenken auch nach
tagelanger Lagerung noch dem verwöhntesten Gast serviert werden.
Selbstverständlich sind aus dem Frigomatic auch die
Getränke jederzeit herrlich frisch. Frigomatic-Kühlanlagen und
-Kühlschränke zeichneten sich von jeher durch hohe
Zuverlässigkeit aus. Sie verwirklichen die neuesten Erfahrungen
auf dem Gebiete der elektrisch-automatischen Kühlung, bieten
alle hygienischen Vorteile, arbeiten vollautomatisch ohne
jede Wartung und sind ausserordentlich wirtschaftlich im
Betrieb.

AUTOFRIGOR A.G.
Hardturmstr. 20 Zürich Telephon 258660

Vertretungen und Servicestellen in:
Basel, Bern, Biel, Chur, Fribourg, Genf, Interlaken, Lausanne

Lugano, Martigny, St. Gallen


	

